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ttcfymcn Seftclliutgeit entgegen.

PciMliliiin. (fjpebilioit, lining:
gran (SI tie © ott eg g er.
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ißer einfädle Sßetitseile:
20 Et?, für bie Sd)toet3.

20 $f. für ba? Slitolaitb.

3afyrc?»9lnnoncen mit Sfabatt.

Ausgabe :

„®ie Sdimeiger graneifgeitnug"
erfcftetut auf jebeu Sonntag.

ffiratiS'Beilagen :

„ffitr bie ffletne S8e11"
(crjdjeint am 1. Sonntag jebcn TOonat§),

od)^ & § a u 31) a 11 u n g ê d) u Î e"

(erfdjeint am 3. ©onntag jeben SJionatS).

VJl otto: 3mmer ftrebc jum ©anacn, unb famtft bu felber tetn ©anjeè
Sterben, als btenenbeS ©lieb fd^licfe an ein ©anaeä bich anl Somttag, 4. Jitnt.

ttnfyatf: Slbeitblieb. — ®ie ©iitfiibritng ber obli»
gntorifcfyen .©ntt?baltung?fd)ule. — ®ie lnnbre Shinft be?

Seben?. — gur Körperpflege. — SSciblidie gorlbilbitttg.
— 2Bn? grauen t finit. — Kleine 9J!ittei(ungen. —
©predifaal. — fKonbnacfit. — geuilleton: ©ine Sefirerin.
— ©elbfterfemitni?. — Sîette? Pont föiidiermarft.

©rfte Seilaae: Srieffaften. — ifanolin=®oilette=
©rêe=2anoIin. — ©in Slrbeiterbeim in Voubon. — 2lb=

geriffelte ©ebanfeu. — 3'ifernte.
3tu e i te Seil age: ©rapfyolog. ©fynrafterifijscit.

— Snferate.

H b e n b 11 r b.

ugen, meine lieben ^enfterlein,

colis n"r fd?on fo lange fyolben Schein,

£affet freunblicfy Bilb um Bilb fyerein :

(Einmal merbet ifyr nerbunfelt fein

fallen einft bie miiben £iber ju,
£öfcfyt ifyr aus, bann fyat bie Seele Kufy';
Caftenb ftreift fie ab bie ÏDanberfcfyttfy',

£egt fiefy auefy in iljre finftre Unify'.

Bocfy jtnei ^äntlein ftefyt fte glimmenb ftefy'n,

ÏDie jmei Sternlein, ittnerlicfy 511 fcfy'n,

Bis fte fcfymanfen unb bann auefy nergefy'n,

ÎDie pou eines ^alters ^lügelmefy'n.

Docfy noefy manbl' icfy auf bem îîbenbfelb,
Bur bem ftnfenben ©eftirn gefeilt;
©rinft, 0 îtugen, mas bie ÎDimper fyält,

Don bent golbnen Ueberfluf ber IDelt
©ottfrieb Getier.

Wxt (Eutfäftnutix
ber

Dliltgafnvtl'tlfßtt ©<uut fy<i 11 ittt 00 l'rfj tt lc.

auf beut ©ebiete ber görberung be® 2111'

geitteinmofyt® in gans fyerOorragenber SBeife

7 j|l sff tfyätige ©emeinnüfyige © e f eIIf cfy af t
ct- oon Dlten»@ö®gen fyat ben oieterfafy»

renen, unb um ba® SBofyl feiner 21rbeiter ftet®fort
eifrig bemüfyten gabrifanten ©errtt Dtto 201;fer

in S d) ö n e n m e r b erfucfyt, beut folotfyurnifcfyen SSotf

bie fHottuenbigfeit ber Sittfüfyrung bon 0 b Ii g a 10

rifcfyeit £>auèfyaltungèfcfyulen ffar gn legen.

tiefem efyrenüollen 2luftrage berbanft eilt @(fyrift=
cfyen fein ©ntftefyen, bent itn Qntereffe be® gatni(ien=
unb SSoIf®mofyle® bie toeitefte SSerbreituttg ju luün=
fcfyett ift. ®ettn mn® ©err SBtjfer bem folotfyurnifcfyen
Söffe fpecietf nafye fegt, ba® fyat btefefbe Sebeutung
and) für bie anberen Kantone.

3tu ffafyre 1882 ftfyon regten mir in unferm
Statte bie ßrricfytunq bon ©au®fyattung®fcfyuten an
unb grünbeten bie ^Bereinigung einficfytiger grauen
in ber Scfymeij, um ber 3ftee ber ,,©au®fyattung®=
fcfyute" 311m ®urcfy6rucfye 3U tterfyetfen. 2Bir oerfyefytten
un® batnal® bie ©(fymierigfeiten nicfyt, bie bem ®e-
banfett entgegengefteßt merbett mürben unb marett
un® ftar, ba§ bie fyraftifdje 2lu®füfyrung guerft bon
ben grauen an ©anb genommen merben müffe, efye

ber Staat fiefy bafür intereffieren fönne.

^n biefem ffeitraum bon 3efyn ^Qfyren nun fyat

fid) nicfyt nur eine erfyeblicfye 2(ngafyl bon fyribaten
©auêfyattungêfcfyulen aufgetfyan, fonbern e® fyafyen

and) bie gemeinnüfyigen ©efeßfcfyaften fomofyl bie

faittonalen, al® auefy bie ftfymeijerifdje ber al® micfytig
anerfannten ©aifye ifyre boite unb fortgefefyte 2luf=

nterffamfeit gefcfyenft, unb fortgefefyt forgt bie @cfymei=

gerifcfye ©emeinnüfyige ©efeüfcfyaft bafür, baff immer
neue Kräfte al® Seiterintten bon ©au®fyaltung®fcfyulen
unb SBanbertefyrerinnen für biefe® gaefy ifyre 3med=

entfprecfyenbe unb grünblicfye 21u®bitbung finben tonnen.
®a® ©amenforn, ba® in ben ^afyien 1880

1882 mit frommen SBünfcfyen bem geeigneten ®rb=

reiefy anbertraut mürbe, fyat fiefy langfam, aber ftetig
entmicfelt; e® fyat feine SBurjeln im ganjen Sanbe

ausgebreitet unb fyeute finb e® gemi^tige 3Ränner=

ftimmen, bie Stimmen ber SBägften unb Seften im
Sotf unb 3îat, bie offen erflären, bafy bie sunt
ftattlicfyen Saum fyerangemacfyfene ißflanjc bent ©au®=

garten entmacfyfen, unb nun al® ffkriie f>e® ©emein»

toefen® auf ftaattid)en Soben, unter öffentlicfyeit
Sdjttfy unb ©cfyirm 31t fteöen fei — bie ©au®fyal»
tungäfcfyule foil at® oftltgatorifcfye gortbit»
bttngsfcfyule füräfläbdienbeut ftaatticfyen
Sotf®fcfyuIorgani®mu® eingefügt merben.

2Btr begrüfyen biefett gortfdjritt mit ungeteilter
greube unb fyoffett 3uberficfytlicfy auf beffen Sertoirb
licfyttng

SSir fyoffen, ber guten Sacfye Sorfcfyub 31t leiften,
menu mir bie ©ebanfeu be® berbienten ©errn Dtto

SBfyfer unferm berefyrten Seferïreife au®3ug®meife

borfüfyren. @r fagt :

„Sonber „©emeinnüfyigen ©efeüfcfyaftbon Dlten»
©o®gen" beauftragt, mid) nocfymal® über ben Slufyen

fomofyl, al® ba® ganje SBefen ber „gortbilbung®=
fcfyulen für SJläbcfyen", ober fürjer unb beffer
gefagt, über bie ,,©au®fyaltung®fd)ulen" jn äußern,
glaube icfy biefem fefyr micfytigen ©egenftanb info=
fern am beften 3U bienen, menn icfy meine Gsrfafy»

rungen unb Seobacfytungen barin in einem Scfyriftcfyen
nieberlege unb biefe® 3ur Prüfung unb Seffyrecfyung
einem größern ißublifum übertaffe.

Jfcfy mn^te einige®, früfyer fdion ©efagte®, fyier
mieberfyolen; anbere® fyat fiefy mir naefy gematfyten
©rfafyrungen al® beffer gegeigt, al® icfy früfyer an=

nafym, unb einige ©ebanfeu entnafym icfy Leitungen,
bie fiefy in fefyr üerbanfen®merter SBeife mit biefen
©an®fyaltung®fcfyulen abgeben. Sonft aber glaube
icfy, mit biefen geilen geniigenbe Stufflärung ju geben
unb ben richtigen Sieg 3U geigen, mie in unferm
Kanton biefe ©au®fyaltung®)cfyulen am praftifd)ten
obligatorif^ ein3ufüfyren finb.

@§ märe 3toar richtiger gemefen, toettn eine ge»

manbtere ifSerfönticfyfeit al® itfy biefe 2(ufgabe über»

nommen fyätte ; boefy foil e® mir eine grofje ©enug»
tfyuung fein, menn burefy meine" einfache SDarfteßung
biefe grage menigften® in Anregung unb jur Se»

fpretfyung gebracfyt mirb. bin aud) feft über»

3eugt, bafy auefy Sie alle biefelbe ©enugtfyuung finben
merben, menn 3fynen fo recfyt ber eminente, Ool!®=

mirtfifyaftlicfye Sufyen, ber un® au® biefen ©au®»
fyaltung®fcfyulen ermacfyfen fann, oor 2lugen gefüfyrt
mirb, unb menn Sie bann baran arbeiten merben,
biefe gbee ber Sermirfticfyung näfyer 3U bringen, bi®

fie ber Seöölferung al® reife grucfyt bargeboten
merben fann.

^cfy mufy noefy benterfen, bafy meine Slrbeit auf
biefem ©ebiete entfprungen ift, einerfeit® an® meinen
langjäfyrigen ©rfafyrungen unb Seobacfytungen, bie
icfy feit meiner Sucjeub mitten unter einer 21rbeiter=

beüölferung gefammelt fyabe, anberfeit® au® ben ©r=

fafyrungen unb Seobadjtungenal® Slitglieb bon Straten»

Oereinen, bie gunäcfyft mit ben golgen einer ttnge»
nügenben Solf®er3iefyung 3U fämpfen fyaben, toobei

ftet® bie SBnr3eln fo üieler Solf®fcfyäben an ben Hag
gelegt merben.

SJÎeine früfyere ©ingabe anba® ©rjiefyungSbeparte»
ment be® Kanton® Solotfyurn fyatte Oorläufig ben

gmed, ber suftänbigen Sefyörbe 3U betoeifen, bafe,
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Inkertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts, für die Schweiz,

20 Pf, für das Auoland,

Iahres-Annonccn mit Rabatt,

Aiisgalie:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag,

Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am t. Sonntag jeden Monats),

och- AHaushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an! Sonntag, 4. Inni.

Inherit: Abendlied. — Die Eiiifübrung der
obligatorischen Hauskialtnngsschule. — Die wahre Kunst des

Lebens. — Zur Körperpflege. — Weibliche Fortbildung.
— Was Frauen thun. — Kleine Mitteilungen. —
Sprechfaul. — Mondnacht. — Feuilleton: Eine Lehrerin,

- Selbsterkenntnis, — Neues vom Büchermarkt.

Erste Beilage: Briefkasten. ^ Lanolin-Toilctte-
Crêc-Lanolin. — Ein Arbeiterheim in London. ^
Abgerissene lstednnken. — Inserate.

Zweite Beilage: Grapholog. Eharakterskizzcn.
— Inserate.

A b e n d l i e d.

ugen, meine lieben Fensterlein,
Hebt mir schon so lange holden Schein,

Lasset freundlich Bild urn Bild herein:
Einmal werdet ihr verdunkelt sein!

Fallen einst die müden Lider zu,

Löscht ihr aus, dann hat die Seele ^xuh';
Tastend streift sie ab die wanderschuh',
Legt sich auch in ihre finstre Truh'.

Noch zwei Fänklein sieht sie glimmend steh'n,

wie zwei Sternlein, innerlich zu seh'n,

Bis sie schwanken und dann auch vergeh'n,
wie von eines Falters Flügelweh'n.

Doch noch wandl' ich auf dem Abendfeld,
Nur dem sinkenden Gestirn gesellt;

Trinkt, o Augen, was die Wimper hält,
Von dem goldnen Ueberfluß der Welt!

Gottfried Keller.

Dir Einführung
der

Obligatorischen Haushaltnngsschnlr.

auf dem Gebiete der Förderung des

Allgemeinwohls in ganz hervorragender Weise
- ji- thätige Gemeinnützige Gesellschaft

^ von Olten - Gös g eu hat den vielerfahrenen,

und um das Wohl seiner Arbeiter stetSfort

eifrig bemühten Fabrikanten Herrn Otto Wyser

in Schön e n w e rd ersucht, dem solothurnischen Volk
die Notwendigkeit der Einführung von obligatorischen

Haushaltungsschulen klar zu legen.
Diesem ehrenvollen Auftrage verdankt ein Schriftchen

sein Entstehen, dem im Interesse des Familien-
und Volkswohles die weiteste Verbreitung zu wünschen

ist. Denn was Herr Wyser dem solothurnischen
Volke speeiell nahe legt, das hat dieselbe Bedeutung
auch für die anderen Kantone,

Im Jahre 1882 schon regten wir in unserm
Blatte die Errichtung von Hanshaltungsschulen an
und gründeten die Vereinigung einsichtiger Frauen
in der Schweiz, um der Idee der „Haushaltungs-
schnle" zum Durchbrüche zu verhelfen. Wir verhehlten
uns damals die Schwierigkeiten nicht, die dem Ge-
danken entgegengestellt werden würden und waren
uns klar, daß die praktische Ausführung zuerst von
den Frauen an Hand genommen werden müsse, ehe

der Staat sich dafür interessieren könne.

In diesem Zeitraum von zehn Jahren nun hat
sich nicht nur eine erhebliche Anzahl von privaten
Haushaltungsschulen aufgethan, sondern es haben
auch die gemeinnützigen Gesellschaften sowohl die

kantonalen, als auch die schweizerische der als wichtig
anerkannten Sache ihre volle und fortgesetzte
Aufmerksamkeit geschenkt, und fortgesetzt sorgt die Schweizerische

Gemeinnützige Gesellschaft dafür, daß immer
neue Kräfte als Leiterinnen von Haushaltungsschulen
und Wanderlehrerinnen für dieses Fach ihre
zweckentsprechende und gründliche Ausbildung finden können.

Das Samenkorn, das in den Jahren 1880 bis
1882 mit frommen Wünschen dem geeigneten Erdreich

anvertraut wurde, hat sich langsam, aber stetig
entwickelt; es hat seine Wurzeln im ganzen Lande

ausgebreitet und heute sind es gewichtige Männerstimmen,

die Stimmen der Wägsten und Besten im
Volk und Rat, die offen erklären, daß die zum
stattlichen Baum herangewachsene Pflanze dem Hausgarten

entwachsen, und nun als Zierde des Gemeinwesens

auf staatlichen Boden, unter öffentlichen
Schutz und Schirm zu stellen sei — die
Haushaltungsschule soll als obligatorische
Fortbildungsschule fürMädchendem staatlichen
Volksschulorganismus eingefügt werden.

Wir begrüßen diesen Fortschritt mit ungeteilter
Freude und hoffen zuversichtlich auf dessen Verwirklichung!

Wir hoffen, der guten Sache Vorschub zu leisten,
wenn wir die Gedanken des verdienten Herrn Otto

Wyser unserm verehrten Leserkreise auszugsweise
vorführen. Er sagt:

„Bonder „Gemeinnützigen Gesellschaft von Olten-
Gösgen" beauftragt, mich nochmals über den Nutzen
sowohl, als das ganze Wesen der „Fortbildungsschulen

für Mädchen", oder kürzer und besser

gesagt, über die „Haushaltungsschulen" zuäußern,
glaube ich diesem sehr wichtigen Gegenstand insofern

am besten zu dienen, wenn ich meine

Erfahrungen und Beobachtungen darin in einem Schriftchen
niederlege und dieses zur Prüfung und Besprechung
einem größern Publikum überlasse.

Ich mußte einiges, früher schon Gesagtes, hier
wiederholen; anderes hat sich mir nach gemachten
Erfahrungen als besser gezeigt, als ich früher
annahm, und einige Gedanken entnahm ich Zeitungen,
die sich in sehr verdankenswerter Weise mit diesen

Haushaltungsschulen abgeben. Sonst aber glaube
ich, mit diesen Zeilen genügende Aufklärung zu geben
und den richtigen Weg zu zeigen, wie in unserm
Kanton diese Haushaltungsschulen am Praktischten
obligatorisch einzuführen sind.

Es wäre zwar richtiger gewesen, wenn eine
gewandtere Persönlichkeit als ich diese Aufgabe
übernommen hätte; doch soll es mir eine große Genugthuung

sein, wenn durch meine'einfache Darstellung
diese Frage wenigstens in Anregung und zur
Besprechung gebracht wird. Ich bin auch fest
überzeugt, daß auch Sie alle dieselbe Genugthuung finden
werden, wenn Ihnen so recht der eminente,
volkswirtschaftliche Nutzen, der uns aus diesen
Haushaltungsschulen erwachsen kann, vor Augen geführt
wird, und wenn Sie dann daran arbeiten werden,
diese Idee der Verwirklichung näher zu bringen, bis
sie der Bevölkerung als reife Frucht dargeboten
werden kann.

Ich muß noch bemerken, daß meine Arbeit auf
diesem Gebiete entsprungen ist, einerseits aus meinen

langjährigen Erfahrungen und Beobachtungen, die
ich seit meiner Jugend mitten unter einer
Arbeiterbevölkerung gesanimelt habe, anderseits aus den

Erfahrungen und Beobachtungen als Mitglied von
Armenvereinen, die zunächst mit den Folgen einer
ungenügenden Volkserziehung zu kämpfen haben, wobei
stets die Wurzeln so vieler Volksschäden an den Tag
gelegt werden.

Meine frühere Eingabe an das Erziehungsdepartement
des Kantons Solothurn hatte vorläufig den

Zweck, der zuständigen Behörde zu beweisen, daß,
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menu fie entjcßloffen iff, gattb anzulegen 51t großen»
Ausbau unferer Volfsfcßulen, fie Unterftüßmtg finben
Werbe überaß ba, mo bie ©infießt ©ittfebv gefttn»
ben, baß immer unb immer gearbeitet merben foiï
an ber VerBoßfommnttng unferer SSeBölferitng, unb
baß aïïc biejenigen, bie bttreß gliidlicße Verumftän»
bttngen beBorjugt finb, ben SAinbcrbeOorzugten bie

tpanb reichen foßen, um aßen ©cßäben, bie an beut

SBoßle unfereê Volle« nagen tonnen, mögltcßft bor»
Zubeugen.

®ie ©infüßrungber obligatorifcßen gau«ßattnng«»
flaute ift abfotut feine neue Jçbee. Fd) bin im
©egenteil fo glitdlicß, fonftatieren ju fönnen, baff
biefefbe fdjon längft al« eine ztoittgenbe Aotmenbig»
feit, als ein ganz bringenbeb Vebitrfnis angefeßen
mürbe, baff aber bereu Ausfüßrnng an ben bekannten

©rünben, bem Softenpuntte einerfeit« unb einer

Säffigleit in SBejug auf bie ©cßule anberfeit«, ge»

fcE»eitert ift, ©ritnbe, bie id) nie als maßgeßenb
anerfennen fann.

®ie ©cßroeiz Bermanbelt ftcf) immer meßr au«
einem agrifofen in ein inbuftriefle« Sattb, ein llm=

ftanb, ber in bem Familienleben beb größten ïcifb
unferer Veüölferung eine große Ummilijung mit
ißren guten, aber and) fcßlitnmeit Folgen ßerborge»
ßraeßt ßat, unb and) bie lanbmirtfcßaftlicße 93eUöffe

rung oermag nießt ©cßritt ju flatten mit ben heutigen
Anforberungen. SBer immer ©etegenßeit bat, fid)
mit ben genauen SSert)äXtniffen unfereb Volle« Oer»

traut jn ntacben unb bei bem bloßen Veoßacßten

nid)t fteben bleiben, fonbern ebrlid) helfen miß, aßen

Aacßteilen, bie fid) gerabe bei foldjen oolf«mirt»
fd)aftfid)en Unttoafjungen geigen, entgegenzutreten, ber
muß finben, baff Bon ben Bieten tpeilmittetn zur
Velämpfung beb fociaten ©lenbc« bab hier Angeregte

nid)t bab geringfte unb einer tebtjaften Unter»

ftitßung miirbig ift.
Iteber bie goßeit unb gerrtidjfeit beb toeibticXjen

Verufe« fiitb mir luot)f aße einig, fo Berfcfiiebeu
auch bie Aufhaltungen, fo meit aitäeinanbergeßenb
and) bie Vorausfeßungctt fein mögen, oott benen mir
aubgeben.

®ie Frau ift atb SAutter unb ©attin ber äAittel»

punft ber Familie. ®ab ed)te Familienleben ift bie

aßeinige unb fiebere ©runbtage ber ©emeinbe unb
beb ©taateb; ißm üerbanfen biefe ibr @ebeit)en. ®ie
Ferriffenßeit, bie Verberßtßett bebfetben bebingt ibren
Aiebergang; oßne tüchtige gauëfrau aber ift fein
gebeißlicße« Famifienteben benfbar. Xie Frau ift
ber ©egen beb gaufc«, Bon loetcber Sebenoftröme
fieb auf bie übrigen ©lieber bebfelben ergießen, ober

aitcß ber Flucß, ber bas ©lite unb ©bie im Seime
Berbirbt. SBab ein Voll bebt unb mab ein Voll
herunterbringt, toeiß man fd)on lange — ciiteb Volle«
©röße unb ©teirfe liegt in feinem geheiligten Fatni»
lienlebeit ; mo biefeb finft, finft and) bab Volt taug»
faut aber ficher; bieb ift, mab @cßmib=Sinber in Vafel
in furzen SBorten fo treffenb über bie Vebeutung
beb meibtieben Verufe« fagt. (.Sortierung folgt.)

^te tuaïjL-e lutnji öes Utetum».

^ie toabre Sun ft beb Sehen«, toie fie ber
SBeife übt, ßefteßt nicht barin, immer unb

^Ifs^ aubfd)tießlid) ttneß einem beffern üofe 51t

^4 jagen, fonbern feinen gegenmärtigen
SSertjättniffen unb U m ft ä n b e n bie be ft e

Seite ab ju gem innen, unb aller ihrer Anmut
51t genießen, betten fie fähig finb. 3tur mab bir
bie eben Borbanbette ©tuitbe gibt, bob baft bu unb
beffen bift bit gemiß. 2Bab bir bie fünftige bar»

bietet, ift nnbefaunt. Verfd)ittäße ttirfjt ben ©ettuß
jebeb Xage«, ben bir ©Ott 51t beiitettt Sehen gibt,
fonft geßft bit arm unb eteub, mit nngeftißtein Ver»

taugen bis jitttt ©rabe. goffe eilte'beffere Ifitfunft,
aber Bergiß ttientatb bab ©ute, in beffett Vefiß
bit feßon bift; gebettfe beb Vergangenen, aber eben

bieb ermuntere bid), bie ©egentoart b e f j e r 511 ge=

ttießen, als bie entronnene Seit. F" biefett
mettigen SBorteit liegt ber Sern d)riftlict)er Sebetts»

meibheit. sfdjotte.

itr lUtepti'gftege.

Jlrb ift teidjter, einer fcßted)ten Sörperbaltung
Borjubeugen, als fie jn befeitigen. SEäre

mnn 0011 ^iefer Sßctßrßeit nteßr überzeugt,
rg fo mürbe titan itid)t bie traurige ©rfaß

rung ittadjeit, baß in uttferett Xagett nur eine ge

ringe Attzaßt ben Anforberuugen genügt, bie man
ßinfidjttid) ber Gattung unb beb ©attgeb an bab

beranmaebfenbe ©efdjlecßt fteßt, eine ©cfaßrititg,
bie aueß beut oberfläd)ticßen Veobacßter nießt eut»

geßen mirb. @b mag unnnterfudjt bleiben, ob

förpertidje ©eßmäeße, Xrägßeit, Vequeiulicßleit ober
ber SOtanget an 2Biberftanb«fäßigfeit gegen bie Ueber»

bftrbung, melcße bab Sehen itt biefer ffkriobe ßent»

Zutage mit fid) bringt, alb Urfacßen biefer ßrfdjci»
nung attzufeßen finb. SSäßrettb man afleb aufbietet,
um bent Sinbe bie nötige geiftige Attbbilbung ju
teil merben zu taffen ttnb eb baßin zu bringen,
baß eb att Senutniffen nießt naebfteßt unb über
allerlei ®inge mitipreeßen fann, berett Außen oft
Zmeifelßaft ift, mirb bie förperlicße Aubbilbung feßr
ftiefmütterlicß beßanbelt; „bab ©roßmeiben" ift eine

©aeße, bie Bon felbft unb oßne Anleitung gefd)ießt.
®icfe Verttadjläffigung beginnt feßon ttaeß ber ©e»

burt. Anftatt baß jebe Stutter ißr Sinb felbft unb
mit ber größten ©emiffenßaftigfeit Berforgt, toirb
biefeb toidjtige ABerf begaßlten ®ienern anoertraut.
®ie Scutter aus ber toettiger begüterten Slaffe mirb
burd) bie Bielen Sefcßäftigungett abgehalten, ißre
fPflicßt zu tßun, unb ißr mirb man's uergeißett
mitffen; aber mab foß man Bon einer SJtutter bett»

fen, melcßer geit uttb ©etegenßeit nid)t feßlen, mtb
bie boeß feine Suft bat, bie ©orge für ißr Sinb
auf fid) felbft zu neßmen? Uttb eb gibt folege
Amte ©efcßöpfe! SBenn ißr feßott fo friiß bie müt»
tertieße ©orge unb Siebe entbeßren müßt, ift eb

tuoßl zu begreifen, baß eure förpertidje Aubbilbung
itt bett erftett Sebenbmonaten Biel zu mitttfcßeit übrig
läßt @b ift aßerbingb feine leicßte Aufgabe, toeldje
bett ©Itern, inbbefonbere ben SOiütteru, mit ber ©r=

Ziehung ber Aacßfommenfcbaft auferlegt mirb. Attr
burd) bie SJtacßt ber Siebe ift eb ißnett möglid),
bie Bielen SDtüßen unb Vefcßmerben zu überminben,
bie fid) ber Söfung biefer Aufgabe entgegenfteßen.
Aber ber Soßn ißrer Veßarrlicßfeit ift bie förper»
liege unb geiftige ©efitttbßeit ißrer Sieblittge. ®ie
Feßler bagegett, in ber ©rzießung ber Fugettb be»

gangen, merben Bon biefer im fpätern Sehen feßmer
gebüßt.

Aur luer bie ftetig fortfeßreitenbe ©ittmidlung
mit eigenen Augen übertoaeßt, ift int ftanbe, fie itt
ber richtigen Vaßtt zu ßalten unb bei jeber Ab»

tueießung zu tpülfe zu fommett. Berfeßrte
©emößnttng, melcße bie ©efunbßeit bes Sörpers
benachteiligt, fann gleid) im Anfang befäinpft luer»
bett. Qu Aiidfidjt barauf, baß eilt Sinb in ben

erften Sebenêmonaten beffer eine liegenbe als fißenbe
öpaltitttg einnimmt, mirb bie Alutter barüber machen,
baß bas Sinb itidjt zu friiß unb nid)t ju lange
Feit getragen ober im ASagen feßon aufredjt ge»

fegt mirb zu einer Feit, mo bas feßmaeße Snocßett»
unb AAusfelfßftem noeß nießt fäßig ift, ben flehten
Sörper int ©leidjgemicßt zu ßalten. Fut fpätern
Sebenëalter, inSbefonbere fobalb bie ©cßule an bas

tpauê bie Attforberung fteßt, bie Anfertigung ber

fdjriftlicßeit Arbeiten zu übermaeßen, mirb fie ißr
Sinb fortgefegt auf eine ttatürlicge Sörperßaltung
attfiiterffaut ntaeßen. ©ie mirb e» fid) iiberßaupt
Zur sgflid)t maeßett, für bie förperlicße Aitsbilbung
ebettfo ©orge zu tragen, mie für bie geiftige, in
ber llebergeugung, baß nur ein gefitttber Sörper
eine gebiegette Vilbitng bes ©eifteö zuläßt.

Bfi'ililtdjE ïurtlnlïmng.
bit 3üridj tuivb tum etttent ßüitgl'it'öe tn'o ßti'-

flimiiiflsratcô Vortrag gehalten über bie ©rridjtung
einer fatitonaleu fioeß» unb gausßaltimgäfcßiilc.

An bett frmtiôltfdii'tt godifdittl'ett fttibierett gegen»
toärtig 403 ®amcit. 129 befaffett fiel) mit bent ©utbiuut
ber Atcbizin, 14 bereiten fieß für bett Apotßeterberuf oor
unb 2 befaffen fid) mit ber Aed)tsmiffenfcßaft. Aatur»
miffeufd)aft unb Aiatßematif zählen 29 yörerinnen.

©cit Veginn biefe« Faßtet ift in Verlin eine ©cßule
für pcltortitioitsflrGeUen im ©ange. ©3 ift ba ben
Frauen ©etegenßeit geboten, fämtlidte Xapejicr» unb Xe=
foratioimarheiten für bett gauêbebarf unb für jebe Art
Bon Fcftlidtfeiteu z« erlernen.

Afo ^rrwefer «« iürdterifdkn 'yrtmarfdtufen
luerbett meiblicßcrfeit« ernannt:
Fräulein ©initie Venz Bon Füricß, in Füridt,

gcbiuig lyrotid) 0011 Fh<ßmgcit, in .gaufeit,
Sarolitte SBegmantt oott FBerg, in Ottenhad),

„ ©mnta Fägcr oott Oberborf, in Säpfnad),
Foßatuta @ut oott iffiangett, itt lleffifott,

„ ©life Vaag uou Fürid), in Acftetibad),
„ Vertha Vaboi« oon Sgari«, itt ABülfliitgeu;
als 3iltar:

Fräulein Vertlja ©utlucdjt oott Aefteitbad), in Fürid),
Anna 23iuber oott Sßintertßur, itt AjfoUcrtt,

„ ©milie Albrecbt oon Aeernd), itt gebingeu.

B)a» fîivauBU tljnn.
3n ber gtabt 'Saotttcau ift eine Xante zum Aiit»

gliche bc? Slrnieurate3 ernannt tuorben.

|>ev Xrattettoerein für nteiGfidif dtefattgettc itt
Stafef erftattet Vcridtt über feine Xbätigfeit in bett Fahren
1891—92. F't biefem Feitraum haben bie bortige ©traf»
anftalt 165 toeibhdje ©efangene bcrlaffett, ttätnlid) 14

Fud)tbait3fträflinge, 63 zu ©efnttgtii« Verurteilte, 1 ab»

miuiftratio Verforgte uttb 67 rüdfällige ipolizeifträflinge.
Xer 33erid)t fonftatiert, baß ber Verein itt ber Siegel ben

größten ©rfolg bei fotdjeu ißerfonen crreid)t, toeldje längere
Feit itt ber ©trafanftalt hatten Dcrluetlen ntüffett. Xie
Ausgaben betrugen 1891 bie ©ltninte oon 2061 Fr-, im
Fahre 1892 toaren e3 1524 Fr. Xie Ausgaben beliefett
fid) 1891 auf 2248 Fr-/'1892 auf 2139 Frv ber Aftio»
falbo ©übe 1892 auf 615 Fr.

(f)iof}-3ürtd) gebt »oran! Xer Oberaufficbt für bie
Vabafiftaltcn uttb Vababteiluugen für bab loeiblidje ©e=

fdjledtt mürbe ein Homitee bon fünf Xanten beigegeben.

3attt 3ttni ftnbet in 25iesßaften bie bie«=

jährige ©eiieratberinntmlung bes Vereins „Frauettbil»
bititg«»9iefonu" ftait. Xa« oon biefem Verein gegrüubete,
im (September in ftartsrube zu eröffuettbc Aiabcßetigbnt»
tiafium mirb einen gauptgegenftanb be« Futercffe« bilbctt.

3>ie rufßfdien Xrauett merbett ton nuit ab auf bett

©ifeubabnftationen attgeftellt.

3or Kurzem fïitb bie Xrrauen danabas zum ©c=

ridjt zugclaffen toorben uttb genießen gleidje Aecßte mit
ihren tnättnlidien Sollegen.

T»cr therein betttfdier dtouoernanteu in (iugl'attb,
über beffett fegettsreidje 3Êirffnmteit mir feßott bes öfter»
gefproeßett, bat foebett feinen feeßzeßnten Faßresbericßt
(1892) beröffentlicßt. Xer Verein jäßlt 720 Alitglicber
ttttb nerfdjaffte 200 beutfeßen Xamen mäßrettb beä Faßre«
©tcilttttgcn. Xie beutfeße Saiferin befeßenfte bett Verein
mit ihrem feßr fdtött ttnb fein aufgeführten Vortrat.
Auf ber Vfchferfcben Aacßlaffenfcßaft ift beut Vereine
citte jährliche ©ltinnte oott 45 Sgfb. ©tri. gemährt morbett.
Xnf Somitee hat befdjtoffen, eitt Aefotmalcfcetiten» uttb
Ferienheim in garrom=on=tße=giU zu errichten, ©itte
©untnte oon 1000 SfSfb. ©tri. ift zum Anlauf bef nötigen
©ebättbef erforberlid). 250 Vh>. ©trt. finb bereitf für
biefett Fmecf eingegangen. Fräulein Abelmatttt ift bie

Vermnlterin bef Vereinf. F" beut Xaittenfoniitee ge»

hören: Frau oott ©rnfthaufeit, Sabt) ©ttttliffe Ctueit,
Fräulein AJarfißf, Fräulein ©imottf.

kleine Mitteilungen.
geit einigen Sagen ift attd) itt Viel ber Fleifd)»

preif ermäßigt tuorben. Igrinra Ddtfcttfleifd) toftet nuit
60, anftatt 70 Aappett.

3tt 3üridt liiinbet Aießgernieifter H'afpar Settz erfte
Cualität Ocßfettfleifd) zu 70 Aappen auf.

Aus itaufanne wirb 6eri(6tet: „Xer tuaabtlän»
bifdje Soufutttoereitt ermäßigte bett Sßreif für Od)fett=
fleifd) um 10 ©tf. per Silo. Xie öffentliche Aieiuung
uerurteilt fdjarf bie gattung ber Ateßger." — FnAßeitt»
felbett toftet baf Salhfleifd) 60, Stthfleifd) 35, 40 uttb
50 ©tf. per Vfttttb. — Xie Aleßger ber ©tabt Freiburg
haben bie Fleifdipreife folgenbermaßett feftgefeßt: Aittb»
fleifd) I. dual. 52 big 60 ©tf., II. Qual. 40 big 45

©tf. Ilm beu itt anßerorbentiicßer Aotlage ftd) befitt»
bettbeit üaubtuirteu z» gülfe z» fontmett, fteßt ber Staat«»
rat al« Verfaufstofal bag ©rbgcfdjoß bef Aatßaufeg zur
Verfügung. Xie ^greife merben firft je ttad) Qualität
um 40 ©t«. heritm bewegen. Xer Verlauf gefd)icßt ttttr
gegen Varzahluttg.

Aas in Siern z»m greife »01t 4(1 ?tp. per ßal-
Bes Kilogramm zum Vcrtauf gelattgeitbe Suhfteifcß
finbet ftarfen Abfaß. Fn ganzen Sdjaren umfteßen bie
Sente bie Ftcifchbanf. Scßten Santftag oormittag allein
tourbe auf biefe SBeife bag fyteifd) bon 6 big 7 Sitßett
aufgewogen.

t>5lit ^iidiftdit auf bie 'STotl'age ber SatibWirtfdjaft
bat bie Stiubcrmeblfahrif oott geinrid) Aeftlé itt Vioig
ihren fämtlicßen OAilcßlteferanten eine momentane Vreif»
crl)ößuttg bon 1 Ap. per Sifogramnt Atilcß zugefießert.

90 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

wenn sie entschlossen ist, Hand anzulegen zn qrößerm
Ausbau unserer Volksschulen, sie Unterstützung finden
werde überall da, wo die Einsicht Einkebr gefunden,

daß immer und immer gearbeitet werden soll
an der Vervollkommnung unserer Bevölkerung, und
daß alle diejenigen, die durch glückliche Vernmstän-
düngen bevorzugt sind, den Minderbcvorzugten die

Hand reichen sollen, nur allen Schäden, die an dem

Wohle unseres Volkes nagen können, möglichst
vorzubeugen.

Die Einführung der obligatorischen Hanshaltungsschule

ist absolut keine neue Idee. Ich bin im
Gegenteil so glücklich, konstatieren zu können, daß
dieselbe schon längst als eine zwingende Notwendigkeit,

als ein ganz dringendes Bedürfnis angeschen
wurhc, daß aber deren Ausführung an den bekannten

Gründen, dem Kostenpunkte einerseits und einer
Lässigkeit in Bezug auf die Schule anderseits,
gescheitert ist, Gründe, die ich nie als maßgebend
anerkennen kann.

Die Schweiz verwandelt sich immer mehr aus
einem agrikolen in ein industrielles Land, ein
Umstand, der in dem Familienleben des größten Teils
unserer Bevölkerung eine große Umwälzung mit
ihren guten, aber auch schlimmen Folgen hervorgebracht

hat, und auch die landwirtschaftliche Bevölkerung

vermag nicht Schritt zu halten mit den heutigen
Anforderungen. Wer immer Gelegenheit hat, sich

mit den genauen Verhältnissen unseres Volkes
vertraut zu machen und bei dem bloßen Beobachten
nicht stehen bleiben, sondern ehrlich helfen will, allen
Nachteilen, die sich gerade bei solchen
volkswirtschaftlichen Umwälzungen zeigen, entgegenzutreten, der

muß finden, daß von den vielen Heilmitteln zur
Bekämpfung des socialen Elendes das hier Auge
regte nicht das geringste und einer lebhaften
Unterstützung würdig ist.

Ueber die Hoheit und Herrlichkeit des weiblichen
Bernfes sind wir wohl alle einig, so verschieden

auch die Anschauungen, so weit auseinandergehend
auch die Voraussetzungen sein mögen, von denen wir
ausgehen.

Die Frau ist als Mutter und Gattin der Mittelpunkt

der Familie. DaS echte Familienleben ist die

alleinige und sichere Grundlage der Gemeinde und
des Staates; ihm verdanken diese ihr Gedeihen. Die
Zerrissenheit, die Verderbtheit desselben bedingt ihren
Niedergang; ohne tüchtige Hansfrau aber ist kein

gedeihliches Familienleben denkbar. Die Frau ist
der Segen des Hauses, von welcher Lebensströme
sich auf die übrigen Glieder desselben ergießen, oder

auch der Fluch, der das Gute und Edle im Keime
verdirbt. Was ein Volk hebt und was ein Volk
herunterbringt, weiß man schon lange — eines Volkes
Größe und Stärke liegt in seinem geheiligten
Familienleben; wo dieses sinkt, sinkt auch das Volk langsam

aber sicher; dies ist, was Schmid-Lindcr in Basel
in kurzen Worten so treffend über die Bedeutung
des weiblichen Bernfes sagt. ownetzung s°igt.>

Die wahre Kunst des Lebens.

^ie wahre Kunst des Lebens, wie sie der
Weise übt, besteht nicht darin, immer und
ausschließlich nach einem bessern Lose zu

^ jagen, sondern seinen gegenwärtigen
Verhältnissen und Umständen die beste
Seite abzugewinnen, und aller ihrer Anmut
zu genießen, denen sie fähig sind. Nur was dir
die eben vorhandene Stunde gibt, das hast du und
dessen bist du gewiß. Was dir die künftige
darbietet, ist unbekannt. Verschmähe nicht den Genuß
jedes Tages, den dir Gott zu deinem Leben gibt,
sonst gehst du arm und elend, mit ungestilltem
Verlangen bis zum Grabe. Hoffe eine'bessere Zukunft,
aber vergiß niemals das Gute, in dessen Besitz
du schon bist; gedenke des Vergangenen, aber eben

dies ermuntere dich, die Gegenwart bes j e r zu
genießen, als die entronnene Zeit. In diesen

wenigen Worten liegt der Kern christlicher
Lebensweisheit. Zschà

uv Körperpflege.

Ls ist leichter, einer schlechten Körperhaltung
WM- vorzubeugen, als sie zn beseitigen. Wäre

âfoZx "arn bau dieser Wahrheit mehr überzeugt,
cZ ' so würde man nicht die traurige Ersah

rung machen, daß in unseren Tagen nur eine ge

ringe Anzahl den Anforderungen genügt, die man
hinsichtlich der Haltung und des Ganges an das

heranwachsende Geschlecht stellt, eine Erfahrung,
die auch dem oberflächlichen Beobachter nicht ent

gehen wird. Es mag ununtersucht bleiben, ob

körperliche Schwäche, Trägheit, Bequemlichkeit oder
der Mangel an Widerstandsfähigkeit gegen die Ucber-
bürdung, welche das Leben in dieser Periode
heutzutage mit sich bringt, als Ursachen dieser Erscheinung

anzusehen sind. Während man alles aufbietet,
um dem Kinde die nötige geistige Ausbildung zu
teil werden zu lassen und es dahin zu bringen,
daß es an Kenntnissen nicht nachsteht und über
allerlei Dinge mitsprechen kann, deren Nutzen oft
zweifelhaft ist, wird die körperliche Ausbildung sehr

stiefmütterlich behandelt; „das Großwerden" ist eine

Sache, die von selbst und ohne Anleitung geschieht.

Diese Vernachlässigung beginnt schon nach der
Geburt. Anstatt daß jede Mutter ihr Kind selbst und
mit der größten Gewissenhaftigkeit versorgt, wird
dieses wichtige Werk bezahlten Dienern anvertraut.
Die Mutter ans der weniger begüterten Klasse wird
durch die vielen Beschäftigungen abgehalten, ihre
Pflicht zu thun, und ihr wird man's verzeihen
müssen; aber was soll man von einer Mutter denken,

welcher Zeit und Gelegenheit nicht fehlen, und
die doch keine Lust hat, die Sorge für ihr Kind
auf sich selbst zu nehmen? Und es gibt solche!
Arme Geschöpfe! Wenn ihr schon so früh die
mütterliche Sorge und Liebe entbehren müßt, ist es

wohl zu begreifen, daß eure körperliche Ausbildung
in den ersten Lebensmonaten viel zu wünschen übrig
läßt! Es ist allerdings keine leichte Aufgabe, welche
den Eltern, insbesondere den Müttern, mit der
Erziehung der Nachkommenschaft auferlegt wird. Nur
durch die Macht der Liebe ist es ihnen möglich,
die vielen Mühen und Beschwerden zu überwinden,
die sich der Lösung dieser Aufgabe entgegenstellen.
Aber der Lohn ihrer Beharrlichkeit ist die körperliche

und geistige Gesundheit ihrer Lieblinge. Die
Fehler dagegen, in der Erziehung der Jugend be

gangen, werden von dieser im spätern Leben schwer
gebüßt.

Nur wer die stetig fortschreitende Entwicklung
mit eigenen Augen überwacht, ist im stände, sie in
der richtigen Bahn zu halten und bei jeder
Abweichung zu Hülfe zu kommen. Jede verkehrte
Gewöhnung, welche die Gesundheit des Körpers
benachteiligt, kann gleich im Anfang bekämpft werden.

In Rücksicht darauf, daß ein Kind in den

ersten Lebensmonaten besser eine liegende als sitzende

Haltung einnimmt, wird die Mutter darüber wachen,
daß das Kind nicht zn früh und nicht zn lange
Zeit getragen oder im Wagen schon aufrecht
gesetzt wird zu einer Zeit, wo das schwache Knochen-
nnd Muskelsystem noch nicht fähig ist, den kleinen
Körper im Gleichgewicht zu halten. Im spätern
Lebensalter, insbesondere sobald die Schule an das
Haus die Anforderung stellt, die Anfertigung der

schriftlichen Arbeiten zu überwachen, wird sie ihr
Kind fortgesetzt ans eine natürliche Körperhaltung
aufmerksam machen. Sie wird es sich überhaupt
zur Pflicht machen, für die körperliche Ausbildung
ebenso Sorge zu tragen, wie für die geistige, in
der Ueberzeugung, daß nur ein gesunder Körper
eine gediegene Bildung des Geistes zuläßt.

Weibliche Fortbildung.
Zn Zürich wird von einem Mitgliede der. die-

giernngsrates Vortrug gehalten über die Errichtung
einer kantonalen Koch- und Haushaltungsschule.

Än den tranzölilclie» Sachschnl'en studiere»
gegenwärtig 408 Damen, 129 befassen sich mit dem Studium
der Medizin, 14 bereiten sich für den Apothckerberuf vor
und 2 befassen sich mit der Rechtswissenschaft. Natur-
Wissenschaft und Mathematik zählen 29 Hörerinnen.

Seit Beginn dieses Jahres ist in Berlin eine Schule
für Dekorationsarbeiten im Gange. Es ist da den
Frauen Gelegenheit geboten, sämtliche Tapezier- und De-
kornlionsarbeitcn für den Hausbedarf und für jede Art
von Festlichkeiten zu erlernen.

Als Verweser an zürcherischen Vrimarlihnlen
werden wciblichcrseits ernannt:
Fräulein Emilie Benz von Zürich, in Zürich,

Hedwig Frolich von Faschingen, in Hausen,
Karoline Wcguiann von Jberg, in Ottenbach,

„ Emma Jäger von Oberdorf, in Käpfnach,
Johanna Gut von Wangen, in llessikon,

„ Elise Baag von Zürich, in Neftenbach,

„ Bertba Badois von Paris, in Wüstlingen;
als Vikar:

Fräulein Bertha Gulknecht von Neftenbach, in Zürich,
Anna Binder von Wiuterthur, in Affoltcrn,

„ Emilie Albrecht von Necrach, in Hcdingen.

Was Frauen tlzun.
Zn der Stadt Monceau ist eine Dame zum

Mitglieds des Armenrates ernannt worden.

Der Kraucnverein für weibliche Gefangene in
A.asel erstattet Bericht über seine Thätigkeit in den Jahren
1891—92. In diesem Zeitraum haben die dortige
Strafanstalt 165 weibliche Gefangene verlassen, nämlich 14

ZuchthanSsträflingc, 63 zu Gefängnis Verurteilte, 1

administrativ Versorgte und 67 rückfällige Polizeisträflinge.
Der Bericht konstatiert, daß der Verein in der fliege! den

größten Erfolg bei solchen Personen erreicht, welche längere
Zeit in der Strafanstalt hatten verweile» müssen. Die
Ausgaben betrugen 1391 die Summe von 2661 Fr., im
Jahre 1892 waren es 1524 Fr. Die Ausgaben belieken
sich 1891 au? 2248 Fr., 1892 auf 2139 Fr., der Aktivsaldo

Ende 1892 auf 615 Fr.
Groh-Zürich gebt voran! Der Oberaufsicht für die

Badansialten und Badabteilungen für das weibliche
Geschlecht wurde ein Komitee von fünf Damen beigegeben.

Vom .'>.—7. Zuni findet in Wiesbaden die
diesjährige Generalversammlung des Vereins „Frauenbil-
dnngS-Reform" stait. Das von diesem Verein gegründete,
im Sepiember in Karlsruhe zu eröffnende Mndchenghm-
nasinm wird einen Hauptgegcnstnud des Interesses bilden.

Die russischen Krauen werden von nun ab auf den

Eiscnbahnstalionen angestellt.

Vor kurzem find die Krauen Canadas zum
Gericht 'zugelassen worden und genießen gleiche Rechte mit
ihren männlichen Kollegen.

Der Verein deutscher Gouvernanten in Cngland.
über dessen segensreiche Wirksamkeit wir schon des öfter»
gesprochen, hat soeben seinen sechzehnten Jahresbericht
l1892> veröffentlicht. Der Verein zählt 720 Mitglieder
und verschaffte 200 deutschen Damen während des Jahres
Stellungen. Die deutsche Kaiserin beschenkte den Verein
mit ihrem sehr schön und fein ausgeführten Porträt.
Aus der Pseifferschen Nachlassenschaft ist dem Vereine
eine jährliche Summe von 45 Pfd. Strl. gewährt worden.
Das Komitee hat beschlossen, ein Rekonvalescenten- und
Ferienheim in Harrow-on-the-Hill zu errichten. Eine
Summe von 1000 Pfd. Strl. ist zum Ankauf des nötigen
Gebäudes erforderlich. 250 Pfd. Strl. sind bereits für
diesen Zweck eingegangen. Fräulein Adelmann ist die

Verwalterin des Vereins. Zu dem Dameukomitee
gehören: Frau von Ernsthausen, Lady Cunliffe Owen,
Fräulein Markihs, Fräulein Simons.

Kleine Mitteilungen.
Seit einigen Sagen ist auch in Viel der

Fleischpreis'ermäßigt worden. Prima Ochscnflcisch kostet nun
60, anstatt 70 Rappen.

Zn Zürich kündet Metzgermeister Kaspar Lenz erste

Qualität Ochsenfleisch zu 70 Rappen aus.

Äus Tausanne wird berichtet: „Der wandtlän-
dische Konsnmverein ermäßigte den Preis für Ochseu-
fleisch um 10 Cts. per Kilo. Die öffentliche Meinung
verurteilt scharf die Haltung der Metzger." — JnRhein-
feldcn kostet das Kalbfleisch 60, Kuhfleisch 35, 40 und
50 Cts. per Pfund. — Die Metzger der Stadt Freiburg
haben die Fleisclipreise folgendermaßen festgesetzt: Rindfleisch

t. Onal. 52 bis 60 Cts., II. Qual. 40 bis 45

Cts. lim den in außerordentlicher Notlage sich

befindende» Landwirte» zu Hülfe zn kommen, stellt der Staatsrat

als Verkanfslokal das Erdgeschoß des Rathauses zur
Verfügung. Die Preise werden sich je nach Qualität
um 40 EtS. herum bewegen. Der Verkauf geschieht nur
gegen Barzahlung.

Das in Wern zum Vreile von 40 Rp. per halber.

Kilogramm zum Verkauf gelangende Kuhfleisch
findet starken Absatz. In ganzen scharen umstehen die
Leute die Fleischbank. Letzten Samstag vormittag allein
wurde auf diese Weise das Fleisch von 6 bis 7 Kühen
ansgewogen.

Mit Wülkfilkt ans die Voilage der Landwirtschaft
hat die Kindermehlsabrik von Heinrich Nestle in Vivis
ihren sämtlichen Milchlieferanten eine momentane
Preiserhöhung von 1 Rp. per Kilogramm Milch zugesichert.
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pas iiomitcc für Sas fdiiocip'rifdjc ifl)rerfcft tjat
am 25. 3J{ai iit 3ürid) befdjloffcu, in Slubetrad)! ber
lanbmirtfdmftlidjen Situation bas fycft auf mid)fte« 3nl)r
jtt oerfd)teben. ©S marcu fpeciell bon Leitern höherer
Sdjulanftaltcn (Hefudje in biefem Sinne eingelaufen.

pas (ftcfamlrcful'tnt Ses ju fünften Ses Pana-
toriuins tit tf»Cants aligelial'teuen 3t!a)ars bcliïuft fid)
auf bie biibfdjc ©untme Doit 5100 Tfr., fo baft ber Tyottbs

nunmehr über 11,000 Tfr. aufmeift.

putrf) (belch id enSCid) in 3t u h ta üb Sie liörpcr-
t'idie püditigung von grauen, Sic sur Deportation ocr=
urteilt finb, abgefdtafft tuorben.

pic /tönigitt Victoria tritt nun in iln 75. 3al)r.
©or 56 3af)rett beftieg fie beit Dhron iinb ift jeit mehr
als 31 Qaijren ©titme.

pas liattaSifdie Parlament ift cntfdjloffcn, beut
nädjtlidjen §erumfd)märmcn bes jungen ©otfc« in bett

Strafen ein ©ttbe 31t machen. ©S hat ein (Hefeß am
genommen, baf; in jeher Stabt ttttb in iebent Dorfe um
9 Ul)r abenbs bie (Hlocfe geläutet toevbeu foil unb allen
©erfotten, bie, unter 17 3ät)re alt, hernach ol)ue ©rlaub=
nid ihrer ©Item ober ©ormiiubcr auf Seit Straften auf=

gefangen merbett, tuirb eine (Helb= ober (Hcfängntsftraic
auferlegt.

33ci Anlaß einer Stauung tourbe Sem ©iuilftanbs=
beamten in Langnau 31t .spaitbcit ber (Hcmeinbcfraufeit:
faffe boit einem jungen ©pepaar ein (Hefriiettf non 100

Tfranfett siigeftellt mit bent ©enierfett, mau madje bie

HmdjseitSrcife ctiuaS fiirjer unb helfe nach ©ermögen,
100 e« nötig fei. — Der "Jfachabimtuq empfohlen!

27,000 ffliefdieibuugen fiuS in Drnulircidi für
einen geraunt oott 5 fahren nachgcioicfcn Pint 17.

5Jfai hat nun bie franjöfifdjc Hammer ein (Hcfct) angc=

ttotnnten, tueld)CS bie ©bejdieibuugeu noch mehr erteiditert.

6r,)ie8ung unb •Serßredieu. 311 einem Dor trag
über bie ©erbredjermelt ftellte Jpcrr Dr. (Hillnttme, Di=
reftor bed ftat. ©ureattS in ©ern, bett Sag auf: Da
bie Criminellen fid) toefeutlid) aus foldieit plnbioibuctt
refrutieren, berett @rjiel)ung itt ber Sugenb bernadjläjfigt
mürbe, fo follen fid) ber Staat, bie (Hcnteitibcu unb bie

SSol)ltl)ätigfeitSanftalteu Derftäubigcit, ihre Slnftrcugungen
oereinigen, tun bett SBaifett unb oertonhrloftcit Hitiberti
eine gute ©rjietiung 31t fiebern.

Aus piiridi wirb gemel'Set: Den eifrigen Jorfdmn»
gen ber biefigett ©el)öröctt gelaug es, beut jd)änblicl)cu
Dreiben eines ber eifrigften jUiäbcheuhäublero ©iuhalt
31t thun, ittbeui fie beit an ber Heuettgaffe hier toof)n=
haften f^ricf oerhafteteu. ©ei ber ©crhaftuitg lourbeu
bei bemfelben fforrcfponbciijcn oorgefunbeu, aus bctteii
herborgeht, baß er im regften ©erfchr mit Dlumiiniett
uttb Defterreid), fotoie mit .Çiollanb, jfraufreid) unb
Stalicn geftanbeu fei, in toelcbeu Hänbcrn er feinen bets
toerflid)en ."panbcl fdimungbaft betrieb. Unter bett oer=
hanbelten SDläbcheit befinbet fid) and) eines, bas furs
3Ubor erft aus einem fransöfifdjett Clofter gefontmeu
mar.

Ptftroeisetifdie f&emeinnübigc fôefeU'fdiaff. Die
biesjährige SahreSberfamntlttng finbet in Hugatto bout
9. bis li. September ftatt.

An (ißcmttih tuirb ber »01t Derru pirelitor it it litt
organisierte jüothunterrtdit auf alle ©estrfsjdjitlctt aus=
gebebut. Tfiir ©rriditung einer smeiten Hodjjdjutc hat
ber Stabtrat 10,000 311 arf betoilligt.

pie ieljrer »an ACtana profeftieren gegen bie

oott Stabtfdjulrat ©kgtter angeorbnete ©eauffic'btigung
ber Hcßrer außerhalb ber Sdjulseit.

Pie ftantonafe ielfrerltoufcren.) in Slppeitjell 3l.=iHl).
trat ant 29. 2Kai in ©übler jitfamnicu. Dauptthema:
„2ßaS ift für fd)toad)begabte unb fdnoadifiuiiige Hiubcr
311 thun?"

yrctsausftßreiben. 100, 60 1111b 40 SJfarf fegt
ber DierfdjitßDereitt (Hera für bie brei heften Slrbcitcn
über bie (frage: 3« meld)er SBeife fantt bie pagettb
bitrd) Dfjun unb Staffen praftijcb Dierfdjug üben? Sir:
beiten, ettoa einen Dructbogen ftarl, finb bis 15. Sluguft
b. 3. an bett ©orfißettben bes genannten ©ereins, §errtt
©. Tfifdjer in ©Sera (3leuß), Hänfener Strafte, 31t fenbett.

Aus ber japnneftfdieu itinberltube. Dr. 51. S.
5lfbtneab in 5teto=g)orf hat einige 5fotiseu über bie japa=
tteftfehe Ciuberftnbe beröffentlidjt, bie bon allgemeinem
3ntereffe fein bürften. Die Slbtuefeuljcit ber ;Hl)ad)itis
baritt unb bas gliicfliche Dafciu ber Ciitber finb bie bci=

bett erfteit Dinge, bie notiert merbett niüffett. äüäbrcub
ber pjeit bes 3bf)nen§ erhalten bie Hinber eine ©j;tra=
biät oott 3'ifd) unb fleiueu ©ruftacecu. Die 5fotmeto
bigfeit perföulicber 3ieiulid)feit tuirb bon friihefter gleit
an beut Sittbe beigebracht, beffett eiitsige 56iege snerft
ber Sfücfeit ber SUlutter unb bann ber feines ältefteu
©rubers ober ber ältefteu Schmefter ift. Die M'iuber=
ftube feutit feinen Deppicl) unb fein SJiöbel, mahrfchein=
iid) bes tropifdjeu ©emüruts tuegett, unb ber jylur tuirb
[eben Dag mit Saljtoaffer abgefcheuert. Der 3lur loirb
fe()r reinlid) gehalten, ba man barauf figt unb fdjläft.
3apanefifd)e Ciitber tragen niemals Stiefel ; baber fommt
es, baft biefclben in ihrem ©Sange gcraber gehen unb
ficherer auf ihren fyüfteti finb, als europäifche Minber.
3m fd)öuett SBetter bebieuen fie fid) ber Strol)faubaleu
unb im naffett SBetter ber .flolsfcbuhc. (tiefiiftt loirb nie
in Sapait, beim bind) Hüffe loerbeu aufteefenbe Sttauf=
beiten Derbreitet. Die Dreimalig ber beibeit Oiefdjlccbtcr,
meldie bis sur ©erbeiratung anbauert, finbet bout frühe-

ftcu Hilter au ftatt. — 51knn bie japanefifdje ©lutter ein
Stiub ucrliert, fo ringt fie nid)t bie fpänbe uttb fdjaut
nicht himmetmärtS; fie fiht mit gefalteten §änbett, ge=

beugtem Raupte unb ihre ©liefe finb auf ihren Schof;
gerichtet, ilfentt fie betet, richtet fie bie Hingen nid)t gett
.Himmel; mit gebeugtem Huntpte uttb gefalteten Ipänbeu
fetibet fie ilfr ("•lebet au ©itbbha.

Ä0tel'pettfto 11. Cüi'3tich gelangte, mie bie „©erlittcr
Deutfche ©iaftmirtjeitung" mitteilt, ein für SpoteiierS itidit
unintereffauter ©10306 in ©erlin hier sur ©ntfeheibung. ©iit
©eifeuber, loelcljer bei einem bortigen .§otelicr.uub@aftmirt
Hogis unb ©ettfion genommen hatte, geriet mit beut
SBirte bei feinem Slbsuge iit Streit, ber babitrcl) betuot=
gerufen mar, bag ber ©aftroirt bie oolle ©enfioti besahlt
berlaugtc, mähreub ber ©erpflichtete einen Deil itt Slbsug
bringen mollte, meil er 311 oerfclgicbenert ©laleit 311111 ©lit=
tageffeu nicht erfdjicnen unb bei fyrettnbeti 31t bemfelben
geiaben gomefen mar. Da bie ftreitige Differens itt .spotje

non 1,50 ÜJlarf nicht gesuhlt tourbe, flagte ber ©aftmirt,
unb trot) ber 0011t ©eflagteti hiegegen erhobenen unb oer=

teibigteu ©inmenbungcii erfolgte feine ©erurteiluitg, uad)=
beut er auf ©efragett bes ©iebters sugeftauben, baf; ©er=

abrebungeit betreffs biefeS ©untres nicht getroffen feiert,
©in Slbsug fiir nicht begehrte ©labhseitett fatm, mie bie

©ntfdieibungsgrünbe ausführen, in ©enfionett ber Slatur
ber Sache nach nur »erlangt tuerbeit, menu bicS bother
ausgeiiiadit ift. Der ©efanttpreis loirb eben iit ©enfionett
bcshalb niebriger geftellt, meil bie Sidietheit einer be=

ftiiuiuten Confuiutiou bie 2üirtjd)aft bequemer unb mol)l=
feiler mad)t. Diefer ©orteil mürbe aufgehoben, meint bie

©eufiouäre beliebig mcgbleiben unb bafitr Slb§iige machen
biirfteu. 5Üer fid) hierin nid)t bittben mill, nutf; auf bie

billigeren ©ettfiouSpreife bcrjid)tcn.
Pie tt'iicrfte Hälimafdiine ber PSel't biirfte jebeu=

falls bicjeitige fein, melche eine fteiureirije Slmerifatterin
fiirslid) als Dodiseitsgefdictif erhielt. Der Difch ber SDla=

fdjitic befteht aus einer tounberboHeit ©larmorplatte, itt
meldjer bas ©îonogramnt ber Sleuoerntäblten mit ©be©
fteinen eingelegt ift, umgeben oott einem Craitse itt herr=
lidiem SJfofaif. Sdirattf unb Sd)ublabett finb aus ©bcu=
hols, reich burrf) ©inlagen oott (fiolb, Silber, ©erlmutter
unb ©Ifcnbeingejdjtniicft. Die5tähntafd)iue hat bieCleiuig=
feit bon 15,000 [jr. gefoftet.

"PTarfj amtl'idiem Ausroeis gä£)lt fyraitfreicl) jetjt
150,070 ©bepaare, bie ihre golbene ipochscit hinter fiel)
haben, ©erfoneti über 100 3nl)re gibt es 209, loobott
145 g-rnttett unb 64 ©fänner.

lD»prcdj!'aa(.

ifraßcn.
fyragc 2132: SBeifi eine erfahrene Heferitt ein be=

mährtes S.Uittcl gegenStcucbbufteu ntitjuteilcn? Tyür freuub=
liriie ©titteihmg beften Dauf.

Jrage 2133: 34' hin genötigt, meinen jungen, fiiuf=
sehujäbrigen, einsigen Sohn nach ausmärts in eine Sehre
311 geben. 3d) fonttte aber trog allem Suchen feine @e=

legeuheit fiubett, bett 3üugliug an einem Orte unter3u=
bringen, mo er Soft unb i'ogis hätte beim ©îeifter haben
fönneu. 3d) bin nun über bie ©erforgung ängftlid).
©ine alte SBitme mit ihrer Doditer, bie in ber Umgebung
ber Stabt ftill bon ihren Dienten lebt, hat fid) anerboten,
ben Stüttgen bei fiel) aufsunehmen uttb ©iutterftelle an
ihm 31t uertreten. Der 2Beg — eine halbe Stunbe bott
ber Stabt - erfrfjeint aber meinem Sohlte 31t tocit uttb
er mürbe uorjicheu, in ber Stabt ein ©itumerchen 311

mieten unb feine 3Jial)ljeiteu itt einem billigen Speite^
häufe eiusuuehmeu. ©Ott biefer bollftäubigen Unab=

hatigigfeit ift mir aber bange. 2BaS mürben erfahrene
©Uertt mir in biefettt g-alle raten? ïsitœe in w.

Stage 2134: ©is 31t meldjeut Sitter foil matt bie
Cittber nach Difcße fdjlafett laffett? Die ©iutter meines
5Jiattties befteljt barauf, baß meine beibett Cinber, 3toei=
unb breijäljrig, jebett ©iittag ins Derbuttfelte ^imnter
fchlafett gelegt merbett, mo fie bis 311111 Slbenbeffett ttidjt
ermnehett. Dann füllten bie Clcitten bod) orbnuttgSgetttäB
mit fiebett Uhr mieber 31t ©ett gehen unb ba ftetlt fiel)

betttt leiber fein Schlaf ein. Die Ctttber finb 31111t Sachen
unb Döllen aufgelegt uttb menti tttatt fie mit Strenge
Silin Sd)tafen anhalten mill, fo merbett fie aufgeregt uttb
unartig. Dies gibt Sluing 31t täglichen ©eibereieit, unb
nicht nur bie fiiausorbnuiig unb ber fyriebe leiben bar=
unter, fonbertt auch bie ©rsiehuug ber Stinber 1111b bereit
unb mein 2t>ohlbefiitbeit. 3d) möchte meiner Schmieger:
mutter gerne jebe mögliche ©iicffidjt entgegenbringen; aber
ich fühle boct), baf; ich nicht länger gegen meine beffere
©iiificht baubcln bar f. ©tie faffeu oerttitttf tige ifefer innen
biefe Sache auf? ©tclches ift in folrijent Salle bie erfte

©flidit einer guten Tyran unb gemiffenbaften ©îutter Um
frcunbliche Slutmort oott ^eite ©rfal)reuer bittet fehr

©cangftiyte in 5*.

3-rage 2135: ©tenu meine ßoftfrau fiel) ärgert, meint
ich bei Diiche eine Speife ttadifalse unb 311111 ealat ein
Stiicfcheu ©arfet' nehme — foil id) auf Sals ttiib Sudet'
bci'sichten, ober fie auf ihren Slergcr? cieiçierOiici- aoer.

3-rage 2136: 3d) berfudjte mittclft ©citsin Jettflecfeit
aus einem fdjloarsen Sfleibe 311 entfernen, ersielte aber
feinen ©rfolg. ©tut lieg ich bas Sleib in einer chenti=

fdjeit ©tafcljanftalt reinigen unb es faut fdieiitbar fauber
Stiriicf. Hfad) einmaligem Drageu erfd)ienett aber fämt=
lidje 3'lecfeit mieber. ©ibt es mut ein ©Uttel, bie g-lecfe
bauernb 311 entfernen

UnfhJDCten.
Hluf Tyrage 2114: Die im pharmaceutifdjen 8abora=

toriunt in (fleuf Ijergeftellten 5iaphthatin=Sampfertabletten
fdiiitjeu am beften gegen ©fotten. Die Dubletten Der:
flüchtigen fid) nicßt, mie ber reine Stampfer es tbut.

Stuf (frage 2127: Die Slntfeln tljutt ben @entiife=
fetjlingcn nichts 31t leib, ©leint fie bas Umherlaufen ber
©ögel in ben ©eeteit jeboct) berhiitbern mollett, fo gefd)iel)t
bies am leidjteften, menn Sie au ben ©efett ber ©eete
©fäl)le einfteefen uttb freus unb quer über bie Säuge unb
©reite ber ©cete Schnüre gießen. Die beften ©3erren=
fäitger fiitb bie ©nten. 3ft es aber nid)t thunlid), bie
3agb in biefer ©leife 31t betreiben, fo fud)t man bie
(Hänge ber ©lerrcu aitfgufittbeit, tuas mit Slchtfamfeit
unb (Hebutb leid)t gefdjehen fantt; matt fd)üttet ©etrol
in bie Ocffttuug bes (Hanges, morauf bie Dierc rafd) sunt
©orfd)ciit fontmen itttb getötet merben föttnett.

Stuf Tyrage 2128 : ©lettn ein ©isfd)ranf nid)t 3113hrer
©erfiigung ftel)t, fo legen Sie einen Deil bes frifcß ge=
jcl)lad)tetcit fyleifd)es itt fpolsfohlenpulber, mo es, mit
btefeut Stoffe gut sugebeeft, fich eine ©5od)e lang frijd)
erhält. 3'leifd) ober Heber in faurc 9)fild) gelegt, hält
fid) 3—4 Dage frifd) unb mirb äußerft ntürbe. 3" ®ffig=
bunft hält fid) bas Tyleifd) 12—14 Dage Dollftättbig frifd).
3tt biefettt letzteren '©erfahren bebarf man eines en©
fpredjettb gro6eti (Heftiges oott Steingut ober tabellojent
©utailgefdjirr. Sluf beit ©oben biefeS ©efäges mirb
ftärffte ©ffigfäure (fog. ©iseffig) gegoffen. ©ttoa 2 3oll
hod) bariiber, am beften auf einem flehten Slbfah auf=
rubetib, mirb ein aus Stäben hergeftellter bpolgroft ein=
geftellt unb auf bieten legt matt bas 31t fonferbierenbe
Tyleifd). Das (Hefäß muf; mit einem genau fcbließenbett
Decfel uerfdjloffeit merben. Dent fyleifch mirb füeburd)
nicht bas ©fiitbefte oott feinen 'Jiährbeftanbteilen entsogen,
es fantt, meil es feljr mürbe mirb, 3U irgenb einer ©e=
reituug Dcrtoeubet merbett.

Sluf Tarage 2128: (Henügenb SBaffer, baß es über
bas 3'leifd) fleht, tuirb mit einer Jijaitb ooll Sieffein, Diel
Sal3 itub 2—3 Stiicfdjen pjuefer aufs g-euer gethan, sunt
«iebett gebracht (2 SBälle) uttb erfaltet über bas 3'teifd)
gefdjiittct. Diefe Söfung hält fich 'ange unb berleiht bent
Tyleifd) eine feböne rote garbe.

Sluf Tfrage 2129 : ©kun Sic bon ber ©inficht burd)=
bruttgen finb, bie @rjie()ttng 3hrer Hnaben ohne männlichen
©influö unb ©ciftatib nießt itt richtiger SBeife leiten
uttb förbertt 31t föntten, fo ift es 3hre fpflid)t, alle an:
bereu ©ebenfeit, 1111t bes mähten ©Mjls 3f)rer ftinber
mitten, uiebersufchlagett. (Heben Sie biefe für fo lange
ausmärts in bie Jpaitb eines tüchtigen, liebeootten ©r=
Sieljers, bis biefer 3haen (Hemäljr bieten fann, baß bie
jungen ©leufcbettfiubcr fitttid) fo meit gereift unb er=
ftarft finb, um bie 5tottoenbigfeit bes gethaneu Schrittes
einsufehett unb fidi beit beränberten ©erhältniffen mit
guter Slrt eiitsufügen. Diefes ©erfahren toirb fich für
beibe Deile als bas 3'hräglichfte unb ©efte ermeifett.

Sluf Tyrage 2130: ©s empfiehlt fich, bie üttöbel mit
Sopallacf 31t lacfierett, beut ©ensin heigetnifcht mürbe,
©ou nuberer Seite mirb angeraten, bas Sjolstoerf itt
rohem 3'tftaube mit einer fodfenb heißen Sllaunlöfung
31t tränten.

Sluf Tfrage 2131: 3hre Sittfrage besieht fid) fehr
ma£)rfd)einlid) auf bie Salol=8atioliufeife mit ber Steru=
marfe. 3d) bebieue tttid) feit 3al)rett feiner attbern. Cft
fdjoit Ijabe id) mid) getounbert, marttm man bas Dor:
giiglicbe Tyabrifat niemals ausgefiinbigt finbet. 3d) he:
Siehe bie eeife ftets aus ber ©entrnlapotljefe in (Hdnf,
meil mir biefer Ort ttabe liegt. Sid)er mirb fie aber
attd) itt attberen großen Slpothefen su haben fein.

Sluf (frage 2131 : Die Seife, ttad) meieber gefragt
tuirb, biirfte ungtueifclfiaft Sauters SaIot=SanoIinfeife
fein. 3d) habe biefe Seife bttrd) bie „ffrauen:3eituttg"
feutieit gelernt uttb hat mich biefelhe Don einem lang:
jährigen unangenehmen Spautübel gänslich befreit. 3d)
mürbe nie mehr eine anbere Doilettenfeife gebrauchen.

e, in -it.

BîottbiiavJji

SJloubticht flutet
lieber bie (Hegettb,
3auberfd)lcier
Umhüllen bie Sßclt.
üdpuad) nur blitifet
Das .Speer ber Sterne,
Hötiiglid) trottet

'
Hint Hümmel ber SJÎoub.
•atille umgibt uns.
3m pjatthcrbauitt'
ttiitiget bie Seele
3u füßcu dualen,
3Jiöcl)t fiel) befreien
"©011 Mörperbaubcu,
S.'iöcbte fid) heben
Dem Hiebt entgegen,

®iöd)t in bes Stromes
"©logen fid) tauchen —
©rotg ©emegett
3ft emiges Heben. —
©iödjte itittfaffeii
3n feftnenber Hiebe
Stiles, mas lebet
Unter bent fïïioube,
©föchte in feiiger
©lotttte truttfen
Tfittbeti im SBeltall
Die Schmefterfeele.
"l'foitblidht flutet
lieber bie (Hegettb,
.'Jauberbauu legt fid)
Sluf uujere «eele.

3. 4>äni;.
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Das Komitee für das schweizerische Tekrerselt hat
am 25. Mm in Zürich beschlossen, in Anbetracht der

landivirtschaftlichen Situation das Fest auf nächstes Jahr
zu verschieben. (5s waren speciell von Keilern livbercr
Schulanstaltcn Gesuche in diesem Sinne cingelanten.

Das Hesamlresuktat des z» «stuniten des Pa»»-
toriums in chknrns »bgebaltenen ?.!n;nrs beiäntt sich

ans die hübsc!>e Summe von 5100 Fr., so daß der Fonds
nunmehr über 11,00«) Fr. aufivcist.

Durch Heseh ist endlich inNuß land die Körper-
liche Züchtigung von grauen, die zur Deportation
verurteilt sind, abgeschafft worden.

Die Königin Victoria tritt nun in ihr 70. Jahr.
Vor 56 Jahren bestieg sie den Thron nnd ist seit mehr
als 31 Jahren Witwe.

Das kanadische Parlament ist entschlossen, dem

nächtliche» Hernmschwärmcn des sangen Voltes in den

Straßen ein Ende zu machen. Es hat ein Gesetz

angenommen, daß in jeder Stadt nnd in icdcm Torfe um
9 Uhr abends die Glocke gelänlct werden soll und allen
Personen, die, unter 17 Jahre alt, hernach ohne Erlaubnis

ihrer Eltern oder Pormünder ans den Straßen an>-
gefangen werden, wird eine Geld- oder Gesängnisßraic
auferlegt.

ZSci Anlaß einer Trauung wurde dem Eivilstnnds-
beamten i» Kangnau zu Handen der Gemeindekranken-
kassc von einem jungen Ehepaar ein Geschenk von >00

Iranien zugestellt mit dem Bemerken, man mache die

Hochzeitsreise etwas kürzer nnd helfe nach Vermögen,
wo es nötig sei. — Der Nachahmung empfohlen!

27,690 Ehescheidungen lind in Trankreich für
einen Zeitraum von 0 Jahren nachgewiesen! Am 17.

Mai hat nun die französische Kammer ein Gesetz

angenommen, welches die Ehescheidungen noch mehr erleichtert.

Erziehung und Verbreche». In einem Vorirag
über die Verbrecherwelt stellte Herr Dr. Gillanmc,
Direktor des stat. Bureaus in Berti, den Sag ans: Da
die Kriminellen sich wesentlich ans solchen Individuen
rekrutieren, deren Erziehung in der Jugend vernachlässigt
wurde, so sollen sich der Staat, die Gemeinden nnd die

Wohlthätigkeitsanstalten verständigen, ihre Anstrengungen
vereinigen, um den Waisen und verwahrloste» Kindern
eine gute Erziehung zu sichern.

Aus Zürich wird gemeldet: Den eifrigen Forschnn-
gen der hiesigen Behörde» gelang es, dem schändlichen
Treiben eines der eifrigsten Mädchenhändlers Einhalt
zu thun, indem sie den an der Leuengasse hier
wohnhaften Frick verhafteten. Bei der Verhaftung wurden
bei demselben Korrespondenzen vorgefunden, ans denen

hervorgeht, daß er im regste» Verkehr mit Rumänien
und Oesterreich, sowie mit Holland, Frankreich nnd
Italien gestanden sei, in welchen Ländern er seinen
verwerflichen Handel schwunghaft betrieb. Unter den
verhandelten Mädchen befindet sich auch eines, das kurz
zuvor erst aus einem französischen Ktoster gekommen
lvar.

Schweizerische Kemeinnühige «stesek'schast. Die
diesjährige Jahresversammlung findet in Lugano vom
9. bis 1l. September statt.

Zn Ehemnih wird der von Deren Direktor -ünlin
organisierte Kochunterricht ant alle Bezirksschnlen
ausgedehnt. Für Errichtung einer zweite» Kochschnle hat
der Stndtrat 10,000 Mark bewilligt.

Die Tehrer von Alloua protestieren gegen die

von Stadtschulrat Wagner angeordnete Beaufsichtigung
der Lehrer außerhalb der Schulzeit.

Die kantonale Tckrerkonscrenz in Appcnzell A.-Rh.
trat am 29. Mai in Bühler zusammen. Hanptthcnia:
„Was ist für schwachbegabte nnd schwachsinnige Kinder
zu thu»?"

Vreisausschreiken. 100, «!0 und 10 Mark setz!

der Tierschutzverein Gcra für die drei besten Arbeiten
über die Frage: I» welcher Weise kann die Jugend
durch Thun und Lassen praktisch Tierschutz übend
Arbeiten, etwa einen Druckbogen stark, sind bis 10. August
d. I. an den Vorsitzenden des genannten Vereins, Herrn
E. Fischer in Gera (Reuß), Laasener Straße, zu senden.

Aus der japanestschen Kinderstube. Dr. A. S.
Ashmead in New-Aork hat einige Notizen über die
japanesische Kinderstube veröffentlicht, die von allgemeinem
Interesse sein dürften. Die Abwesenheit der Nhachitis
darin und das glückliche Dasein der Kinder sind die beiden

ersten Dinge, die notiert werden müssen. Während
der Zeit des Zahnens erhalten die Kinder eine Extra-
diät von Fisch und kleinen Ernstaceen. Die Notwendigkeit

persönlicher Reinlichkeit wird von frühester Zeit
an dem Kinde beigebracht, dessen einzige Wiege zuerst
der Rücken der Mutter nnd dann der seines ältesten
Bruders oder der ältesten Schwester ist. Die .Kinder¬
stube kennt keinen Teppich und kein Möbel, wahrscheinlich

des tropischen Gewürms wegen, und der Flur wird
jeden Tag mit Salzwasser abgescheuert. Der Flur wird
sehr reinlich gehalten, da man darauf sitzt nnd schläft.
Japanesische Kinder tragen niemals Stiefel : daher kommt
es, daß dieselben in ihrem Gange gerader gehe» und
sicherer auf ihren Füßen sind, als europäische Kinder.
Im schönen Welter bedienen sie sich der Strobsandalen
nnd im nassen Wetter der Holzschnhe. Geküßt wird nie
in Japan, denn durch Küsse werden nnstcckcndc Krankheiten

verbreitet. Die Trennung der beiden Geschlechter,
welche bis zur Verheiratung andauert, findet vom frühe¬

sten Alter an statt. — Wenn die japanesischc Mutter ein
Kind verliert, so ringt sie nicht die Hände und schaut
nicht himmelwärts; sie sitzt mit gefalteten Händen,
gebeugtem Haupte nnd ihre Blicke sind auf ihren Schoß
gerichtet. Wenn sie betet, richtet sie die Augen nicht gen
Himmel; mit gebeugtem Haupte und gefalteten Händen
sender sie ihr Gebet an Buddha.

Datekpenlion. Kürzlich gelangte, wie die „Berliner
Deutsche Gastwirtzeitnng" mitteilt, ein für Hoteliers nicht
nniiitercssanter Prozeß in Berlin hier zur Entscheidung. Ein
Reisender, welcher bei einem dortigen HotelierruidGastwirt
Logis und Pension genommen hatte, geriet mit dem
Wirte bei seinem Abzüge in Streit, der dadurch
hervorgerufen war, daß der Gastwirt die volle Pension bezahlt
verlangte, während der Verpflichtete einen Teil in Abzug
bringe» wollte, «veil er zu verschiedenen Malen zum
Mittagessen nicht erschienen nnd bei Freunden zu demselben
geladen gewesen lvar. Da die streitige Differenz in Höhe
von l,50 Mark nicht gezahlt wurde, klagte der Gastwirt,
und trotz der vom Beklagten hiegegen erhobenen und
verteidigten Einwcndnngcn erfolgte seine Verurteilung, nachdem

er auf Befragen des Richters zugestanden, daß
Verabredungen betreffs dieses Punktes nicht getroffen seien.

Ein Abzug für nicht verzehrte Mahlzeiten kann, wie die

Entscheidiliigsgründe ausführen, in Pensionen der Natur
der Sache nach nur verlangt werden, wenn dies vorher
ausgemacht ist. Der GcsamtpreiS wird eben in Pensionen
deshalb niedriger gestellt, weil die Sicherheit einer
bestimmten Konsumtion die Wirtschaft beanemcr und wohlfeiler

macht. Dieser Vorteil würde aufgehoben, wenn die

Pensionäre beliebig wegbleiben nnd dafür Abzüge machen
dürften. Wer sich hierin nicht binden will, muß auf die

billigeren Pensionspreise verzichten.

Die teuerste Nab Maschine der Weit dürfte jedenfalls

diejenige fein, welche eine steinreiche Amerikanerin
kürzlich als Hochzeitsgeschenk erhielt. Der Tisch der
Maschine besteht ans einer wnndervollen Marmorplatte, in
welcher das Monogramm der Neuvermählten mit
Edelsteinen eingelegt ist, umgeben von einem Kranze in
herrlichem Mosaik. Schrank nnd Schubladen sind ans Ebenholz,

reich durch Einlagen von Gold, Silber, Perlmutter
nnd Elfenbcingcschmückt. DicNähmaschine hat dieKleinig-
kcit von 15,000 Fr. gekostet.

Nach amtlichem Ausweis zählt Frankreich jetzt

150,070 Ehepaare, die ihre goldene Hochzeit hinter sich

haben. Personen über 100 Jahre gibt es 209, wovon
115 Frauen und 01 Männer.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2ll!2: Weiß eine erfahrene Leserin ein

bewährtes Mittel gegenKcnchhnsten mitzuteilen? Für freundliche

Mitteilung beste» Dank.

Frage 2133: Ich bin genötigt, meinen junge»,
fünfzehnjährigen, einzigen Sohn nach auswärts jn eine Lehre
zu geben. Ich konnte aber trotz allem Suchen keine
Gelegenheit finden, den Jüngling a» einem Orte unterzubringen,

wo er Kost nnd Logis hätte beim Meister haben
können. Ich bin nun über die Versorgung ängstlich.
Eine alte Witwe mit ihrer Tochter, die in der llmgebnng
der Stadt still von ihren Renten lebt, hat sich anerboten,
den Jungen bei sich anfzuiiehmcn nnd Mutterstelle an
ihm zu vertreten. Der Weg — eine halbe Stunde von
der Stadt - erscheint aber meinem Sohne zu weit und
er würde vorziehen, in der Stadt ein Zimmerchen zu
mieten nnd seine Mahlzeiten in einem billigen Speise-
Hanse einzunehmen. Von dieser vollständigen
Unabhängigkeit ist mir aber bange. Was würden erfahrene
Eltern mir in diesem Falle raten? Wüwc in M.

Frage 2131: Bis zu welchem Alter soll man die
Kinder nach Tische schlafen lassen? Die Mutter meines
Mannes besteht darauf, daß meine beiden Kinder, zwei-
ilnd dreijährig, jeden Mittag ins verdunkelte Zimmer
schlafen gelegt werden, wo sie bis zum Abendessen nicht
erwachen. Dann sollten die Kleinen doch ordnungsgemäß
um sieben Uhr wieder zu Bett gehen nnd da stellt sich

denn leider kein Schlaf ein. Die Kinder sind zum Lachen
nnd Tollen aufgelegt nnd wenn man sie mit Strenge
zum Schlafen anhalten will, so werden sie aufgeregt und
unartig. Dies gibt Anlaß zu täglichen Reibereien, nnd
nicht nur die Hausordnung nnd der Friede leiden
darunter, sondern auch die Erziehung der Kinder und deren
nnd mein Wohlbefinde». Ich möchte meiner Schwiegermutter

gerne jede mögliche Rücksicht entgegenbringen; aber
ich fühle doch, daß ich nicht länger gegen meine bessere

Einsicht handeln darf. Wie fassen vernünftige Leserinnen
diese Sache ans? Welcbes ist in solchem Falle die erste

Pflicht einer guten Frau nnd gewissenhaften Mutter? Uni
freundliche Antwort von Seite Erfahrener bittet sehr

Meängsticzte in V.

Frage 2135; Wenn meine Kostfran sich ärgert, wenn
ich bei Tische eine Speise nachsalze und zum snlat ein
Stückchen Zucker nehme — soll ich ans Salz nnd Zucker
verzichten, oder sie auf ihren Aergcr? «iti.mcisai' .'>a.>r.

Frage 2l30: Ich versuchte mittelst Benzin Fettflecken
ans einem schwarzen Kleide zu entfernen, erzielte aber
keinen Erfolg. Nun ließ ich das .Kleid in einer chemi¬

schen Waschanstalt reinigen und es kam scheinbar sauber
zurück. Nach einmaligem Tragen erschienen aber sämtliche

Flecke» wieder. Gibt es nu» ein Mittel, die Flecke
dauernd zu entfernen?

Antworten.
Ank Frage 2111: Die im pharmaceutischen Laboratorium

in Genf hergestellten Naphthalin-Kampfertabletten
schützen am besten gegen Motten. Die Tabletten
verflüchtigen sich nicht, wie der reine Kampfer es thut.

Auf Frage 2127: Die Amseln thun den
Gemüsesetzlingen nichts zu leid. Wenn sie das Umherlaufen der
Vögel in den Beeten jedoch verhindern wollen, so geschieht
dies am leichtesten, wenn Sie an den Ecken der Beete
Pfähle einstecken nnd kreuz nnd quer über die Länge und
Breite der Beete Schnüre ziehen. Die besten Werrcn-
fäiiger sind die Enten. Ist es aber nicht thunlich, die
Jagd iil dieser Weise zu betreiben, so sucht man die
Gänge der Werrcn aufzufinden, was mit Achtsamkeit
und Geduld leicht geschehen kann; man schüttet Petrol
in die Oeffnnng des Ganges, worauf die Tiere rasch zum
Vorschein kommen nnd getötet werden können.

Auf Frage 2123 : Wenn ein Eisschrank nicht zu Ihrer
Verfügung steht, so lege» Sie einen Teil des frisch
geschlachteten Fleisches in .Holzkohlenpulver, wo es, mit
diesem Stoffe gut zugedeckt, sich eine Woche lang frisch
erhält. Fleisch oder Leber in saure Milch gelegt, hält
sich 3—1 Tage frisch und wird äußerst mürbe. Jn Essig-
dnnst hält sich das Fleisch 12—11 Tage vollständig frisch.
Zu diesem letzteren Verfahren bedarf man eines
entsprechend großen Gefäßes von Steingut oder tadellosem
Emailgcschirr. Auf den Boden dieses Gefäßes wird
stärkste Essigsäure (sog. Eisessig) gegossen. Etwa 2 Zoll
hoch darüber, am besten auf einem kleinen Absatz
aufruhend, wird ein aus Stäben hergestellter Holzrost
eingestellt nnd ans diesen legt man das zu konservierende
Fleisch. Das Gefäß muß mit einem genau schließenden
Deckel verschlossen werden. Dem Fleisch wird hiedurch
nicht das Mindeste von seinen Nährbestandteilen entzogen,
es kann, weil es sehr mürbe wird, zu irgend einer
Bereitung verwendet werden.

Ans Frage 2123: Genügend Wasser, daß es über
das Fleisch steht, wird mit einer Hand voll Nesseln, viel
Salz nnd 2 — 3 Stückchen Zucker aufs Feuer gethan, zum
sieden gebracht <2 Wälle) und erkaltet über das Fleisch
geschüttet. Diese Lösung hält sich lange nnd verleiht dem
Fleisch eine schöne rote Farbe.

Auf Frage 2129 : Wenn Sie von der Einsicht
durchdrungen sind, die Erziehung Ihrer Knaben ohne männlichen
Einfluß nnd Beistand nicht in richtiger Weise leiten
nnd fördern zu können, so ist es Ihre Pflicht, alle
anderen Bedenken, um des wahren Wohls Ihrer Kinder
willen, niederzuschlagen. Geben Sie diese für so lange
auswärts in die Hand eines tüchtigen, liebevollen
Erziehers, bis dieser Ihnen Gewähr bieten kann, daß die
jungen Menschenkinder sittlich so weit gereift und
erstarkt sind, um die Notwendigkeit des gethanen Schrittes
einzusehen und sich den veränderten Verhältnissen mit
guter Art einzufügen. Dieses Verfahren wird sich für
beide Teile als das Zuträglichste und Beste erweisen.

Auf Frage 213«) : Es empfiehlt sich, die Möbel mit
Äopallack zu lackieren, dem Benzin beigemischt wurde.
Von anderer Seite wird angeraten, das Holzwerk in
rohem Znstande mit einer kochend heißen Alaunlösung
zu tränken.

Auf Frage 2131: Ihre Anfrage bezicht sich sehr
wahrscheinlich auf die Salol-Lanolinseife mit der Sternmarke.

Ich bediene mich seit Jahren keiner andern. Oft
schon habe ich mich gewundert, warum man das
vorzügliche Fabrikat niemals ansgekündigt findet. Ich
beziehe die seife stets ans der Centralapotheke in Gâtf,
weil mir dieser Ort nahe liegt. Sicher wird sie aber
auch in anderen großen Apotheken zu haben sein.

Ans Frage 213l: Die Seife, nach welcher gefragt
wird, dürfte unzweifelhaft Santers Salol-Lanolinseife
sein. Ich habe diese Seife durch die „Frauen-Zeitung"
kennen gelernt und hat mich dieselbe von einem
langjährigen unangenehme» Hautübel gänzlich befreit. Ich
würde nie mehr eine andere Toilettenseife gebrauchen.

». in M.

Mondnacht.

Mondlicht flutet
lieber die Gegend,
Zanbcrschleier
Umhüllen die Welt,
schwach nur blinket
Das Heer der Sterne,
Königlich tronet

'Am Himmel der Mond,
stille umgibt uns.
Im Zanberbanne
Ringet die Seele
Jn süßen Onalen,
Möcht sich befreien
Von Körperbanden,
Möchte sich heben
Dem Licht entgegen.

Möcht in des Stromes
Wogen sich tauchen —
Ewig Bewegen
Ist ewiges Leben. —
Möchte umfassen
In sehnender Liebe
Alles, was lebet
Unter dem Monde,
Möchte in seliger
Wonne trunken
Finden im Weltall
Die Schwesterseele.
Mondlicht flutet
Ueber die Gegend,
Zanberbann legt sich

Ans »nscre seele.

I. Hän».
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(Eine Xeljreein.
©rsäpluttg aus beitt teffinifd)en Slolfëleben bott ®. söertoni.

(•llutorifierte lleberfeyung aus bem 3talienifd)en oon il. 5S9&.)

(Jortfejung.)

IX.
trar an einem fepönen gebruarmorgen, als

Iperr ®eo. g. ©aüalli, ®efiper unb löerauSgeber
ber ßeitung „©loesia", in ©an granciSco, Sali»

fornien, fein 33ureau Dir. 15, ©orfo SRontgomerp, be=

trat, gm begriffe, fid) bequem in feinem ©djreibfeffel
gureeptsufepen, oernapm er leifcS ipocpen an ber
düre. Sluf fein „herein" öffnete fief) biefe fangfam
unb barunter erfpien ein alter XRann mit fpnee»
weifjem 23art, inS ©rauefpielcnbem, fpärlicpem £>aar,
eingefeprumpften, erfcfaöpftcn ©eficptSgügen unb gc»

frümtem (Rüden. Ipalb fpeu, palb forfepenb blidte
fein bunfleS Sluge unter ben bufct)igen meinen (Brauen
perüor, wäprcnb er mit leifer Stimme grüßte:

„Sa rioeriSco, ©ignore!"
©S traren peimatlicpe Saute, aber fpWerfäKig ent»

fielen fie ben Sippen beS ÏRanneS, mit jener Oer»

fepärften (Betonung, bie fogleip erïcnnen läßt, baß

ber ©prefer lange 3fot)re £)inburc£) beS ©ebraucpS
ber ÏRutterfpracpe fiel) entmöt)nt. dennop glaubte
.Öerr ©aüalli, aus ben menigen SSorten beutlict) ben

deffiner gu erfennen unb gWar ben (BeWopner ber

an ber äuperften ©iibgrengc beS SïantonS gelegenen

dörfer. @r bot bem (Befucper einen ©tupl unb er»

funbigie fiel) pöflip, tuomit er ipnt bienen fönne.

der 2t(te, ben abgenommenen Ifput auf ben Snicn
paltenb, oerlor fiel) in langer weitfpweifiger, aus
($nglifct), Spanifcp unb dcffinerbialeft gemifpter (Rebe,

der in feiner ßeit befclqränfte ßournatift, ber feinen
Klienten nie mclir benn gepu (Dtinuten Slubieng ge=

tnä^rte, brad)te enblicp burd) !lug qcfteUte gragen
ein ©nbergebniS perauS, baS ungefäljr folgenbeS
gufammenfàît: der 9Jiaim fei gegenwärtig (Befiper
großer SEeinberge in DiemSRepifo, nape bei ©anta
gé; biefe pätten iijn gum woplpabenben DRanne ge-
maept, naepbem er eine (Reipc oon ^atjren. opne einen

dollar in ber dafpe, in Slmertfa fict) perumgetrieben
unb ein Seben poil (CRüpfal unb ©ntbeprung gefiifjrt,
mie man eS ipm in ben UBinbetn niept propfjegeit
pätte. ßur ßeit feiner SluSwanberung auS bem deffin
babe er bort eine junge grau unb ein ®inb bon
fecpS äRonaten gurüdgelaffen unb burd) einen ©ipfer
auS ©tabio fecpS ßapre fpäter in (Rem=?)orf Der»

nommen, baff ibm bie grau inbeffen geftorben; oon
bem $inb batte ber ©ipfer nidjtS ©enaueS gemußt,
triebt einmal, ob eS nod) am Seben fei. diefer un»

erwartete SSerluft babe ipn fcpmerglicper betroffen,
als er gu fagen oermöge, boep fei er gerabe bamalS

fo bobenlo« tief im ©lenb unb Slrmut berfunlen
gewefen, bajj er niept ben 2Rut gefunben, an geeig»

neter ©teile über Seben unb ©cpidfal feines ®inbeS

©rfunbigungen eingugiepen. hierauf fei er in ben

dienft eines englifdjen ©pelulanten getreten, ber

ibn mit fid) nad)'@anta gé genommen unb il)n bort

jum DJfaiSbau oermanbte. Dlacb mehreren traurigen,
troftlofen fahren (er blatte in ©anta gc feinen eim

jigen Sanbêmann gefunben) gefdjal) eê, bafe fein
fperr eineS fdjönen ïageS üon töaton=9louge, Wobin
er ©efebäfte bnlber gereift war, einige ©epoffe fran=
jöfifeber Dieben bjeimbracbjte, bie er ibm ju geeig=

neter fPflanjung unb Pflege übergeben bobe. iöalb
barauf babe fein £err fd)Iecb)te ©efebäfte gemacht,
ba§ SEeite gefuebt unb ibn üon einem Sag jum
anbern, aller SWittel, jebeS ÜferbienfteS entblößt, ju=
rüdfgelaffen, — feine Meinen ©rfparniffe, bie er in
bie fmnbe feines §errn gelegt, Ijabe er nie wieber
gefefen. 3« biefer oerjweifeltcn Sage fei ibm plöfe=

lid) bet ©ebanfe gefommen, fid) bie paar fftebem
ftöefe nugbar ju m'aeben. fJJadjbem er fie befebnitten
unb eine bübfdqe Slnjabl ©djöblinge gewonnen, babe
cS nid)t fdjwer gehalten, uom ©ouüerneur eine ißar=
jeüe günftig gelegenen £mgeflanbeS p erhalten, ba

bie Regierung fid) allen neuen 2tnbauüerfud)en gegen=
über entgegenfommenb unb förbernb üerbielt. Dfad)

ctlidien 3aî)rcn üoll SDlübe unb febwerer ülrbeit habe

fid) ber Weinberg oergröjjert unb na^ einigen guten
©rträgniffen fei enblid) ettoaS äßoblftanb bei ihm
eingesogen. ®ie fReben, oon auSgeseicbneter Qualität

unb bie erften bort su Sanbe, gebieben oortreff=
lid) unb atlmäblicb gewann fein SBein unter ber fid)
inbeffen üerme£)tenben S3ePölferung an SSert unb

9(ufcl)cn. ;]ur Stunbe habe er ihm ein Meines IBer-
mögen eingebradjt, gleichseitig aber hätte aud) bie
Saft ber 3abre sugenommen, unb bie Börner ber
3ugenb feien längft abgeftoben. ®urcb bie ®efannt=
febaft unb ben Sferfebr mit einigen brauen, tiid)tigcn
gamilien in. ©anta gé, fei er oft inS gnnerfte ge=

troffen worben unb mit fRcue unb 2Be£)mut benfe

er ber gamilienfreuben, bie er fo febnöbe mit güben
getreten, sur ßeit, ba eS feine ißflidjt gewefen Wäre,
fie su pflegen. SQZit ©cbamröte bliefe er je|t auf
feine 2krgaugenl)eit suritcf unb beib un^ bringlieb
fei bie ©ebnfudjt nad) gamilie in feinem alten tpersen
erwacht. 2(ud) baS Silb ber tjpcimat fteige oft üor
ihm auf unb laffe ihm feine 9ful)e. 2lber toaS tl)un?
3n fein ®orf surüdsufel)ren, Wo er in fo befd)änten=
bem Dlnbenfen fteben ntubte, erfepeine ipm unmög=
lid), bcfonbcrS, Wenn feine îoepter nid)t mepr am
Seben fein follte. Unb felbft, wenn fie bort wäre,
ipn aber nid)t als ipren ®ater anerfennen würbe,
fo wie er eS oerbiene? 23ie bürfte er erwarten,
bab fie, bie nunmepr ©rWacpfene, finblicpe ©efiiplc
für einen SSater pegen fönne, ber fie als fleineS
pülflofeS SEefen pflicptoergeffen preisgegeben unb in
langen gapren fiep Weber um ipr SSopl nod) SEepe
befümmert? — Son folcpeu ©eelcnängften gepeinigt,
pabe er fiep auf ben SEeg naep ©an granciSco ge=
maept, Weil er gehört, eS feien bort faft fo üiele
jTeffiner anfäffig als in Sugano. @r pabe fiep ge-
baept, burd) biefe am leicpteften Dla^ricpt bon feinen
Slngepörigen su crpalten.

„iÉaS 3br mir ba ersäplt, intereffiert micp auber=
orbentlicp," fagte ber ßeitungSrebaftor, als ber für
ben Sefer nicht mepr unbefannte grembe enblid)
Sum ©cpluffe gelangt war, „unb icp üerfprecpe ©uep,
micp ber Saclje naep Straften ansunepmen. @S ift
niept unwaprfepeinlicp, bab fitp pier in ©an granciSco
Seute finben, bie erft feit fursem aus ©ucrem Sanbe
eingcloanbert finb. SEenn niept, ober wenn fiep bie
Üluffcplüffe, bie fie su geben üermögen, als unge=
nügenb ertoeifen, fepreibe icp felbft ober laffe burcp
bie Sepörbe an bie Sorfteperfcpaft ©ureS ®orfeS
fepreiben, WaS jebenfaüS sur ©rlangung üoHgültiger
9ladjrid)ten ber fieperfte SEeg Wäre. 3" jebent galle
aber werbet 3Pr ®U<P Su einem Slufentpalte in pier
Oon wenigftenS gtuei SRonaten entfeplieben müffen,
benn ber 23eg Oon ©anta gé pieper unb Wicber
Suritcf ift nid)t gerabe ein ©pasiergang."

„Taran baepte icp bereits," erwibevte ber Sitte.
„fOfeine s2Ecinberge finb in guten ^änben, benen
id) fie rupig überlaffen barf. Sluperbem fann eS

mir nur toopl tpun, wieber einmal mit Seuten aus
unfern Sergen, Oon unfern Seen su üerfepren. DJferM

würbig ift'S, wie micp bie Suft banaep feit einiger
ßeit unüberwinblicp gepadt pat."

©leid) alten greunben üerabfepiebeten fid) bie
beiben ïeffiner mit fräftigem ^änbefcpütteln unb
bem ®erfprecpen, fiep im ®ottparb=|)otel, wo ipre
Sanbsteute fiep atlabenblicp sufammensufinben pfleg=
ten, fo oft als moglicp su treffen.

X.
ÜBäprcnb fid) biefe "Singe jenfeitS beS äftecreS

Sutrugen, perrfdjte in graffineto eine biabolifd)e
Verwirrung, äpnlicp bem bruntcr unb britber eines
ÜlmeifenpaufenS, ben ber unoorfieptige gußtritt eines
SEanberSmanu aufgeftört : in frabbelnbem SEirrWarr
ftürsen bie erfeprodenen Siercpen aus iprem Sau,
betradjten einen 2lugeublidbaS SBerf ber ßerftörung,
um fid) fobann mit folepem ©ifer auf bie Diettung
ber ©ier, ben SBieberaufbau beS DlefteS su Werfen,
baff fie unter bem Slid fiep su üeroietfältigen, auS
einer ülmeife punbert s« entftepen föpeinen.

®er ÏBanberer, beffen gufj fo fcponungSloS in
baS Dteft oon graffineto getreten, war fein ©eringerer,
als ber pocpwürbige Ijperr ©cpulinfpeftor, ÜDon ©ia=
coma X.

2Bir Oerliepen ben Würbigen Iperrn, als er bem

iperrn Pfarrer eine Meine fßriOatprebigt pielt. 91ad)

§aufe suriidgefeprt, oerfapte er unOerWcilt ein
©dpreiben an ben Wopnöblicpen ©emeinberat Oon

graffineto beS gnpaltS, ipm balbmöglicpft einen
delegierten sur Sefprecpung unb Sereinbarung in
®ad)en beS @d)ul3immerS unb ber 2Bopnung ber
Seprerin ber I. Stoffe sufenben su wollen.

„das DJÏâbcpen foil fepen," fagte er 3U fiep felbft,
„bap eS auep für eine arme Seprerin ©crecptigfeit
gibt unb einen 2lrm, ftarf genug, ipr baS nötige
Slnfepen su üerfd)affen. Ipat fie erft baS red)te Ser=
trauen su mir, wirb fie auep in anbern dingen auf
micp pören."

daS offizielle ©epreiben don ©iacomoS war
gleicpfam ber erfte unpeiloerfünbenbe Stritt, ber, um
bei unferm Silbe su bleiben, bie Slmeifen aus bent
Sau perüorbrecpen unb mit Seftürsung baS ®e=

fdjcpene betraepten, baS Hommenbe erwarten läßt,
ber §auptftop jeboep, ber unglaubliche SerWir=

rung perüorrief, erfolgte erft, als ber Sräfibent,
oon ber ©ppebition don ©iacomo surüdfeprenb, bie
9lacprid)t üerbreitete, näcpfter dage tnüffe für bie
Seprerin ber I. klaffe eine bem ©efep entfprecpenbe
2Eopnnng gefuept ober pergerieptet Werben. Unb
Stoar laute ber betreffenbe Saragrapp Dir. 121 beS

SdjulgefepeS, ben ber Iperr SnfpeMor ipm oorge=
legt, bapin, bap ber Seprerin „ein ßimmer mit
baöon getrennter Südie unb womöglich ein ©tüd
Sanb als ©emüfegarten" suerteilt Werben müffe. —
@S gärte im dorfe, wie am Sorabenb einer fRe=

ootution, unb eine richtige fRebolution bereitete fiep
auip üor. Side eparafteriftifepen ©lemente, bie in
folepen SRomenten allgemeinen ©iebenS fiep auSsu=
fepeiben pflegen, fanben fiep Oor: bie ©epreier, bie ber
Seprerin eines hinter bie Dpren oerfepten unb ben
3nfpeMor mit ©teinwürfen bebropten, — bie Sor=
fieptigen, bie bafür hielten,' man folle ja fagen unb
baS ©egenteil tpun, b. p. bie ©aepe auf bie lange
Sanf fepieben, bis ber ©ifer erfaltet, ber Sturm üor=
über fei, — bie diplomaten, bie eS lieber su einem
Slecptspanbel fommen laffen wollten, epe benn bie
©emeinbe mit ©cpanben nachgeben bürfe, — bie
demagogen, bie über dprannei loSsogen unb enb=
lief) bie ®latfcpbafen, bie an ©teile ber dageSblätter,
biefen Slatfcpbafen ber popen ijSolitif, bie klagen
oon linfS unb redits su einem SRif^mafcp sufammen--
gerüprt Oon §auS su |)auS trugen. ©elbftüerftänb=
iiep ermangelten fie niept, an ben SRamen ber Sep=
rerin alle jene unfaubern Serbäcptigungen su fnüpfen,
in benen eine im dienfte boSpafter fiersen ftepenbe
Spantafie fi^ gefällt.

dem ©emeinbefepreiber Dlerbo fiel piebei niept
bie einsige fRotle su, — eine ganse ßapt ungenannter
Sroteftoren ber „faubern 3ungfer" fpielten ba mit
unb felbft ben £)errn 3nfpeftor f^iipte Weber baS
geiftlicpe ©eWanb, noep ber unbefcpoltene 5Ruf üor
gemeinen Singriffen. — die arme Seprerin, bie nicptS
Oerlangt unb begehrt patte, fap fiep unüermutet unb
erfepredt bem gegen fie gerichteten ülufrupr gegen=
über. SEenig nüpte ipre bem SiOornefen gemachte
Seteuerung, beS §errn 3ufpeftorS ©infepreiten fei
opne ipr Serlangen• erfolgt, — ein in ben SEinb
gefprocpeneS SEort, su fcpwacp, um bem §ap, bem
SßiberWillen beS gansen dorFeS bie ©pipe su breepen.
2Bar niept fie bie llrfacpe einer SReprbelaftung beS

©emeinbepauSpaltS üon WenigftenS 56 gr.? Unb
toeSpalb? Um fiep mit ipren Siebpabern bequemer
luftig tuaepen su fönnen! Unb eine folcpe Serfou
würbe üon bem §errn 3nfpeftor befepüpt! ©ine
ÖCpanbe War S! (Oortfe^ung folgt.)

Sßiltft bu bein SBilb fepen? SBillft bu wiffen, ob
bip anbere lieben fönnen? —

dettfe in einer einfanteit ©tunbe, bit pabeft einen
ajtenfpen gefunben, ber btr in alten beinen Steigungen,
in beitter Slrt ju benfen, in beinen SBünfpen unb 23e=

gierben, in beinern Setragen üollfoninien gleip Wäre:
ntöcpteft bu, fönnteft bu Wopl ber greuttb eine« folpett
ÜJtenfpen Werben, ber bir in allen © tüde n gleipe?
ÜRöpteft bu Wopl mit btefem seitlebens betfamtnen fein?

Sege bie §anb an bein .§erg unb frage : war u nt
it i p t unb bu paft bie grope SlntWort, nap ber bu
bip fepnft, unb Warum aup bu oielen ÏÏJtenfpen anftöpig
lüft, bap fie bip nipt rept lieben unb ad)ten fönnen.

3fcf)0He.

Bpucs liotit Biiri|crittavki.
5m 'îletpe bes ôetftes. 3Uuftrierte ©efpidpe ber 2Biffeit=

fpaften, anfpaulip bargeftellt boitff. g au I m a tin, f.f.
Stofeffor. 2)tit 13 dafeln, 30 Seilagen unb 200 de£t=
abbilbuitgen. (SBien, SI. .Çartlebeus Serlag.) 3n 30
Sieferungen à 70 ©ts. Sieferuug 1 foeben erfpienen.

8llte8, Was feit sweitaufenb Sapren bie ©eleprten
befpäftigte : Unterript unb ©prape, Dtaturgefpipte, 2attb=
wirtfepaft, ©pemie unb Fßppftf, 2Ratpematif unb @eo=
metrie, ©eograppie unb ©efpipte, Sriegswiffenfpaft,
dpeologie unb Ißpitofoppie, Solfstoirtfpaft unb Stept,
ffiefunbpeitälepre unb 29lebigitt, tu feiner gefpiptlicpen
©ntmicMung im ÜJtittelalter unb oott Saprpunbert su
Saprpunbert big sur 9teugeit, iiberfid)tlid) unb gemein»
oerftänblip su fpilbern, pat ftp ba« borliegenbe, reid)
auêgeftattete, in Sieferungen erfcfqeinenbe unb auf 60
23oqeti berepnete 2Berf sur Stufgabe geftetlt. ©ine Wert»
ootle 29ereiperung feine« Snpalte« bilbeti bie saptreipen
ppotograppifp fopierten Slbbilbungen bon §olsfpnitten
unb Hupferftipen fettener unb foftbarer miffenfpaftliper
SBerfe, bon benen einige aup bie garben beS Original«
treu Wiebergeben. gür ba« allgemeine Skrftänbni« ber
beutigen Wiffenfpaftlipen unb wirtfpaftlipen gragen,
benen fip fein ©ebilbeter gang entgiepen fann, bietet
biefe« 23up bie geeignetfte SSermittlung unb be«palb Wirb
ftep ba«felbe in allen Streifen greunbe erwerben.

|>iep (Beilage: „gür bie tleine (Belt" Dir. G.
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Jemsseton.

Eine Lehrerin.
Erzählung aus dem tessinischen Volksleben von B. Vertont.

(Autorisierte Uebersetzung aus dein Italienischen von A. Wysi.)

(Fortsetzung.»

IX,
war an einem schönen Februarmorgen, als

Herr Geo. F. Cavalli, Besitzer und Herausgeber
der Zeitung „Elvezia", in San Francisco,

Kalifornien, sein Bureau Dir. 15, Corso Montgomery,
betrat, Im Begriffe, sich bequem in seinem Schreibsessel
zurechtzusetzen, vernahm er leises Pochen an der
Türe. Auf sein „Herein" öffnete sich diese langsam
und darunter erschien ein alter Mann mit
schneeweißem Bart, ins Graue spielendem, spärlichem Haar,
eingeschrumpften, erschöpften Gesichtszügen und gc-
krümtcm Rücken, Halb scheu, halb forschend blickte

sein dunlles Auge unter den buschigen weißen Brauen
hervor, während er mit leiser Stimme grüßte:

„La riverisco, Signore!"
Es waren heimatliche Laute, aber schwerfällig

entfielen sie den Lippen des Mannes, mit jener
verschärften Betonung, die sogleich erkennen läßt, daß

der Sprecher lange Jahre hindurch des Gebrauchs
der Muttersprache sich entwöhnt. Dennoch glaubte
Herr Cavalli, aus den wenigen Worten deutlich den

Tessiner zu erkennen und zwar den Bewohner der

an der äußersten Slldgrenze des Kantons gelegenen
Dörfer. Er bot dem Besucher einen Stuhl und
erkundigte sich höflich, womit er ihm dienen könne.

Der Alte, den abgenommenen Hut auf den Knien
haltend, verlor sich in langer weitschweifiger, aus
Englisch, Spanisch undTessinerdialektgemischter Rede.

Der in seiner Zeit beschränkte Journalist, der seinen
Klienten nie mehr denn zehn Minuten Audienz
gewährte, brachte endlich durch klug gestellte Fragen
ein Endergebnis heraus, das ungefähr folgendes
zusammenfaßt: Der Mann sei gegenwärtig Besitzer
großer Weinberge in Neu-Mexiko, nahe bei Santa
Fö; diese hätten ihn zum wohlhabenden Manne
gemacht, nachdem er eine Reihe von Jahren, ohne einen

Dollar in der Tasche, in Amerika sich herumgetrieben
und ein Leben voll Mühsal und Entbehrung geführt,
wie man es ihm in den Windeln nicht prophezeit
hätte. Zur Zeit seiner Auswanderung aus dem Tessin
habe er dort eine junge Frau und ein Kind von
sechs Monaten zurückgelassen und durch einen Gipser
aus Stabio sechs Jahre später in New-York
vernommen, daß ihm die Frau indessen gestorben; von
dem Kind hatte der Gipser nichts Genaues gewußt,
nicht einmal, ob es noch am Leben sei. Dieser
unerwartete Verlust habe ihn schmerzlicher betroffen,
als er zu sagen vermöge, doch sei er gerade damals
so bodenlos tief im Elend und Armut versunken

gewesen, daß er nicht den Mut gefunden, an geeigneter

Stelle über Leben und Schicksal seines Kindes

Erkundigungen einzuziehen. Hierauf fei er in den

Dienst eines englischen Spekulanten getreten, der

ihn mit sich nach'Santa Fv genommen und ihn dort

zum Maisbau verwandte. Nach mehreren traurigen,
trostlosen Jahren (er hatte in Santa Fo keinen

einzigen Landsmann gefunden) geschah es, daß sein

Herr eines schönen Tages von Baton-Rouge, wohin
er Geschäfte halber gereist war, einige Schosse

französischer Reben heimbrachte, die er ihm zu geeigneter

Pflanzung und Pflege übergeben habe. Bald
darauf habe sein Herr schlechte Geschäfte gemacht,
das Weite gesucht und ihn von einem Tag zum
andern, aller Mittel, jedes Verdienstes entblößt,
zurückgelassen, — seine kleinen Ersparnisse, die er in
die Hände seines Herrn gelegt, habe er nie wieder
gesehen. In dieser verzweifelten Lage sei ihm plötzlich

der Gedanke gekommen, sich die Paar Rebenstöcke

nutzbar zu machen. Nachdem er sie beschnitten
und eine hübsche Anzahl Schößlinge gewonnen, habe
es nicht schwer gehalten, vom Gouverneur eine Parzelle

günstig gelegenen Hügellandes zu erhalten, da

die Regierung sich allen neuen Anbauversuchen gegenüber

entgegenkommend und fördernd verhielt. Nach

etlichen Jahren voll Mühe und schwerer Arbeit habe
sich der Weinberg vergrößert und nach einigen guten
Erträgnissen sei endlich etwas Wohlstand bei ihni
eingezogen. Die Reben, von ausgezeichneter Quali-
tät und die ersten dort zu Lande, gediehen vortrefflich

und allmählich gewann sein Wein unter der sich

indessen vermehrenden Bevölkerung an Wert und

Ansehen. Zur Stunde habe cr ihm ein kleines
Vermögen eingebracht, gleichzeitig aber hätte auch die
Last der Jahre zugenommen, und die Hörner der
Jugend seien längst abgestoßen. Durch die Bekanntschaft

und den Verkehr mit einigen braven, tüchtigen
Familien in. Santa Fè, sei er oft ins Innerste
getroffen worden und mit Reue und Wehmut denke

er der Familienfrcuden, die er so schnöde mit Füßen
getreten, zur Zeit, da es seine Pflicht gewesen wäre,
sie zu pflegen. Mit Schamröte blicke er jetzt auf
feine Vergangenheit zurück und heiß und dringlich
fei die Sehnsucht nach Familie in seinem alten Herzen
erwacht. Auch das Bild der Heimat steige oft vor
ihm auf und lasse ihm keine Ruhe. Aber was thun?
In sei» Dorf zurückzukehren, wo er in so beschämendem

Andenken stehen mußte, erscheine ihm unmöglich,

besonders, wenn seine Tochter nicht mehr am
Leben sein sollte. Und selbst, wenn sie dort wäre,
ihn aber nicht als ihren Vater anerkennen würde,
so wie er es verdiene? Wie dürfte er erwarten,
daß sie, die nunmehr Erwachsene, kindliche Gefühle
für einen Vater hegen könne, der sie als kleines
Hülfloses Wesen pflichtvergessen preisgegeben und in
langen Jahren sich weder um ihr Wohl noch Wehe
bekümmert? — Von solchen Seelcnängsten gepeinigt,
habe er sich auf den Weg nach San Francisco
gemacht, weil er gehört, es seien dort fast so viele
Tessiner ansässig als in Lugano. Er habe sich

gedacht, durch diese am leichtesten Nachricht von seinen
Angehörigen zu erhalten.

„Was Ihr mir da erzählt, interessiert mich
außerordentlich," sagte der Zeitungsredaktor, als der für
den Leser nicht mehr unbekannte Fremde endlich
zum Schlüsse gelangt war, „und ich verspreche Euch,
mich der Sache nach Kräften anzunehmen. Es ist
nicht unwahrscheinlich, daß sich hier in San Francisco
Leute finden, die erst seit kurzem aus Euerem Lande
eingewandert sind. Wenn nicht, oder wenn sich die
Aufschlüsse, die sie zu geben vermögen, als
ungenügend erweisen, schreibe ich selbst oder lasse durch
die Behörde an die Borsteherschaft Eures Dorfes
schreiben, was jedenfalls zur Erlangung vollgültiger
Nachrichten der sicherste Weg wäre. In jedem Falle
aber werdet Ihr Euch zu einem Aufenthalte in hier
von wenigstens zwei Monaten entschließen müsfen,
denn der Weg von Santa Fo hieher und Ivieder
zurück ist nicht gerade ein Spaziergang."

„Daran dachte ich bereits," erwiderte der Alte.
„Meine Weinberge find in guten Händen, denen
ich sie ruhig überlassen darf. Außerdem kann es

mir nur wohl thun, wieder einmal mit Leuten aus
unsern Bergen, von unsern Seen zu verkehren.
Merkwürdig ist's, wie mich die Lust danach seit einiger
Zeit unüberwindlich gepackt hat."

Gleich alten Freunden verabschiedeten sich die
beiden Tessiner mit kräftigem Händeschütteln und
dem Versprechen, sich im Gotthard-Hotel, wo ihre
Landsleute sich allabendlich zusammenzufinden pflegten,

so oft als möglich zu treffen.
X,

Während sich diese Dinge jenseits des Meeres
zutrugen, herrschte in Frassineto eine diabolische
Verwirrung, ähnlich dem drunter und drüber eines
Ameisenhaufens, den der unvorsichtige Fußtritt eines
Wandersmann aufgestört: in krabbelndem Wirrwarr
stürzen die erschrockenen Tierchen aus ihrem Bau,
betrachten einen Augenblick das Werk der Zerstörung,
um sich sodann mit solchem Eifer auf die Rettung
der Eier, den Wiederaufbau des Nestes zu werfen,
daß sie unter dem Blick sich zu vervielfältigen, aus
einer Ameise hundert zu entstehen scheinen.

Der Wanderer, dessen Fuß so schonungslos in
das Nest von Frassineto getreten, war kein Geringerer,
als der hochwürdige Herr Schulinspektor, Don Gia-
coma Zi.

Wir verließen den würdigen Herrn, als er dem

Herrn Pfarrer eine kleine Privatpredigt hielt. Nach
Hause zurückgekehrt, verfaßte er unverweilt ein
Schreiben an den wohllöblichen Gemeinderat von
Frassineto des Inhalts, ihm baldmöglichst einen
Delegierten zur Besprechung und Vereinbarung in
Sachen des Schulzimmers und der Wohnung der
Lehrerin der I. Klasse zusenden zu wollen,

„Das Mädchen soll sehen," sagte er zu sich selbst,
„daß es auch für eine arme Lehrerin Gerechtigkeit
gibt und einen Arm, stark genug, ihr das nötige
Ausehen zu verschaffen. Hat sie erst das rechte
Vertrauen zu mir, wird sie auch in andern Dingen auf
mich hören."

Das offizielle Schreiben Don Giacomos war
gleichsam der erste unheilverkündende Tritt, der, um
bei unserm Bilde zu bleiben, die Ameisen aus dem
Bau hervorbrechen und mit Bestürzung das Ge¬

schehene betrachten, das Kommende erwarten läßt,
der Hauptstoß jedoch, der unglaubliche Verwirrung

hervorrief, erfolgte erst, als der Präsident,
von der Expedition Don Giacomo zurückkehrend, die
Nachricht verbreitete, nächster Tage müsse für die
Lehrerin der l, Klasse eine dem Gesetz entsprechende
Wohnung gesucht oder hergerichtet werden. Und
zwar laute der betreffende Paragraph Nr. 121 des
Schulgesetzes, den der Herr Inspektor ihm vorgelegt,

dahin, daß der Lehrerin „ein Zimmer mit
davon getrennter Küche und womöglich ein Stück
Land als Gemüsegarten" zuerteilt werden müsse. —
Es gärte im Dorfe, wie am Vorabend einer
Revolution, und eine richtige Revolution bereitete sich

auch vor. Alle charakteristischen Elemente, die in
solchen Momenten allgemeinen Siedens sich auszu-
fcheiden pflegen, fanden sich vor: die Schreier, die der
Lehrerin eines hinter die Ohren versetzten und den
Jnfpektor mit Steinwürfen bedrohten, — die
Vorsichtigen, die dafür hielten,' man solle ja sagen und
das Gegenteil thun, d. h. die Sache auf die lange
Bank schieben, bis der Eifer erkaltet, der Sturm
vorüber sei, — die Diplomaten, die es lieber zu einem
Rechtshandel kommen lassen wollten, ehe denn die
Gemeinde mit Schanden nachgeben dürfe, — die
Demagogen, die über Tyrannei loszogen und endlich

die Klatschbasen, die an Stelle der Tagesblätter,
diesen Klatschbasen der hohen Politik, die Klagen
von links und rechts zu einem Mischmasch zusammengerührt

von Haus zu Haus trugen. Selbstverständlich
ermangelten sie nicht, an den Namen der

Lehrerin alle jene unsaubern Verdächtigungen zu knüpfen,
in denen eine im Dienste boshafter Herzen stehende
Phantasie sich gefällt.

Dem Gemeindeschreiber Nervo fiel hiebei nicht
die einzige Rolle zu. — eine ganze Zahl ungenannter
Protektoren der „saubern Jungfer" fpielten da mit
und selbst den Herrn Inspektor schützte weder das
geistliche Gewand, noch der unbescholtene Ruf vor
gemeinen Angriffen. — Die arme Lehrerin, die nichts
verlangt und begehrt hatte, sah sich unvermutet und
erschreckt dem gegen sie gerichteten Aufruhr gegenüber.

Wenig nützte ihre dem Livornesen gemachte
Beteuerung, des Herrn Inspektors Einschreiten fei
ohne ihr Verlangen erfolgt, — ein in den Wind
gesprochenes Wort, zu schwach, um dem Haß, dem
Widerwillen des ganzen Dorfes die Spitze zu brechen.
War nicht sie die Ursache einer Mehrbelastung des
Gemeindehaushalts von wenigstens 56 Fr.? Und
weshalb? Um sich mit ihren Liebhabern bequemer
lustig machen zu können! Und eine solche Person
wurde von dem Herrn Inspektor beschützt! Eine
schände war s! (Fortsetzung folgt.)

Selbsterkenntnis.
Willst du dein Bild sehen? Willst du wissen, ob

dich andere lieben können? —
Denke in einer einsamen Stunde, du habest einen

Menschen gefunden, der dir in allen deinen Neigungen,
in deiner Art zu denken, in deinen Wünschen und
Begierden, in deinem Betragen vollkommen gleich wäre:
möchtest du, könntest du wohl der Freund eines solchen
Menschen werden, der di r in allen Stücken gleiche?
Möchtest du wohl mit diesem zeitlebens beisammen sein?

Lege die Hand an dein Herz und frage: warum
nicht? und du hast die große Antwort, nach der du
dich sehnst, und warum auch du vielen Menschen anstößig
bist, daß sie dich nicht recht lieben und achten können.

Zschokke.

Neues vom Büchermarkt.
)m Aieiche des Heikes. Illustrierte Geschichte der

Wissenschaften, anschaulich dargestellt vouK. F au l m a un, k.k.
Professor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 200
Textabbildungen. (Wien, A. Hartlebens Verlag.) In 30
Lieferungen à 70 Cts. Lieferung 1 soeben erschienen.

Alles, was seit zweitausend Jahren die Gelehrten
beschäftigte: Unterricht und Sprache, Naturgeschichte,
Landwirtschaft, Chemie und Physik, Mathematik und
Geometrie, Geographie und Geschichte, Kriegswissenschaft,
Theologie und Philosophie, Volkswirtschaft und Recht,
Gesundheitslehre und Medizin, in seiner geschichtlichen
Entwicklung im Mittelalter und von Jahrhundert zu
Jahrhundert bis zur Neuzeit, übersichtlich und
gemeinverständlich zu schildern, hat sich das vorliegende, reich
ausgestattete, in Lieferungen erscheinende und auf 60
Bogen berechnete Werk zur Aufgabe gestellt. Eine wertvolle

Bereicherung seines Inhaltes bilden die zahlreichen
photographisch kopierten Abbildungen von Holzfchnitten
und Kupferstichen seltener und kostbarer wissenschaftlicher
Werke, von denen einige auch die Farben des Originals
treu wiedergeben. Für das allgemeine Verständnis der
heutigen wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Fragen,
denen sich kein Gebildeter ganz entziehen kann, bietet
dieses Buch die geeignetste Vermittlung und deshalb wird
sich dasselbe in allen Kreisen Freunde erwerben.

Hiezu Beilage: „Für die Kleine Welt" Nr. ff.
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Briefkaften.

Jrnu 3$. in 3. Jbrc fvcuiibliriien Wiiiße fiub litis
bind) Jrau (il), übermittelt tuorben. oliv Xh'jiut) mürbe
int« fchr gefreut hoben; mir tjoffeu ol|o gerne auf jpätcr
litib uiiiiicn un§ bis bal)in ou möd)cmtict)cii Jitjnntmcns
fiitr»teil bind) bic Jreuubut „ Jrniten=3('',ll|ig ' genügen
lüften.

Jrau iina 'Kî. in 2\ Die Slnttuort ouf Jrngc 2114
in heutiger Plummer mirb Jhueti ben nötigen SluffdjluB
geben.

Junge 25Stfroe in ô. ©8 ift nidjt förpcrlirfjeS £ei=
bc.it, tuelches Sie quält, fonbern Sic finb iuuerlid) utt=
befriebigt, meil Sie oljne einen beftimmten Siebcn^gtuecf
Jljrc Xage Einbringen. SBenn Sie Dag für lag ftd)

Jtjr Sörot felber ncrbieneit müßten, ober menu Sinber
ober hülflofe alte ©Item an« bciu ©rtrag oou
.spättbe Slrbcit ernährt unb uerjorgt luerben müßten, jo
luiirbcu Jßnen biefe fclbßquälcrijd)en ©ebnttfen itnoer=
Itter ft oergebeu. ©3 ift nienmnb fo fdjlintm bnrait, als
bor, bev ejeit bat, beftänbig an fid) felber ju betifcn. ©udictt
Sic anbete 511 erfreuen, fiir anbete zu forgen. Je mehr
î'iiibc biefer Slrt Sic auf fid) nebnien, um fo mehr mer=
ben bic triibcu ©ebnufen fd;mutbeti unb bamit and) Jl)rc
Mratifbeit, bie nur eine Jolge non jenen ift. Ptebmcti
Sic fiel) z> !ü. eines fleinctt KittbeS au, beffett SJiuttcr
beut Jörotcnucrb nadigebcu lttuft unb bas M lei ne bestjalb
iticbt au bic ßiift bringen fatttt. 23cjorgctt Sic ihm ein
zmecfntäßigcs linger, reine Kleibdjcti unb paffenbe sJtal)=

rung 1111b tuanbern Sie mit ibnt hinaus an bie ®onne,
unters ©riitt ber Jöäume. Sic merben oon Xng 511 lag
feljett, mic bie Strafte erttmdjett 1111b bie ©efuiibhett cr=

ftarft, im felbeu 23ert)ältnis bei Jtjrem ©djiielitig nub
bei Jhneit nub nidjt gitlcBt mid) bei ber Shutter bes
StiuDriieus. Dent SJlciifcbcn ift ebctt ttttr tttobl, tuenn er
niitjcti latin, ant fclbftfüd)tigeu ©ctniß allein gebt er jit
©rtinbe.

rÇrnit 25T.-J. in X. SBenn ber Junge gefttnb, nr=
beit3geinof)ut nub fem einteiliger 2>!cufd) ift, jo taffeu
Sic il)ti getroft gieljert. Dod) bringen Sic if)tt jrictft in
Xkrfchr tttit inciterfoliretien 3J!ntitiern, bic ilint bas lieben
in ber Jrembc, ittt liid)te ber 21>irflidifeit ju seigett ittt
ftanbefinb. ©rntufjooilicr miffen, baß er ittt frentbeniianbe
unabntibcrlid) auf fid) felbft geftcltt, auf feine Straft att=
gemicjen ift. ©r muß genug ©itergie, 23etueglid)Fcit bes

©eiftes nub rajdjes Ueberfdjattett ber iterl)ältntffc befitjen,
tttit nngcjaumt fid) einer anbertt Xljatigfeit jiijumcnbeu,
menu bas ©rftergriffene ibnt fein fiebere« ttttb bnitcrubcë
SlusFotniitcn bictet.

X. X. X- SSarum fudjen Sie bas SSerftäubtiiS für
Jbre traurige Sage bn, roo ein foldje« naturgemäß nicht
oorbattben fein fatttt? ©ine fjrnti, bic zeitlebens bettt
©liicfc im Sdioße gejeffen, bic itt feiner l'lrt toeber Sltt-
fedjtuug ttod) Plot erfahren mußte, bic juerft oott ihrem
tßater, battn Don ihren iörübern unb fd)ließlid) oott ihrem
Watten auf ben Stäuben getragen mürbe, bie auch bis
jeet feine ©elegctibeit batte, bie Sdiattenfeitcu bes Jraitcti=
lebetts fcnncit 511 lernen, fatttt uttmöglid) einen richtigen
begriff haben oon ber Piotmenbigfeit ber Plubabitutig

einer befferen rechtlichen Stellung ber Jraitctt. Sic fann
es nicht glauben, baß bic Jrau itt ber ehelichen 2Scr=

bittbuttg mit einem d)atafterfdjmadjcit ober cbr= unb ge=

loiffeulofcti Phantie unter beut Schuhe bes ©efeßes bei
ununterbroebenfter, abträgiidjfter Slrbeit mit famt ihren
Sinthern ber Slrmut, bem Sulinger itnb ber Sd)anbe fann
preisgegeben fein. SBenn Sie SBerftänbttiS fiir Jbfe Sage
fitibcn motten, fo müffett Sie batjiu gehen, mo matt ebett=

falls unter biefem Joche feufgt, ober mo matt fdion in
ähnlicher SBeife gelitten hat. SBettben Sie fid) att einen
tüchtigen, ntenjcbetifreutiblicben Jitriftcn, ber mirb Jbttett
mit fadjgetttäßem Ptate an bie fpanb gcl)ett. 3J!it leerem
Xrofte ift Jhnen nicht geholfen. Stellen Sie fid) feft
auf bie JiiBe unb fudjett Sie Jhr eigenes f)tcd)t, tticfit
bas ïïîitleib anberer — bas entnerot.

•J-rl. Jba &. SBcntt Sie etmas ©uteS tftuu motten,
brauchen Sie ber ©tifette nicht nadizttfrageti. Das ängft=
lidje Slbmägett hat jdjott Diele llnterlnffungsfiinben oer=
fdjulbct. Dittr frifd) unb frötdid) Doran!

grl. (&. it. in 5S. Sie fagett itt frettnblicher Sföeife:
„Die „5rauen=3eitung" gehört uns halt zum Sonntag;
fie ift ttttfcrc Sonntngslcftiirc, bic mir uttgertt Derntiffen."
©8 freut litis hcrjlich, baff Sie ftetsfort in alter Siebe
tittb treuer Slnhattglichfcit Jhre „TVra 11e11=eir 11 trig" mert
halten. — iöei einer eigenen Ifloftnblaige luerben bie litis
regclmâfîigfeiten Don felbft aufhören. — Das tittfd)äb=
liciifte, juerft anzumenbcttbc Tylecfmittcl ift fölnifdjeS SBoffer
ober Salmiafgcift.

Tvratt A. in ISf. S5?ir fiub auf Jhre befdireibenben
Berichte fetjr gefpanttt. Die Slbreffettäuberuttg merbett
Sic bereits beforgt fittbett.

fiterrtt Sff. S». in 'S1, f^itr bie erfreulidjc Dfotij hcrjs
lichen Dnnf. Die neue Slbreffc ift rid)tig uorgemerft.
Slllfeitig hefte ©riifee.

Xamiltn-Coilsffc-OTfemn-Xauolm.

A-rnßer gfaußle man, bah bie Sflenfcßcn, bic oott
lu'udten ergriffen tourben, oott beut 3ortt ber Hölter
auf fo fdiredtfidte Art gezeidittet tourben: matt mieb
fie ttttb trug feitt Siebenten, ihnen ihre S9fenid)cnrecf)te
git entjiehcu itnb fie aus ber tttenfchlichett ©cfcllfchaft
auSjuftoBcn. 2Bie attberS ift bics alles getuorbett mtb
mie ift matt heutzutage beftrebt, bas iltiredjt früherer
Jabrbutibcrte aitêjugieidjen, ittbent matt Perfttcht, bttreh
bic bic Sftlelt beherrj'djcttbc öhgieitic bic SebettSbebittgun=
gett bes 2J!ettfchctt 31t oerbeffertt. Dieben ber SSerhji'ttttrig
ber Sfranfheitett hat matt ftcf> eine rationelle Körperpflege
Sttnt 3iel gefept, ttttb feilbeut tnan erfntttit hat, toie mictp
tig bie .Spant für bie ttteguliemng bes ganzen Körpers
ift, hat matt fleh fpcciell ber §auptpflege jitgcmanbi.
Tyiir eine foldje Pflege gibt es fein herborragenbereS
Dllittet, als baS llauolin, bas nichts anbcreS ift, als
baS in ber menfcfalidjen .Spant ttttb itt ben tttcttfchlidfcn
.spaarcu oott Dlalttr enthaltene Jett, tuclcbes biefe @e=

bilbe uor bett Singriffen ber itt ber Hüft Dorfomtitcnbett
ttttb fie uttaufhörfid) bebrohettben Siaftericti bemahrt.
Die feinen, oft unfichtbaren öautriffe, melcbe bttrd) bas
aievlorengebcii bes Jettes eutftehcii, finb es nameutlidh,

1 ('(leuteiitle l'reis-Reduktionen im Ausverkauf.01 Waschechte, gediegenste Kleider- u. Schürzcnsloßc : 35 Cts.
"per Meter. Mousseline, Mousselinettes u. Beige: 45, 65,

75, 85, 95 Cts. per Meter. Herren- und Knabenkleider-
Stoft'e : 60, 80, 1. 25 und 2.95. Resten-Ausverkauf gediegenster
Woll-, Baum wo II• n. Waschstoffe per Meter 22 55 Cts.

Solideste Cheviots, Buckskins u. Ueberzieher-Stoffe, per Meter
Fr. 2. 45 bis Fr. 4. 95, meter-, robeu- und stückweise. (120

Ottttinger & Cie., Zürich, Erstes Sehwciz.Vfrsundatcsehäffc.

Ansverkaufs-Muster U.Waren aller Stoffarten franko ins Haus.

Dp. med. Hümmels Hämatogen
(Hämofflobinum depurat. sterilis. liquidum).

UV Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.

mV Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.
«aar Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. ftfeS" Vorzüglich wirksam bei
Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. [271

I Nicolay & Cie., ehem.-pharm. Labor. Zürich.

Lanolin-Toilette Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege her $aut.
«» siu Reinhaltung unb S3c*

Vorzüglich öccfuini munber ^autftcllcna unb ^outibcu. Ar - - ~
X/ni*7iinliph Vir Erhaltung einer guten "ütjjp« ec^
Vorzugncn t,n f.r;inett

iiinörr».
Zu haben in Ziiiutuhon à 50 ct., in Blechdosen h 25 u. 13 Clin

den meisten Apotheken, Droicenen u. Parfiimerien.
Henei al-Di pût far die Sc'nveiz: IL lla^cl, Zuiicli.

Ein probates Hausmittel. Jede sorgsame Hausfrau weiss sehr
wohl den Wert eines Hausmittels zu schätzen, das, wie der
allbekannte Anker-Pain-Expeller, bei Erkältungen schnell und sicher
hilft. Der Anker-Pain-Expeller ist deshalb auch fast in jeder
Haushaltung zu finden, besonders in einer Zeit, wo epidemische
Krankheiten, wie Cholera, Influenza u. s. w., herrschen. Ungezählte

Dankschreiben versichern, dass in der Influenza-Epidemie
rechtzeitige Einreibungen und einige Tage Bettwärme meist über
die Krankheit hinweghalfen. Einreibungen des Unterleibes mit
Pain-Expeller haben sich auch bei Brechdurchfall als vorteilhaft
bewährt. Diese Einreibungen wirken erwärmend und anregend
und sind auch bei rheumatischen Beschwerden von bester,
schmerzstillender Wirkung. Wir glauben deshalb denen, die dieses
altbewährte Hausmittel noch nicht kennen sollten, den echten Anker-
Pain-Expeller empfehlen zu müssen, um so mehr, als sein Preis
(1 und 2 Fr. die Flasche) sehr billig ist. Die Echtheit erkennt
man leicht an der Fabrikmarke Anker. [207

bic ftets Slttgriffgpunfle für biefe itt ber ßuft ctittjalteneti
Üfafteriett barbietert ttttb fo zu öautausfctjlägeit, fßicfeltt,
ffhtfleltt, Jlccpten 2tnla6 gebett. Jtt allen foldjen Jälleit
empfiehlt es fid), ber £>ant ba8 Derlorengegangene Jett
tuieber zuzuführen, unb ntd)l8 ift baju geeigneter, at8
bas aus Sanolin pergeftellte Xanal'i"-?«il'ctt«-X>'cam-
Xaitofin, bas ettte angencfjm parfümierte Kompofition
barftetlt, unb baS aud) nantenttid) itt ber Kitiberftube
ttidjt fehlen fotlte, ba es, tuie fein anbcreS SDiittet, bas
fo täftige Sfilunbfein ber fletttett Kittber gänzlid) Derl)tn=
bert. Slttfterbem mirb bas Üanotin=Doitette=ßreatn=£anoIin
als bas befte DJlittet zur ©rzietung ttttb Grtjattuug eines
guten Xeints ganz allgemein anerfnttitt.

(Ein Brbrttrrhrfnt in Xxrnhnn,

Die gettteinnüpigen 23eftrebuttgctt, bett uttberf)cirateictt
Slngepörigeu ber unbemittelten Staffen bie ©ruttbbebin=
gttng eines geregelten DatjeimS, bas ift eine paffenbe
Unterfnnft, ein ,'fqeint" zu üerfebaffett, ftccfeit in Dcutfd)=
taub nod) etiuaS in bett Kittbcrfdjttben uttb befaffen ftd)
ZUtiäcfift faft ausfeptiefitid) mit ber Jitrforge für bic
I)eranmac£)feube Jugenb ober für bas meiblicbe ©cfdjtedit.
©S finb fcfjott itt Derfdjiebetteu beutfdjen Stäbten Jugettb=
ober £e£)rlittgsl)eitite, 3Jläbd)ett= ober 3trbeitcriuncnt)eimc
errieptet morben ober itt ber ©rüttbung begriffen. Jtt
©ngtanb h«t man auf biefem ©ebiet fdion einen Schritt
lueiter gethau, bie „Artisan's dwelling company" hat
in Sonbott ttetterbings cine .Sjeimftättc für unoert)eiratete
Strheiter, Rowton house, erbaut, bie and) für bett Sott=
tiitcnt uachahmetismert erfefteittt. Diefcr „Strbeiterpataft"
liegt an ber 23onb-Straße im ©tabtDiertet SXaujfialt in
fiottbott, t)dt cine Jront Don 45 DJleter unb ift bier @tocf=
merf hoch- Jm ©rbgefdjoß befittbet ftd) ber ©peifefaal,
ber genügettben fRaum fiir 192 tperjonen bietet. 2(n bier
Süd)enf)erben barf fid) feber 2trbeit feine ©peifen foften=
los felbft bereiten; mer nicht für ftd) fetbft fodjctt luiU,
fann feine ©peifett gttttt ©etbftfoftenpreis itt zubereitetem
3uftattbe Don ber Stnftatt beziehen. 2lttd) ein fcöönes
Piaudizimnter fteht zur iterfiigutig. Der SBnfdjrautn ctti=
hält 44 25Bafd)becfen, eine 2tnzni)t Jußmantten, fomie
aXottbäber, faites unb mannes SBaffer ift unentgeltlich
Ztt jeber 3eit zu heben, ©chittithige 2Bäfct)e fatttt eben=

faits int Jgattfe oott bett Xfefißertt gemafdjeu merbett, attd)
ift ein fÄaitttt zur Desinfeftiott oott Steibungsftiicfen oor=
hattben, ferner eine 23arbicrftube ttttb eitt Staunt, mo
©tiefei gepulst merbett. Jttt erften ©toef befinbet fiel) bas
Sefezintmer. ©S enthält eine fct)r gute SSibliothef, @cf)reib=
tifche, fomie üehnftiifjte ; l)iibfct)e SZilber zieren bic SBänbe.
Die ©ditafräutuc, 460 att ber 3nt)3 f'lti3 t)öcl)ft z)uccf=

mäßig eingerichtet. SJlit mettigeti 2(uSnat)nten hat jeber
2lrbciter ein eigenes 3>mmer, bas bon bent bes Stact)=

bant buret) eine fSJanb getrennt ift. Jeber Schlafraunt
hat ein großes Jenifer, ift mit @a§ Derfcf)ett unb mirb
buret) ßuftheizuug gemärrnt. Die 2Zettftetten fittb oott
©ifett, bie DJlatraheti aits Dloßhaaren; jeber 2trbeiter
erhält eine gcttügenbe 2tuzahl Don Decfen, SBetttiidjern
ttttb .stopftiffett. Jeber ÎDlieter bezahlt für bett Dag 6 Sßeuce

ober 50 t)Jfg. ,'oierfür erhält er außer bem ©ffett altes,
mährenb itt ber unmittelbaren £ f a et b a r fct) a f t ber 2(rbeiter
für eine elcttbe ©cbtafftettc, bie er mit Dielen attberett
teilen muß, 4 rßence ober 34 tßfg. Derlangt merbett.
üfian hofft, baß bic Stnftatt einen ©etoimt Don 4'/, üßroj.
abmcrfctt mirb.

BhgcrtlTcjtP ©chankctt.
2öer auf bic ©efunbheit eines jeben trinft, Dcrtriuft

feine eigene.

©in ^vtef
ait .sperrn Stpottjcfcr ©oltiez, Jabritant bes eifenhatttgen
Sîu|fd)otenfirup, abreffiert;

©rtauben Sie mir, baß ich Jßrnm bett aufricl)tigftcu
Datif auSfpreche für bie munberbnre SBirfung, bie Jhr
tötutreinigungSmittet bei meinen jmei Sinbern hatte; fie
haben mieber ihre ganze Wefitnbheit ttttb bie fdjönfte ©e=

fid)tSfarbe erlangt, sig. : ©räfin de la Penne, Sfigz«.
§auptbepot: 2lpotl)efc (Aotlteg, tölurten. Dliatt ad)tc
auf bie Jabrifntarfe ber gtoei Sßatnteti. [910

U!
Beste Iletteinlage

für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. lirnpliacher & Sotin, Zürich.

390] Gesucht Gesucht:
zu baldigem Eintritt, spätestens Juli,
ein tüchtiges, gesundes Uädclicn fiir
die Zimmer- und sonstige leichtere
Hausarbeiten, eventuell auch für Hülfe in
der Küche. Saisou- oder Jahresstelle.
Offerten mit Abschrift von Zeugnissen
an I»r. I,. IMntsehler, Villa Lan-
gnard, St. VIoriz, Engadin. [H2405Z

Gesucht.
Zwei Lehrtöchter aus achtbarer

Familie, welche das Weissnähen unter
günstigen Bedingungen gründlich erlernen

wollen, finden sofort Platz bei
Fanny Wnllimann, Weissnähterin,

367] Orenchen (Solothurn).

in ein Privathaus nach
Bern eine tüchtige,

zuverliiNNige Köchin, die einer
bessern Küche selbständig vorstehen kann
und bei kleineren häuslichen Arbeiten
mitzuhelfen hätte. Angenehmes häusliches

Leben und nach Leistungen gute
Löhnung. Offerten mit Zeugnissen unter
Chiffre 388 an die Expedition d. ßl. [388

Gesucht :

365] zum sofortigen Eintritt ein junges,
braves Mädchen zur Aushülfe bei
den Hausgeschäften. Gute Gelegenheit,
die französische Sprache zu erlernen.
Sich gell, zu wenden an Mr. W. Les-
quereux, Rue Neuve 16, Chaux-de-fonds.

FoClir»Vlt zu sofortigem oder doch
VlCoUdll baldigem Eintritte ein
tüchtiges KiiHlsmütlclici) von
katholischer Konfession. Liebe zu Kindern
und Kenntnisse in den weiblichen
Handarbeiten, besonders Flicken, ist sehr
erwünscht. [397

Offerten getl. an die Exped. d. III.

ü Fernseher ïEl
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
liefert à Fr. 3 per Nachnahme [398

Williger
Weggisgasse 5, Luzern.

Wiederverkäufer gesucht,
I,ach-KcHcktoreu Fr. 1. 50.

Ein Töchter-Institut Rheinpreussens
bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer. Muttersprache erteilt. [800

Ntelle-Uoucli.
Eine junge Tochter aus gutem Hause,

welche die Damenschneiderei gründlich
gelernt, wünscht Stelle als Gcwell-
Nchat'icrin oder Kammerjiingt'er.
Gefl. Offerten an die E.xped. d. Bl. [368

Eine anständige Person, die das
Kochen und den Zimmerdienst versteht,
tindet bei gutem Lohn Anstellung.

Sich zu wenden an [376
Glaruerhof, Glarus.

Gallen. Crste Beilage 4. Zum M3.

Briefkasten
Fran W. in Z. Ihre sreiiiidlichen Gniße sind uns

dn>ä> Frau Eh. iibcrmilleit ivordeii. Ihr Besuch winde
uns sehr gefreut haben; wir hoffc» nlio gerne ans später
»nd müsse» uns dis dahin an wöchenilichen Zniamnicn-
kiinilen durch die Freundin „Franen-Zeiiiiiig" genügen
lassen,

Fran Tina M. in W. Die 'Anlworl ans Frage 2k II
in hcnliger 'Nummer wird Ihnen den nötigen Aufschlug
gedcu,

Zunge Witwe in H. Es ist nicht körperliches
Leiden, welches Sie quält, sondern Sie sind innerlich
unbefriedigt, weil Sie ohne einen bestimmten Lebenszweck
Ihre Tage hinbringen. Wenn Sie Tag für Tag sich

Ihr Brot selber verdienen mussten, oder wenn Kinder
oder hülflose alte Eltern ans dem Ertrag von Ihrer
Hände Arbeit ernährt und versorgt werden müßten, so

würden Ihnen diese selbstquälerischen Gedanken unvermerkt

vergeben. Es ist niemand so schlimm daran, als
der, der Zeit hat, beständig an sich selber zu denken. Suche»
Sie andere zu crsrcncu, für andere zu sorgen. Je mehr
Blühe dieser Art Sie ant sich nehmen, um so mehr werden

die trüben Gedanken schnauben und damit auch Ihre
Krankheil, die nur eine Folge von jene» ist, Nehmen
Sie sich z. B, elites kleinen Kindes an, dessen Mutter
dein Broterwerb nachgehen muß und das Kleine deshalb
nicht nii die Luft bringen kann. Besorgen Sie ibni ein
zweckmäßiges Lager, reine Kleidchen und passende Nahrung

und wandern Sie mit ihm hinaus an die «onne,
unters Grün der Bäume. Sie werden von Tag zu Tag
sehen, wie die Kräfte erwachen und die Gesundheit
erstarkt, im selben Verhältnis bei Ihrem Schützling und
bei Ihnen und nicht zuletzt auch bei der Mutter des
Kindchens, Deni Menschen ist eben nur wohl, wenn er
nützen kann, am selbstsüchtigen Genuß allein geht er zu
Grunde,

Frau M.-Z. in T. Wen» der Junge gesund, ar-
beiisgewohat und kein einseitiger Mensch ist, so lassen
Sie ihn gerrost ziehen. Doch bringen Sie ihn zuerst in
Verkehr mir weltcrfahrcnen Männern, die ihm das Leben
in der Fremde, im Lichte der Wirklichkeit zu zeigen im
stände sind. Er muß vorher wissen, daß er im sremdcnLande
unabänderlich auf sich selbst gestellt, ans seine Kraft
angewiesen ist. Er muß genug Energie, Beweglichkeit des
Geistes und rasches Uebcrschauen der Verhältnisse besitzen,
um ungesäumt sich einer andern Thätigkeit zuzuwenden,
wenn das Erstergriffene ihm kein sicheres und dnncrndcs
Auskommen bietet.

T- -5. Warum suchen Sie das Verständnis für
Ihre traurige Lage da, wo ein solches naturgemäß nicht
vorhanden sein kann? Eine Frau, die zeitleben? dem
Glücke im Schoße gesessen, die in keiner Art weder
Anfechtung noch 'Not erfahren mußte, die zuerst von ihrem
Vater, dann von ihren Brüdern und schließlich von ihrem
Gatte» ans den Händen getragen wurde, die auch bis
setzt keine Gelegenheit hatte, die Schattenseiten des Fraueu-
lcbcns kennen zu lernen, kann unmöglich einen richtigen
Begriff habeii von der Notwendigkeit der Anbahnung

einer besseren rechtlichen Stellung der Franc». Sie kann
es nicht glauben, daß die Frau in der ehelichen
Verbindung mit einem chniaktcrschwachcn oder ehr- und
gewissenlosen Manne unter dem Schutze des Gesetzes bei
»nunterbrochenster, abträglichster Arbeit mit samt ihren
Kindern der Armut, dem Hunger und der Schande kann
preisgegeben sein. Wenn Sie Verständnis für Ihre Lage
siiiden wollen, so inüsscn Sie dahin gehen, wo man ebenfalls

unter diesem Joche seufzt, oder wo man schon in
ähnlicher Weise gelitten hat. Wenden Sie sich an einen
tüchtigen, menschenfreundlichen Juristen, der wird Ihnen
mit sachgemäßem Rate an die Hand gehen. Mit leerem
Troste ist Ihnen nicht geholfen. Stellen Sie sich fest
auf die Füße und suchen Sie Ihr eigenes Recht, nicht
das Mitleid anderer — das entnervt.

Fwl. Zda K. Wenn Sie etwas Gutes thun wollen,
brauchen Sie der Etikette nicht nachzufragen. Das ängstliche

Abwägen hat schon viele Unterlassungssünden
verschuldet, Nur frisch und fröhlich voran!

Frl. <5. A. in M. Sie sagen in freundlicher Weise:
„Die „Finuen-Zeitling" gehört uns halt zum Sonntag:
sie ist unsere Sonntngslektiirc, die wir ungern vermissen."
Es freut uns herzlich, daß Sic stetsfort in alter Liebe
und treuer Anhänglichkeit Ihre „Franen-Zeitnng" wert
halte», — Bei einer eigenen Postablagc werden die
Unregelmäßigkeiten von selbst aufhöre». — Das unschädlichste,

zuerst anzuwendende Fleckmittel ist kölnisches Wasser
oder Salmiakgeist.

Frau Ä. in M. Wir sind ans Ihre beschreibenden
Berichte sehr gespannt. Die Adressenänderung werden
Sie bereits besorgt finden.

Herrn Fl>. H>. in O. Für die erfreuliche Notiz
herzlichen Dank. Die neue Adresse ist richtig vorgemerkt.
Allseitig beste Grüße,

Laiwlin-Cmlekte-Crram-Laiwlin.

Arnker glaubte man, daß die Menschen, die von
Seuchen ergriffen wurden, von dein Zorn der Kotier
auf so schreckliche Ärt gezeichnet wurden: man mied
sie und trug kein Bedenken, ihnen ihre Menichenrechte
zu entziehen und sie aus der menschlichen Gesellschaft
nnsznstoßeii. Wie ander« ist dies alles geworden und
wie ist man heutzutage bestrebt, da« Unrecht früherer
Jahrhunderte auszugleichen, indem man verslicht, durch
die die Welt beherrschende Hhgieine die Lebcnsbedingun-
gen des Menschen zu verbessern. Neben der Verhütung
der Krankheiten hat man sich eine rationelle Körperpflege
zum Ziel gesetzt, und seitdem man erkannt hat, wie wichtig

die Haut für die Regulierung des ganze» Körpers
ist, hat man sich speciell der Hmiptpflcgc zugewandt.
Für eine solche Pflege gibt es kein hervorragenderes
Mittel, als das Lanolin, das nichts anderes ist, als
das in der menschlichen Haut und in den menschlichen
Haaren von Natur enthaltene Fett, welches diese
Gebilde vor den Angriffen der in der Luft vorkommenden
und sie unaufhörlich bedrohenden Batterien bewahrt.
Die feine», oft unsichtbaren Hantrisse, welche durch das
Verlorengehen des Fettes entstehe», sind es namentlich,

>àlàlli; I'là-Iîà>itib»bii im kixvn'Iullil.Ar

Outtluxvr H Liv., /ilrivli, bnte» rsliii^xrMIt.

lli'. là limnà ûàiNillgki?
shlg,inc>Alolàuiri ckspurat, stsinlis, iicjuiänml.

DM- kusserorckentlicbes Kräftigungsmittel für Kin»
äer uirck Lr«acksene.

DM- Lnergisek dlutbîlàck, mächtig appetitan-
regenä, ciie Verdauung kräktig beiördernd.

»Ms' Krasse Lrtolge bei ölutarmut, allg. 8cbwäcke,
kbaobitis, 8><rotulvse, kierven- unä Herzschwäche,
lniluenia etc, etc. INN Vorzüglich wirksam bei

lungenkranken, Prospekts mit Ilunclerlen von nur
ärztlichen Erdachten gratis unck franko, Depots
in allen Zpotheken, s271

blicoia^ âc k!e,, ebem.-pharm, babor, Zürich,

^ANvziN-iliûàLi'bZlil-^nviM
zur Pflege der Haui

dv-ckuii^ wunder Hautstellen^ und Wunden, - - â
V/FìNviîssHÛ/ìt, zur Hrhalluug einer quteuVOlVUglieN besonders bei kleinen

in <!?n ittt'ixtf'n s>','kok«'». ix i« >l^ 1'ni till«« » iuil.
(xnix-UD.-pût lün «lit» .^i: U. /xli iek.

die stets Angriffspunkte für diese in der Luft enthaltenen
Bakterien darbieten und so zu Hautausschlägen, Pickeln,
Pusteln, Flechten Anlaß geben. In allen solchen Fällen
empfiehlt es sich, der Haut das verlorengegangene Fett
wieder zuzuführen, und nichts ist dazu geeigneter, als
das aus Lanolin hergestellte Tanol'in-tzoil'ette-Kream-
Tnirotin, das eine angenehm parfümierte Komposition
darstellt, und das auch namentlich in der Kinderstube
nicht fehlen sollte, da es, wie kein anderes Mittel, das
so lästige Wnndscin der kleinen Kinder gänzlich verhindert.

Außerdem wird das Lanolin-Tvilette-Cream-Lanolin
als das beste Mittel zur Erzielung und Erhaltung eines
guten Teints ganz allgemein anerkannt.

Ein Arbeitertzeim in London.

Die gemeinnützigen Bestrebungen, den unverheirateten
Angehörigen der unbemittelten Klassen die Grundbedingung

eines geregelten Daheims, das ist eine passende
Unterkunft, ein ,'Heini" zu verschaffen, stecken in Deutschland

noch etwas in den Kinderschuhen und befassen sich

zunächst fast ausschließlich mit der Fürsorge für die
heranwachsende Jugend oder für das weibliche Geschlecht,
Es sind schon in verschiedenen demschen städten Iugend-
odcr Lehrlingsheime, Mädchen- oder Arbciterinncnheimc
errichtet worden oder in der Gründung begriffen. In
England hat man auf diesem Gebiet schon einen Schritt
weiter gethan, die ,,/Vrlisan's dwelling company" hat
in London neuerdings eine Heimstätte für unverheiratete
Arbeiter, ltowton house, erbaut, die auch für den
Kontinent nachahmenswert erscheint. Dieser „Arbeiterpalast"
liegt an der Bond-Straße im Stadtviertel Vauxhall in
London, hat eine Front von 15 Meter und ist vier Stockwerk

hoch. Im Erdgeschoß befindet sich der Speisesaal,
der genügenden Raum für 192 Personen bietet. An vier
Küchenherden darf sich jeder Arbeit seine Speisen kostenlos

selbst bereiten: wer nicht für sich selbst kochen will,
kann seine Speisen zum Selbstkostenpreis in zubereitetem
Zustande von der Anstalt beziehen. Auch ein schönes

Rauchzimmer steht zur Verfügung, Der Waschraum
enthält 11 Waschbecken, eine Anzahl Fnßwannen, sowie
Vollbäder, kaltes und warmes Wasser ist unentgeltlich
z» jeder Zeit zu haben. Schmutzige Wäsche kann ebenfalls

im Hanse von den Besitzern gewaschen werden, auch
ist ein Raum zur Desinfektion von Kleidungsstücken
vorhanden, ferner eine Barbicrstube und ein Raum, wo
Lkiefel geputzt werden. Im ersten Stock befindet sich das
Lesezimmer. Es enthält eine sehr gute Bibliothek, Schreibtische,

sowie Lehnstühle: hübsche Bilder zieren die Wände.
Die Schlafräumc, 160 an der Zahl, sind höchst
zweckmäßig eingerichtet. Mit wenige» Ausnahmen hat jeder
Arbeiter ein eigene« Zimmer, das von dem des Nachbarn

durch eine Wand getrennt ist. Jeder Schlafranm
hat ein großes Fenster, ist mit Gas versehen und wird
durch Luftheizung gewärmt. Die Bettstellen sind von
Eise», die Matratzen ans Roßhaaren: jeder Arbeiter
erhält eine genügende Anzahl von Decken, Betttüchern
und Kopfkissen. Jeder Mieter bezahlt für den Tag 6 Pence
oder 50 Pfg, Hierfür erhält er außer dem Essen alles,
während in der unmittelbaren Nachbarschaft der 'Arbeiter
für eine elende Schlafstelle, die er mit vielen anderen
teilen muß, 1 Pence oder 31 Pfg. verlangt werden.
Man hvfft, daß die Anstalt einen Gewinn von 1HI Proz.
abwerfen wird.

Abgerissene Gedanken.
Wer ans die Gesundheit eines jeden trinkt, vertrinkt

seine eigene.

Gin nUeviieBjìer Dries
an Herrn 'Apotheker Golliez, Fabrikant des eisenhaltigen
Nustschalensirup, adressiert:

Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen den aufrichtigsten
Dank ausspreche für die wunderbare Wirkung, die Ihr
Blutreinigungsmitrel bei meinen zwei Kindern hatte: sie

haben wieder ihre ganze Gesundheit und die schönste

Gesichtsfarbe erlangt, sig, : Gräfin de In ?e>me, Nizza,
Hanpldepot: Apotheke Golliez, Murten. Blau achte
auf die Fabrikmarke der zwei Palmen, s9l0

ill!
IZvà Bi'ttviiiliiPjv

«Zirskt, iZnrck s241

II. üi'iipßnciicv >k Knliu, Zürich.

390s Oe8uà:
ZU baldigem Eintritt, spätestens.1. .lull,
sin tüchtiges, gesundes VIii<I<I,<>> kür
die /immer» und sonstige leichtere Hirns»
arbeiten, eventuell auch kür Iliilke iu
der Kiicbv. Laison- oder labresstslie,
(Ilkertsu mit Abschrift von Zeugnissen
an I»r. I,. Villa ban-
guard, Ü5t. Slari«, klugacki». sü2105Z

Lkssuàì.
Zwei bskrtöchtsr aus achtbarer Da-

lliilis, welche das IVeissnäben unter
günstigen Dsdingungsn gründlich erlsr-
nen wollen, linden sokort Platz bei

H IVsissnähterin,
367s tìtrvnvlioii iZvIotburni,

iu ein privatbaus nach
Lern eins tiivlitig«,

?.»voi»I»»«siig«> Ii<»<I,l», die einer hss-
seru Küche selbständig vorstehen kann
und hei kleineren häuslichen Vrdeiteu
mitzuhelfen hätte. .-Vngsnsbmes Iiäus-
hciies beben und nach beistungen gute
böbnuug, Offerten mit Zeugnissen unter
tlhilkrs 333 au die bxpediüon d, DI, s338

365s zum sofortigen eintritt eiu ziiugv«,
zlä<iiel><>>> zur tlushülks hei

den hlausgeschäkisn, Euts Eslegeubsit,
die französische Lpracbe zu erlernen,
Lieb gell, zu wenden au VIr, W, l.es-
quereux, Due Xeuve 16, Lbaux-äe-konds.

^ sofortigem oder doch
baldigem binlriits sin

tüchtiges von katbo-
tiscber iîonksssion, biebe zu Kindern
und Kenntnisse in den weihlichen Hand-
arbeiten, besonders Klicken, ist sehr
erwünscht, s397

(Meilen gell, au die Kxped, d, 1!I,

à! ^"!
den besten Keblstecber ersetzend, mit
btui, bequem in der lasche zu tragen,
Ilekert à Kr, 3 per lKacbnabme s398

V. VVinigti
(tzvggisgasse 5, Ini/ern.

Niederverkäukvr gesucht.
I.l»l;i>»lîvtlv!tt<»rv>» tpi». 1. SV.

VIDiu Vüeliler-Iustilnt Hbsinpreusssus
bietst einer pngländeriu oder Kran-

züslu Pension und vorzügh Unterricht
zum kalben Pensionspreis s500 Nark
fähr!,), wenn sie täglich eins Llunde in
ihrer lKutterspracbe erteilt, s800

8tv1Ip>(xoiià
Kine snnge 'locbtsr aus gutem Klause,

welche die Damsuscbusiderei gründlich
gelernt, wünscht LtsIIe als
llvliixt i v» i» oder It»»ii>i>»viejiil>gtvi.
Llskl, Offerten an die Kxped, d, KI, s368

bine anständige Person, die das Ko-
eben und clsn Zimmerdienst versteht,
bucket bei gutem boinr .Vllüitviiiiiig.

Lick zu wenden an s376
Elaruerhok, klarus.



Srfltoetîer JTratren-Jettunfl — Blätter für ïnm IjäitelttfiEn Mreis

393] Ein Fräulein aus sehr
guter Familie, der deutschen,
französischen und italienischen Sprache in
Wort und Schrift vollkommen mächtig,
sucht Engagement als Erzieherin zu
Kindern von 6—12 Jahren, als Gesell-
schafterin oder Reisebegleiterin,
vorzugsweise ins Ausland.

Eine gebildete Tochter Familie,
die deutsch, französisch und italienisch
spricht und schreibt, sucht Stelle in
einem grösseren Geschäft als
Ladentochter ; ihre Kenntnisse befähigen
sie, auch in der Buchhaltung nachzuhelfen.

[392

Eine Tochter, die schon mehrere
Jahre mit der Pflege uud

Beaufsichtigung von Kindern betraut war,
auch in Handarbeiten und häuslichen
Geschäften wohl unterrichtet ist, sucht
baldiges Engagement. [374

Geil. Offerten an die Exped. d. Bl.

Eine erfahrene Haushälterin, die
eine gut bürgerliche Küche zu führen

versteht, wünscht Stelle bei einem
einzelstehenden Herrn oder Dame oder in
eine kleine Familie. Zeugnisse zu Diensten.

Offerten an die Expedition dieses
Blattes. [372

Als Vorgängerin bei einer pflege¬
bedürftigen Frau wünscht eine junge

Hebamme, die auch in den Hausgeschäften
bewandert ist, einer Luftveränderung

wegen für einige Wochen im Juni oder
später einzutreten, ohne Anspruch auf'
Lohn, gegen freien Unterhalt und freundliche

Behandlung. Offerten an die
Expedition d. Bl. [370

jungee, gebildete Tochter,
musikalisch, deutsch, französisch und
englisch sprechend, wünscht als
Gesellschafterin zu einer einzelnen Dame, zu
grössern Kindern für Nachhülfe in Sprachen

und Musik oder zur Stütze der Hausfrau

in guter Familie einzutreten. Gefl.
Offerten an die Expedition d. Bl. [394

Ein besteingefiihrtes

Modengeschäft
mit Seidenwaren und Trauerartikeln,
auf gutem Platze der Ostschweiz, ist
wegen Kränklichkeit der Besitzerin
sofort zu verkaufen. Kein grosses Kapital
erforderlich Sichere Existenz für tüchtige

Arbeiterin Offerten durch die
Expedition d. Bl. erbeten. [371

Bahnstation J.-S.
Malters. Bad u. klimatischer Kurort Saison.

I. Hai bis 1. Oklbr.

FARNBUHL bei luzern
Gipsfreie Stahlqnelle von grossem Eisengehalt, 750 M. ii. Meer. Einfache und II ineralbäder i Zusätze :

Soole, Meersalz). Donchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung, Molken. Kuren von grossem
Erfolg bei Blutarmut, Itleiclisuclit und Geiiitalali'ekt ioncii. bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit
ihren Folgen, Gicht und Rheumatismus. Sehr empfehlenswert für Reko ifv aleseenten und Erholungsbedürftige.

Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmutige, geschützte Lage
mit prachtvoller Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renoviert, komfortabel ausgestattet (80 Zimmer
mit 120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Pensionspreis,

alles inbegriffen, Fr. 5—6. Familien werden besonders berücksichtigt. (M7050Z) [321

Kurarzt. — Telephon. — Prospekte gratis.
O. Felrtor-Wuhlis, Besitzer.

Ein Mädchen, das gut kochen ui.d
allen häuslichen Arbeiten vorstehen kann,
sucht Stelle in ein besseres Privathaus
auf Mitte Juni. Adresse zu erfragen bei
der Expedition d. Bl. [396

Schuhwichse
(Merienne Genf)

ist die beste, die existiert.
Diese Wichse ist in der franz. Schweiz

und Frankreich allgemein verbreitet und
als vorzüglich anerkannt. Sie gibt bei ganz
wenigem Gebrauch raschen und anhaltenden,

tiefschwarzen Glanz, ohne die Kleider
zu beschmutzen, und ist für jedes Leder
ohne Schaden zu gebrauchen.

Zu beziehen in Flacons à 50 Cts., I Fr.
und 2 Fr. und in Büchsen von 21/» Kilo.

Es werden allerorts Wiederverkän-
fer gesucht. [378

Alleinverkauf für die deutsche Schweiz :

Emil Bischoff,
Brülilgass-Ecke IS, St. Gallen.

Bad und Kuranstalt Rothenbrunnen.
820 Meter ü. M. Kanton Grauhiiiidcu.

55 xv ei Poststun «1 «- > v <> n O Ii n i-.
Saison vom 1. Juni bis 20. September.

In seiner Zusammenselzmig einzig dastehender Jod- nn«l phosphorsäiirc-
haltiger Eisensäuerling. Besonders wirksam gegen Verdiuumgsb schwenden,
Unterleibskrankheiten, Blutarmut, lymphatische Anschwellungen und namentlich
gegen Störungen in Wachstum und Entwicklung der Kinder. Badearzt im Hause
wohnend. Komfortable Gebäude; soignierte Küche; Einrichtungen für Donchen
und Dampfbäder; elektrische Apparate.

Die Direktion ist gerne bereit zu weiterer Auskunft, Zusendung von
Prospekten, Arztberichten und Tarif. Auf dem letztern finden in erster Klasse
Reduktionen statt für grössere Familien und von Mitte August an für jedermann.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet sich bei
306] (H 1214 Ch) Guyer «V Co., Marktgasse 14, Zürich.

4

EUREKA
iBetteinlagenl
lensfr. Binden!

Damen,welche Schönheit und Gesundheit
erlangen, resp. bewahren wollen, belieben
ihre Adresse einzusenden, worauf
sofort Mitteilung gratis per Brief erfolgt
Für Antwort ist Freimarke beizulegen.
«Postfach» 4864, Basel. [391

Luftkurort
1270 Meter Uber Meer. Churwalden Graubiiudeu

1 resp. 2 Std. nach und von Chur.

Hotel Weiss Kreuz Pension
Ruhiger Landaufenthalt, prachtvolle Aussichtspunkte, schöne Spaziergänge,

ganz nahe gelegener Tannenwald, Garten. Aufmerksame, freundliche
Bedienung. Nette, geräumige Zimmer. Vortreffliche Küche und Keller.
Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. [381

Es empfiehlt sich höflichst
(Ma 2774 Z) Der Besitzer: Margretli.

•i

im Kanton. Graubünden
Eisenbahnstation Fideris, von wo aus taglich dreimalige Postverbindung

Eröffnung 28. Mai 1893
Berühmte, eisenhaltige Xatronquelle in reiner Alpeiiluft, 1056 in. ii. M.

Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blutarmut, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von über¬
raschendem Erfolg.

Das Etablissement ist verschöneit und vergrössert, umgeben von
herrlichen Tannenwäldern. — Bäder, Donchen und Inhalationskabinett.
— Milchkuren. — Neu eingerichteter Betsaal. — Telegraph, Post. —
Elektrische Beleuchtung neu eingerichtet.

Juni und September ermässigle Preise.
Das Mineralwasser ist in frischer Füllung in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion und vom Hauptdepot: Hrn. Apoth. Hclbling in
Rapperswvi, sowie in den Mineralwasserhandluugen und Apotheken
zu beziehen. — Prospekte und Erledigung von Anfragen durch

Kurarzt: Dr. 0. Schmid. Die lladedirektion : J.Alexander.
Fideris, im Mai 1893. (Ma2682Z) [345

-T~ -rr PTi-

a,m Tliunersse "bei Interieuren.
Pension Schwalbenheim.

Fräulein Scliärer, Bessitzevin.
In herrlicher Lage am See mit prachtvoller Aussicht und schattigem Garten.

Ausgangspunkt prächtiger Spaziergänge. Seebäder und Gondel zur Benützung
der Pensionäre. Bescheidene Preise. (0 434 Lb) [366

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 17. Kurses am 10. Juli nächsthin. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche auch nähere Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. [316

tewis im

Hotel und Kuranstalt
820 Meter

ü. M. Wei§ibad
Appenzell I.-Rh.

Post u. Telegraph
im Hause.

hält seine grossen, komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. — Fiir letztere und
Schulen werden bei vorheriger Bestellung billigere Preise gestellt. Für gute
Küche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets
gesorgt. Eröffnet 15. Mai.

Hochachtungsvollst Die Direktion.
Grosse, gutbediente Stalluiig zur Verfügung.

(0F 6741) Omnibus am Bahnhof. [310

»•••••••••••••••••••
» i i 2

•
• Kanton Graubüntlen. a
0 0
0 Luftkurort der Bergregion, 1040 Meter über Meer, ausgezeichnet durch 0• mildes Klima, in schöner, aussichtsreicher Landschaft, mit bester Gelegen- •
J heit zu Exkursionen ins Hochgebirge : J
• Hotel und Pension „Scesaplana". •
© Billige Pensionspreise; reelle Weine; schattenreicher Garten und schöne A
fi Terrasse. Näheres besagt Prospectus, im Hotel zu beziehen. Schrift- J
0 liehe Anmeldung wegen Beförderung von Station Seewis erwünscht. [293 0• Es empfiehlt sich •
0 (hi240Ch) Der Eigentümer: Avidv. Wdlsev. 0
»»••••••••••A3AAAAA9»

Soolbad. Bienenberg. Luftkurort.
Station Liesstal (Baselland).

H Pensionspreis von FT-. 3. 50 an inkl. Zimmer. Telegraph und Telephon

im Haus. Es empfiehlt sich [373
(11 2007 Q) -T. FL Stumm.

Schwerer Fraurn-Zettung VläUrr fiir den häuslichen Kreis

393) Kin aus sekr
guter Kamille, der dsutscken, kranxö-
siseksn und italisnìscbsn Lpraebs in
Wort und Lebrikt vollkommen mäebtig,
snvàt Kogagvment à Krxlebvrin xu
Kindern von 6—12 labren, als Kesell»
sebakterin oder keisvbeglelterin, vor-
xugswelss ins àsland.

Lille ^Rlàk ?và "ara.à
dis deutseb, kranxösiseb und italisniseb
spricbì und scbreìbt, suvkt Ltvlle in
einem grösseren Kssebâkì als
tvolitvr z ibrs Kenntnisse bekàbigsn
sis, aueb in der Luekbaltnng naekxn-
kolken. )392

^I^lne 'leekter, die sebon mebrere
dsdre mit der Kffege und Leauk»

siebtigung von Kindern betraut war,
aueb in Landarbeiten und bäusliebeu
kesedäkten wobl unlerrieiitet ist, suebl
baldiges Kngagvmeut. )374

Keff. Offerten an die Kxped. d. SI.
'kâlins erkabrsne II»»»I>itIt«r! », dm

eins gut dürgsrliebs Küebe xu kübrsn
vorstellt, wünsebt stelle del sinoin sin-
xslstsbendsn Lsrrn odor I)nine odor in
sins kleine Kamille. /eugnisss xu Dions-
ton. Offerten an dio Expedition dieses
LIattss. (372

X I» Vargàngvrii» bei oinor ptlsgs-
eì bedürftigen Krau wünsebt oino junge
Lsdamme, dio aueb in don Lausgescbäk-
ton bewandert ist, sinsr Lnktveränderung
wegen kür einige Wocksn im luni odor
später einzutreten, offne àsprucii auk
Lobn, gegen kroien Lntsrbalt und krsund-
liebe Lsbandlung. Offerten an die Kx-
pedition d. DI. (379

)un?e> gbbilclete loektv^
musikaliseb, deulseb, kranxösiseb und
engliseb sprsebend, wünsebt als KeseL-
svkakteriu xu einer einzelnen Dame, xu
grössern Hindern kür Laebbülke in Lpra-
offen und Nusik oder xur 81iitxe der Laus-
krau in Zutor Kamille einzutreten. Oeli.
Offerten an die Expedition d. Ll. )394

kin bkàiiWtiilià

IVIolIknge8ckäst
mit Leidenvvnren und Irauerartiksln,
nuk gutem Klatxs der Ostscbweix, ist
wegen Kränkliekkeit der Lesitxsrin so-
kort xn verknusen, kein grosses Kapital
erkorderlioff! Liebere Kxistenx kür tüoff-
tigs Urbeitsrin! Offerten duroff die Kx-
pedition d. Ll. erbeten. (371

Lslruststion d.-L.
Illttter». Rad 11.

Luisen.
I. II »i I»i» I. <IIiiI»i

kipskrsis l8t»I>Iqi»oII« von gr«»s«a» IL»«»gek>»It, 759 Kl. ü. Klser. Kinkacbe und II >,,or»II»i»<Ier > Kusälxs i

Loole, Klsersalx). V«»el>«i». Kriscffs Kuk- und Kisgonmilck aus eigener Ltailung, üloiken Kuren von grosseur
Krkolg dei HIi>t»r>i»iit, SI«ivI>»ii«I>t iii»«I Ii!«»iti»>»IIvIi<ia>i«i>, bei Krkrnnkungen des ^lagendarmkanals mit
ikrsn Kolgen, Oiofft und Sffeumatismus. Zekr empkefflsnsvvert kür lî « S » i>>-» I e » e e n » «'» und Krffoiungs-
dedürktigs. àgeneffmstsr Xukentkalt kür 8vinn,erlri»el,1er. klildes (alpines) KIrma, anmutige, geseffüixte bags
mit praefftvollsr Xussiekt. Waldpark in unmittelbarer Käffe. Kurffaus renoviert, komkortabei ausgestattet (89 Zimmer
mit 129 Letten). Orosser Lpsisssaal mit lerrasso, Lese- und Damensalon. Lillard, deutscffe Kegelbaffu. Lensions-
preis, alles Inbegriffen, Kr. 5—6. Kambien werden besonders dsrücksicbtigt. (^17959^) )321

— P^Iv>»t»»ii. — ?ra»i»vkt« xxri»ti».
< >. HV'IxIr"»-»»':,!«!!?«, Lesitxer.

Lin Zliideken, das gut kvcbe» u>.d
allen bäuslioken Arbeiten vorstellen kann,
suebt stelle in ein besseres 1'rivalbaus
auk Mtts luni. Adresse xu ertragen der
der Kxpodition d. LI. )396

3oIiii.1iîic;Ii8S
(Uliriemi« Lleuk)

i«t liie âio oxi^tiei t.
Diese Vlielise ist in der lranx. Lckweix

und ^rankreieb allgemein verbreitet und
als vorxügliob anerkannt. 8ie gibt bei gan?
wenigem Kebraueb rssoben und ankslten-
den, tieisebwarxon Klanx, ebne die Kleider
xu besckmutxen, und ist tür jedes beder
ebne 8obaden xu gebraueben.

?u bexieken in flacons à SV Dts., l 6r.
und 2 fr. und in Lüebsen von 2'/- Kilo.

Ks werden allerorts IVi^xlvi'vvi'ltüu-
k^r KV»»i«(Iit. (378

Ulàvri'Iilllll tiff «Ile «Ikutüeliil 8eIovei/. :

Lmil Lisczkiokf,
Hr>iI>Iî;»»»»Il<»Ilv 12, 8t.

Kali unc! Kur3N8ta>t kotkenbrunnen.
KÄ<» t>eter id. VI. !t»»t«»n t.r»>>biiixlx».

i I? o s» t »i t ir »i <1 < >> von <1 I, i
Läison vorri 1. ^lurii kis 2V. 86x,tSrrikSr-.

In seiner ^usammsnsslxung einxig dastebender.j»<I- »N»I
I>»ltlx»r Ili»«»»i»uvrlli»». össonders wir ksam g» geir Verdauungsl, svl,werde».
Ilnterleibskrankbeiten. Llutarmut. lginpffatrsobe -liisoliwellungen und ininn nUieli
gegen Ltörungen in Waolisturn und Kntwieklung der Kinder. Ladear/.i im Ilause
woknsnd. Komkorlakls Kedàuds; soiznierte Küebe; Kimaoblungen kür Doucben
und Dampfbäder; elektrisobs Apparais.

Die Direktion rst gerne bereit xn weiterer /luskunkt, Zusendung von pro-
spoktsu, árxtderiebten und larik. üuk dem ietxtern linden in erster Klasse lî«»
«Iiilition?» statt kür grössere Kambien und von .Vliite August an kür jedermann.

Die Oeneralniedsrlags des Lolbonbrunner üiineralwassers beündet sieb bei
396) (L 1214 0I>) t>n>vr »ti iilarktgasse 14, ieiirtet,.

rkeNeintsIen
lenstp. LinclenV

welobs Lcliönbeit und Oesundbeit er-
langen, resp, bewabron wollen, belieben
ibrs Adresse einxussnden, worauf so-
kort Mitteilung gratis per Lrisk erkolgt.
Kür àtwort ist Krsimarks beixuiegen.
-Kostkaob» 4364, Lasel. )391

Iiitllturuvl
1270 Bieter über Il/Ieer.

tirsiidiiii«!«»
I ikZll. z Stil. liZtll Mll lllM.

Iloto! NÎ88 lil'KU! I'KiDiiliil
Lublgor Dandaukentbalt, praobtvolls ^.ussiobtspunkte, soböne Zpaxisr-

gänge, ganx nabo gelegener lannsnwald, Oarten. Aufmerksame, krsnndliobe
Ledisnung. Klette, geräumige Zimmer. Vortroffliebs Küoks und Keller.
Ksnsionsxrois mit dimmer Kr. 4—6. )381

Ks omplleblt sieb bötliebst
(lila 2774 ^) Der Lssitxeiv <

4
l

im Lianlon Vraudiinclsii
Dzelldstiàtivii kiàtis, voll m M tliglicli lloeioiollge koobeodlolloog

^ökkliviriN 23. Äkeii 1893
Leiiilnule, eisvullaliige Kali on«>»elle in reiner rllpviilnkt, 1956 m. ii. II.
Lei Katarril des Laebens, Kebìkopkes, Klaxons, der Lunge, bei Lieieb-
snel>t, Llntarmnt. Kenralgien, Kligräne, Kervosität ete. von über-

rasebendem Krkoig.
Das K1al>lissement ist versebönsd und vergrössort, umgelmn von

berriieben 'i'annenrväidern. — Lader, Doneiien und inliaiationskabineit.
— Klilellkuren. — Kvu eingerielrtetvr Letsaai. — 1'eiegrapb, Lost. —
Llekiriseiie Leleneibnng neu eingeriebtei.

diltti und September ermässigte Kreise.
Das Klineralwasser ist in kriseber Küilung in Kisten xn 39 Ilalbbter

von der Direktion und vom Ilanptdepot: Lrn. dpotb. II sibling in
Lapperswvi, sowie in den Klineralwasserbandbmgsn und ilpotiieken
xu bexieben. — Lrospektv und Krledigung von Knkragen durcb

Iviirar/t; vr. lZ. 8vtimicl. I>io liuciediicktiou; t. Alexaiäp.
lideris, im Klai 1893. (Na26825) )345

.s -

Pension Lokwslbenksim.
Ii l'àìilsitì «i', in.

In berriieber Lags am Les mit praebtvolier àssiebt und sebattigem Karlen,
àsgangspunkt präebtigsr Zpaxiergängs. Lsebäder und Oondsl xur Lenütxung
der Lensionäre. Leseksidsue Kreise. (0 434Lb) (366

8eà6Ì2. 96IN6ÌNNM2ÌZ'6I' frAU6NV6I'6ÌN.

Xook- unci »au8>i3ltuiiss8c)liulS
LldollS ksi ^XÄKÄII.

Lsginn des 17. Kurses am 19. luli näebstbin. àmsldungsn sind xu riebtsn
an die Direktion der Lausbaltungssebuls Lucbs, wslebe aueb näbsre Auskunft er-
teilt und Krospekts versendet. (316

G^MKD 1IM

^ote> unö Xui'snZtsli
329 Netsr

ü. N.

kppen?el! I.-kk.
Kost u. Islegrapb

im Lause.

kält seine grossen, komkortabei singsrlcbteten Lokalitäten den lit. louristsn,
Vereinen und Ossellsebaktsn angslegsntliebst empkobien. — Kür lelxtere und
Modulen werden bei vorlleriger Itestellung billigere Kreise gestellt. Kiir gute
Kiiebe, reell« Oeträ» ke, aukmerksaine Ledlenung xu billigsten Kreisen ist stets
gesorgt. Eröffnet 15. Zlai.

Loebacbtungsvollst I»io »irobtin».
Orossv, gutdvdiente Htallung xur Verkiignng.

(OK 6741) Oinnibns am Labnbok. (319

»»»»»«»»««»»»«»»«»»D
v» « ê

«
^ «

» Iviiiitt»,i <ïl:,irl,ii>><l< rv. «
ê â
G Luftkurort der Lsrgrsgiou, 1949 kleter über Klsvr, ausgsxsiebnst durek G
O mildes Klima, in scböner, aussicktsreiclisr Landsckakl, mit bester Oslegeu- >
ê belt xu Lxkursionen ins Loebgsbirgs i ^
z IZo^Sl ìinâ ?6Q8Ì0I1 „JeSLHxàllH". z
s Lillige Ksiisiousprsise; reelle Welne; scliiittenreicbor Karlen und seböne G

^ Derrasse. Läkorss besagt Krospeàs, im Ilotsi xu bexieken. Scbrikt- ^
G liobe àmeldung wegen Lekörderuiig von gtalivii Leewis srwünsebt. )293 G
G Ks empsislilt sieb ê
« (L 1249 Kb) à/' »
»«»»»»»««»«»» z»«»»«s«»»«»» »

Sovlb-lâ. LienendLKA. IdiRurort.
î-5t:itioi» I.i«xt:>l

A I'vi»»i«i>»l»rvi» von Kr. 3. 59 an inkl. /immer. Vslegraxb und Vels-
pbon im Laus. Ks empüvbll sieb (373
(L 2997 tZ) ÜK. 5-5àv,>„».
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GUTE SPARSAME KÜCHE
Sehr kräftigende, wohlschmeckende Suppen jeder Art erhält man ain billigsten und besten rmt Haggiw Siippenrollcn.

Alle anders zubereiteten Suppen werden köstlich mit wenigen Tropfen von Maggis Suppenwürze. •' ~

Eine ganz vorzügliche, reine Fleischbrühe erhält man augenblicklich mit Haggis Fieischextrakt zu 15 und zu 10 Rappen.
Leere Originaliliisehelieii werden mit Haggis Suppenwürze in den tneisten Spezerei- und Delikatessengeschäften billigst nachgefüllt. [38:

Gesundheit

Heureka
Das Beste [37

Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt! 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlieben

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende 11 schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten. die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen n

verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien.

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

MÜS

J Sicheren Erwerb -•

I für Damen
M durch Empfehlung und Verkauf
M in Privatkreisen eines anerkannt
jp guten, aufs beste bewährten
M Artikels.
is Derselbe ist patentiert und sehr
H leicht verkäuflich.

Gefällige Offerten frankiert zur
Weiterbeförderung erbeten unter gj
Chiffre M K 1-11 an die Expedition.

Lodenkleider-Fabrik Jordan & Cie., Zürich.

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher. Neumünster.

Beginn neuer Kurse an sämtlichen Fachklassen der Kunst- und Frauen-
arbeitsschnle am IS. Juli 189S. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen 13 FachlehrerInnen und Lehrer. H 21 15 Z)

cnVillid Interluiat Und Externat. Auswahl der Fächer freige-
lYULIlaCIlUlC. stellt. Bis jetzt gegen 1700 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne erteilt. [357
Telephon IS79. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Hotel nod Pension Falkenflnh
1010 Meter über Meer. bei Thun. 1040 Meter über Meer.

Gesunde Luft. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen und den eidg.

Waffenplatz Thun. Bäder und Douchon. Tannenwaldungen mit schönen

Spaziergängen. Milch- und Wasserkur. — Vorzügliche Küche, freundliche

Zimmer. Telephon. Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 4. — an.
Für Kinder Rabatt, Prospektus gratis. (H4547Y)
336] S. Dreyer^Steiner.

Die Braunmehl-Fabrik
| von Rudolf Rist in Altstätten, ' Kanton St. (lallen

empfiehlt fertig gebranntes Hehl, specieil für Hchlsuppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberail zu verlangen
in St. Gullen bei: A. Maestrani, l\ II. Zoliikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

j Jakobstr.; in St. Pid.cn bei : Egger-Voit, Joli. Weder, Uanggasse.

Grosse Ersparnis Kein lästiger
an Butter und Feuerungsniaterial! Bauch und Geruch mehr!

BF
fT-s ^-a Z s s

bl öi -r w ~ s
3 o © a- S :2 S c

(O ÖS 0* < g ff.«
Depot bei Witwe Christ-Meim,

Florastrasse 7, St. Gallen.

Für 8 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

J.À. Egger, Thal st.e. f
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

Bcllfedern -Reinigungs-Geschäfts

veraeüdejjett federn
iraDbo ^pr.1, Ko. —.CO, 1.—, g(lie

Sorte: 1.30, 1.70. Für
-anz solide Bellen 2.—,
2.50, 2.80 3.2(1 bia 5.-
Ualb3aom: 1.80, 2.20.
Flaum : 3.--,4.50,5.50bia
8.50. C-lsscreAbnchmer
Eabatt I «ocshtinrc :
IDocko JR.—,Pfulmlî.50,

DIE Dil!«

X

'V; V er t. reter /•-—
I v

i P'ö I

- für die V. /

^ Ostschweiz /
(ausgenommen

Bezirk Z ii r i c Ii) :

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

11 lit i
(Kanton Zürich).

Einziger Vertreter
•Mhr ...TT. -'•xiWjll für die Stadt und den

B,z"k ^urich:Agd Hermann Gramann, / jMSMmmw rnmmMîMünsterhof 20,
Züi'ieli. PV'IS

[213

250]

EJS EN; BITTER,
onJOH.R MOS IMANN

Jlp'eß'lu'aurerntlep EmmenltiaieriBerge

Uniib@i*trefflich hsoooy)

Petrol-Kochherde
neuester Konstruktion, samt passendem
(»«•schirr, empfiehlt billigst

Karl Haller, Flaschner.
380] St. Gallen, beim Hotel ,,Hecht".•«••FIA. Wiskemann-Knecht \

Zürich 16 Soiinenqnai 16 Zürich

Specialität
4 versilberter und vergoldeter +
X Tischgeräte u. Bestecke X

versilberter, sowie nickeiplatlierter
î Kaffee- u. Thee-Serviee.
X Anerkannt praktische, beliebte J

Hoehzeits-Geschenke.
Reizende Neuheiten

in allen Preisen. [389 X
» Gold- und Silber-Bijouterien. «•

J Silberwaren in Ktnis. J

Das Specialgeschäft
für

Herren-Wäsche
4S i\eiigasse, St. Gallen,

empfiehlt
Herrenhemden jeden

Genres

Sport- und Touristen-
hemden

Unterkleider in Seide
und Wolle etc.

Kragen, Manschetten,
Einsätze, Vorhemden,
Krawatten in feinster Auswahl,

Taschentücher, Socken etc.

Hemden- und Manschettenknöpfe,

sowie
Hemdenstoffe jeder Art.

E. Senn-Vuichard.

a>

o
CZ}

m
cö

<D

,-C
05

Gros. (379) Beinil

i.i i Ibflavta, — Muster.

ist der Fisenbitter von Joli. I*. Hosi-
iiiaiin. Apoth. in Langnau i. E. — (Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler
Berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen
des seiner Zeit weltberühmten Naturarztes
Hichael Schilppach. dahier.) — In
allen Schwächezuständen (specieil Hagen-
schwüche, Blutarmut, Nervenschwäche,

Itleichsncht) ungemein stärkend und
überhaupt zur Auffrischung der Gesundheit

und des guten Aussehens
unübertrefflich: gründlich blntreiuigeud.
— Alt bewährt. Auch den weniger

Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 2'/?, mit Gebrauchsanweisung,
zu einer (»esundheitsknr von vier Wochen hinreicht. Aerztlich
empfohlen. Depots: in St. Gallen in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner,
S-lmlvnger. Stein. Wartenweiler, sowie in den meisten Apotheken der Schweiz.

Mokka-Kaffee
direkt von Allen bezogen, in Original-
Fardetten von 5 und 10 Kilo netto,

per ',2 Kilo Fr. 1. 60,
bei grösseren Quantitäten bedeutend
billiger, empfiehlt ab Zürich gegen
Nachnahme [375

Die Kalfee-Haudluiig von
Albert Naegeli, Zürich.

Schwabenkäfer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Sauter, Fabrik von Hotelmaschineo, Erina-
1 illITrII, Thurgau. [ IL»

Schweizer Frauen-Zeitung — NlStter sSr den häuslichen Kreis

vmr Kiic»r
Sebr kräfligende, wolilsclimeckende Lu,<pen .jeder Krt srilätt mau am bittigsten und besten Mit VI»ggl!!« 8ui»I»vnr«»1I«>i.

Kile anders !iudsreitàn Lupgen werden köstliel, mit wenigen d'ropke» von SI»xgI» '

Dine ganz. vorzügiictie, reine DIsisckbrüks erbäit mau augenblieklicb mit riSÎ>i,'I>vxti'àt 211 15 und 2U 10 kappen,
I-«»!»« <»ri^i»»l«lìt>iol»«!l,o» werden mit Lnpz»vi»v»r-!0 in den meisten Lpe^erei- und Deiikatssssngsscliäftnn (3H

kesunäbsit

Das Lests I (37

l.eiel>t lïzlilîlies

cz^cz^o
rsl» unâ In ?u1ver,

stàrkenlt. nsbfbstt unri billig.
Lin Kilo genbgt f 200 lassen
Lbocolaàe. Vom -skLimliboit-

cllocMàl KlàlI8
Zu baden in allen guten vroguerien,

8poiereitlan(!!ungen und àpotiiekoli. (1

Aàà^^.'.>ààà»àà?.nàv.-âê
Ä Lieberen Drwerli

» kür vamsn l
H durcb LmpteldunZ und Verkauf
H in Drivatkreisen eines anerkannt
-H guten, auk beste bewälirten
M Artikels,
A Derselbe ist patentiert und selir
A ieieiit verkäuklleb,

keblligs otterten frankiert 2ur
IVeiterbstörderung erbeten untr>r ^
Lbiffre VI I< lit an dm Dxpe>lilion, H

I.àilleiliep-fgbi'ûl ^pllsn à lîie., àà

?raktisek6 loekterdiläun^ZanZtAlt.
^üriok Voàliei t M.Loos-à^bler. ^sumünstsr.

lieginil neuen Kurse an sàtlictrsn Dacbklasseu der linnet- «»«I Ir»»e»-
»rl»oit»s«ol»iil« am lîi. tLS». Kründlielle, praktisebe Ausbildung in allen
weibliclmn ârbeite» für das Haus oder besondern Derut, VVissenseliaftlicke Daelier,
liaupls-ieldicli Lpracben, Duelibaltung, lteelmen ete, Leparate Kurse kür lland-
arlisitslelirerinneu 13 Vaeldebrerinnen uud belirer, >11 21 15 Z)

Illtvi'uat unit Kuswalil der Däcber kreigs-
kvill^llàì^liuiv?» stellt, Dis jetzt gegen 1700 Lcbülermnen ausgebildet, ?ro-
gramme in 1 Lxraoben gratis, lede nativrs Auskunft wird gerne erteilt, (357
IeI«>I>»>> IN7A. Iriì»v»»,vsitî»Ii<»>l: îlio»torpl»1». t»vAriiii«I«t ILLO.

»«KI llllll k«m kàlilll
1010 Vieler über Vlesr, 1)6! ^^100, 1040 Vistsr über Vlesr,

sinsundo Kntt. ?i'iielitv(tl>n Kussitdd out din KIpvn uull dun nidß,

tVntid'iti»l!t1i!! d'linii. Ibulnp und Douclmn. d'uuueuwolduuAnu luit scllilueu

t>I>t>xini'MnKn,t. Ujleli- und VVus^i'IctU'. — VoiÄtKlirtio Küclu>. tnunnl-
licliu /iunuer. d'nlnsdlnn. I'enKiuuspi'eik inkl. /.iium«!' vnn Kr. 4. — nn.
Kür Kinder Ilnkiitt. Krosjlelvtus Arotis. i I115 17 V >nZ. IZi'S^si'^Lìeirlei'.
«»«»«»»«»««»««»»»»»»»»«»»«»»»««»s««»»«»»««»»»»«««

vis Vk-ZUNM6liI^ad^il(
von R.ìl,âolk R.isi in ^Vlksîâkisil, bunion l?1, üullen
«unpüeldt tvrtix Kvkr»!»»!«!« speciell für Hl»IiIî«iiz»A»v», unenlbelir-
Ü!'l> ?,ur kiereitung scbmaekbafter Luppen, Launen, tlemüsen ete,

Kresse Anstalten, Lpitäler und Iletellers sprenben sieb über das Vakrikat
nur lobend aus, — Obsmisob untorsucibt.

tlsbsrall ?u vsrlsnzsn
ìn 8t. tiîìlirn ì»vi: 7^. iVlaesìlìilii, t'. tl. ^oliiknt'or^ /.. >V'î>I«I>i"in, i'. Kln^si,

.InkoliLtr.; in 8t. ti'iàril bei: L^ger-Voit, ^<>b. l^liiKl;kl.L«o.

Kresse Ilrsparnis Kein lästiger
an lintter und 1'euerungsniaterial! lianeli und Kerneli inelir!

"'V t dl "f '? 'S -
' S

Depot bei IVitwe KIrrist-llenn, Vlcma-
strasss 7, Lt. Kallen.

?ür 6 kranksn
versenden franko gegen Naelmabme

btto.SXo.S'Ioilette-àbliìlI-^ilkll
(ea, 60—70 Isicbt bssebädigte Ltüeke
der feinsten loilette-Leiksn),

Lsr^ms-nn <Jc>„ IViedikon-Zürieb

Lellstàii-Keliii^liii^-Kescllà
?êettknd nvu

pr,l 2X0,77^0,1,-, 5«ie
Korlei 1,so, 1,7». kür
r»vr «ollla NeNell —»
L,S0, S,S» SI!» dia S.-
Ilolàamî IM, S,S0.

riâllM l S.--,4,S0,à,S0dis
L.SV, c'!ZZs:rsà.1>ri?!iiiii>l
Làtt! rî«e»I>n»rv -

INocil» 18,—,?r,ilm«,rs>,

»IM »IM?

.ff

7?; V SDtDStSN n""

^ ^ à >be v /
<DstS(?!lW6Ì2 /

^ausgenommen
Dexirk Züriel>)^

à. kìàiM,
Kälimasebinvn-Vabrik in

I ê III i
(Kanton Ziiricb),

Dinxiger Vertreter ^
,„7^r.,-X«?!^!» kür dis Stadt und dsn à

HHWlâ „
âWZZGM

àWx iz »«M «mm». / MMàlì
à?ea«W .„ààà.. WàrkNeiL

àìvl-

lVIiiristsidiot 2L>,

it It. )-V-!S

^213

25»^

on0Ott.l?lVIVS lIVläbibl

^Ip's^ln'sutöt'nllsr' ^mmsntbÄlsngsrKs

kötrol-^oMMäö
neuester Konstruktion, samt passendem

smpäsblt billigst
l^âl'I Kallei', Klnsebn« >'.

380^ Lt. kalten, beim Hotel ,,1Iseld",

; ». ViàiiWli-Xmlit :
^ /ì» illi lß 8l)iiiienqiiili lk ?«> itli *

j î
ch versilberter und vergoldeter 5
Z?Ì80llA6I'àtk u. Lsstsoko^
^ versilberter, sowie niekelplatlierler è
î Xkkfoo- u. Iboo-Lorvies. î
^ rVnerkannl praktisebs, beliebte ^
» ttoàsits-Kosebenko. »

» Kàsnds Henksiisn »
è in allen Drsissn, 5
» Kolli- uncl 8ilbo>'-kijoutoi'ion. »
5 8ilboi'wa>'8li >u Ktuis. 5
H«.»» «è«» »»»»»»»»» »»»»»»»

à kpàlMMt
für

Herren-Uà8ekô
i^iiKime. ^t. Niìllvn,

smpfleklt
lloi I VIlkioinàeiI ^edkii

(denies

8l>0lt- und l otil ià».
Iieinài

HlitoâlLiâoi' in Seide
und ^Volle ete.

Ki îiitv", Uiìii8vlivttei>,
Liii8îit/e, Voi'Iieinài,
k » i> ivîitto,, in ikinster àvâ!,
à8ol»oiitû<;li6i', 8vvli6ii eie.

Heniiìeii- nndàiiLvIietten-
Kllöpko, 6VVVÎ0

ItoniclkNStoà ^eder àt.
L. Lsnn-Vuiàrà.

d)

O

cO «72

(379)

1.1 U-a-ven, -- îluzìar.

ist der v«»ii I'.
n»»»«, llpotb, in Dangnau i. 11, — (àrs den
t'Qinstvi» álpenkrâutsrn der lllmmentbalsr
Kerze bereitet, blaek dsn Unkxsicbnungsn
des seiner Zeit weltberübmten blatnrarxtes

dabisr.) — In
»II«ii Lcbwäebsünständsn (speciell?>»»«»»-
««Iivitt >iv, Itl>iti»rmut, l>«rvs»î4^I>«ìi-
âv, IiIs>«>I>!»ii«!l>t) nngsmein stärkend und
überbaupt xnr ,ìiit't>i»vl»i»s der Kesnnd-
Imit und des j»„tv» àsssbens u»iil»sl'-
tr«»llflivti: irriiixlli«!» dliitrviiiiK«»«!.
— Kit bewäbrt, .lucb dsn ««uiASi' De-

mitteilen ?ugänglieb, indem eine DIasclm xu Dr, 2V?, mit Ksdrauebsanvveisung,
xn einer v«» vivr Iiinreicbt, .ìvr^tlitli s«»-
I»»<»I>Ie„. in Lt. Kali« » in den Ipntbeken: llausmann, Dsbstsiner,
L-ii-'ii'iigor. Ltrin IVartenweiler, slnvi«' in «Ion »leisten ipotiieken der Leliweix,

Nokka-kîatkss
direkt von Kden bezogen, in Original-
Dardeite» von 5 und 10 Kilo netto,

per 2 Xilo I-'r. 1. KO,
bei grösseren l(>iiantitätsn bedeulend
billiger, empiieblt ab Züricb gegen .Xacb-
nabme (375

Nie Xaltee-gaudluiig von
^Ibsi't diiasAeli, Tlüriok.

8eiiwabknI<äfki'-^aIIön.

Linmnlixe.^u.-àpfo ^ogoiiödei' IiiLeiktsiipiiIvov. Idv

toi^ ?!irs.ntieit. ?er f'i'. 2. 85 AS^en ^aeliiiiibme.
ril^ 8i'iltvl', I'ikI iiK von IlotelniaLobinoo,



Srtltoetjer UTrairoi-JJettung — Blatter für Hen IjaitalidjEU Stets

Jede einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Beispielsweise führen eini

Abteilung Damenkleiderstoffe :
Reinwollene Doppelbreite : pr.Elle
Fonlé, Rayé und Carreaux-Nouveautés à .57
Cachemirs, Merinos iiimI Nouveautés

unserer Hunderten von Artikeln an:

Genügend Stoff zu
einem kompletten

Buckskin -

Herren-Anzug
zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

Carreaux, Fantasie, sehr elegante Neuheiten
Sommerstoffe, geschmackvollste Dualitäten
Spitzen Stoffe und Ëtaiiiiu
Englische Stoffarten, sehr solid
Mousseline laine und Gesellschaftsstoffe,

Mousselinetts
Reige nui und Fantasie
Jupoii-Stoffe, neueste und kräftige Gewehe

tit)
.so

.45

pr. Mtr.
95

1.05
1. 45
1.25
.75

65

70
.45

pr.Elle
à 1.45
à 75

Konfektions- und Besatz-Stoffe
Sommer-Diagonale und Raye changeant
Lawii-Teimis-Stoffe zu ßlousen und Röcke

Bamuwoll- und Waschstoffe
àRohe Raumwolltücher

Gebleichte Baumwolltüclier, Hemden und
Bctttüclier à

Bett-, Tisch- und Handtücher, Taschentücher à
Elsässer Foulards, Zephyrs, waschecht à

Oxford-Flanelle, beste, hunderte neueste Dessins à

Futter, Gaze u. Deinen, Schipper, Molleton, Futter à

14

16
.23

21

.40
14

pr. Mtr..
2.45
1.25
.95

.22

.26
3S
35
65

.25

pr.Elle pr.Mtr.
à .27 —.45
à 39 .65

Elsässer prima Foulards, hübsche Auswahlen
Elsässer Zephir, hochsolid, waschecht

Separat-Abtc ilung fiir
Herren- und Knahenkieider-Stoffe :

liOj 14~> cm. breit, nadelfertig pr.Mir.
Buckskin-, Velours, Cheviot 2.45
Kammgarn. Tweeds, echt englisch 2. 95
Halblein, Manchester und Moleskin 1.65
Eberhaiit und Turntnche, Knahenkleiderstoffe 60
leberzieher-Stoffe, modernste 2.45

5. 45
4.95
2. 65
2.25
6. 65

Arstaltsn, Vereine und Wietlervarkäiifer werden speciell auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht. Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden höflichst ein

ICrstes Schwei». Stoll-Versandgeseliilft

Oettinger & Cie., Zürich, Central hof.
Muster und Waran der Krauen-, Herren

Stoffe, sowie det Wasch-und Damnwolls1
Qualuuieu werden uingehemls franko

mid Knabenkleider-
)H'e aller vorhandene ii

ns Haus geliefert.
[380

Hotel Krone am Rhein.
Altrenommiertes, bürgerliches Haus. Kurmusik. Schattige Garteiiiinlageu.

Massige Pensionspreise. Prospektus gratis. Es empfiehlt sielt bestens

309J (H1634Q) Oer Eigentümer: .T. V. Dictsclij

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup
| bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und

die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Skrofeln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez
Nussschalensirup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez
Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

Depots in allen Apotheken und Droguerien. [905

Garten-Croquetspiele.
a) klein, nur für Kinder passend Fr. 11.50

b) mittelgross, für Halberwachsene oder nur Damen
fein poliert

Koncent, flüssiger Blumendünger.
Grouse l'lascho von 1 Liter J,50 Fr. exkl. Emballage
Kleine Einsehe von '/s Liter 1,00 „

Koncent. Gemüse- und Blumendünger (Pulver).
à Kisteheil von circa 5'/» kg. 5 Fr. [H 2342 Z) [369

Chemische Düngerfabrik von Freiburg & Renens, Griize-Winterthur.

für 6 Spieler
» 8 »

c) gross, für Herren und Damen

für 6 Spieler
>> S

Holz roh
Fr. 12.50

» 15. 50

Holz roh
Fr. 23. —
Fr. 25. 50

19. 50

lein poliert
25. 50
30. —

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
.Soiuiiiersprosseii, I.eherfleeken, Spröde und (töte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
befreit, ist: [83

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

von Bergmann A Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmäimer.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

TELEPHON

Im

t zu roten Kreuz

sind sämtliche

K rankenpflegsartikel
sowie alle Artikel für die

Gesundheitspflege
zu billigsten Preisen und bester Qualität zu beziehen und empfiehlt
dasselbe den verehrten Frauen, Hebammen und Pflegerinnen aufs

angelegentlichste

G. Fr. Hausmann, Hechtapotheke,
St. Gallen.

Die Qualität und Ausstattung obiger Croquets isl
vorzüglich. [348

Franz Karl Weber,
Special-Geschäft in Spielwaren

Xiirieli. mittlere Bahnhofstr. 62, z. sGessnerhof

InltnfrtfuMt.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
zur Linderung nnd Heilung; der Blutarmutü und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit,Kurzathmigkeit, Gciaüthsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium dor Reconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurgläsohen

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlverschlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Dopots in allen Apotheken. — I'reis 2 Fr.

Schweizer Frnurn-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

telisdi^e
Neter^akl

Nil >>!<«>.

^istei' iimgelielià.

OsltinAöi' <d Lie., ^ürieti. <OipIomie>'t 1883.)
HenvonnuNSirdS DrSisnSdnktiorrSrr irrr

8c)mmsr-Lsison-/Vu8vst'ksu1.
Lsispislswsiss kDDr>ein sini

^üleitunx Diìiuvnlilenleràll^ :
lîeinuollene Ilozipellireile: pr. l>)lle
Ironie, ffsyv und Cnri emtx-Xouvviìutôs à .57
<'i»l't»eniii'8, Ale>ili«8 nnd X 'nve.inti''8

i.ii^ser'S^ lui^clettsii vori ^Vr'til^slri si^i:

(ZeiliiMeiiâ 8ivlk /u
einem Komplotten
vuàkiv-ll ttkmv-àâ

xusoinmen Dr. 7. öS.
Knîlden /inrug Dr.4.gS
ilerren-dose Dr.2.3S

DIusier kroubo,

S..INM018tnffe, ^08ctlM!ì< icvollste <1il!»Iitüton
Si»itxon Stollv nu<! Ltsmin
lin^lisclio Stoffuiten, soin' «olid
1lnu88Dli»o Inine und sio8oll8< linlt^xtoffo,

l'oi^o iliii mxl t'.intii8ie
.1nl»on-Stotl>, none8lD nml kiülti^o 0onol>«'

00
.S0

.45

05
1.05
Z. 45
1.25
.75

05

70
.45

/ 1.'^
à 75

Xontoktions- n,id Iîe8»t? Stoffe
Sommer-ffisAonà nnd lîsve < Iisn^osnt
IsSivn Ieuul8-Stoff'o xn lîlonsen und Ilöike

tîiìttiunoll- nittl >Vi»8tIi8tutI«
àltoìie Naumnolltüeliel'

(ìebleielite lîsnmivoUtttl lier, Hemden und
lietttiivìll r n

lìett-, lîveli- und ttîindinellei', In^elientitelier n
kÜ8ii88er IouI.iDd8, Xes»Iivi8, iv.i^elieelit n
0xll»i d-t'tiittelle, l>e8te, Iinudei te neueste Ilo88in8 n
t'nttei', tin/.e n. deinen, S<1iii>pei', )1«>lletnn, l'nttei n

14

10
.23

21

.40
14

pr. Ältr.
2.45
1.25
.95

.22

.20
3S
35
05

.25

à'^^27 - 45
n .39 .05

Kl8î»88ei' prims I'oul»rd8, 1iffk8eke Xnsniililen
klsàssei' Xeplnr, I»oe1i8oìid, >vi»8e1ieelit

8eporitt-XbteiI»ng kiir
Ileireu- uiul tînn>»enkwi<Iei-étoffe:

14d/74ê «no. b,'«//', .75/ p., vi««v

lîuok8kin-, Velours, Olieviot 2.45
Ksmm^srn, Iiveeds. eelit enLllseli 2.95
Ilnlklein, )1iìnel»e8tvr und Moleskin 1.05
K0erllsut und Im ntneke, Knàkenlileiderstyffo 00
tel>erxiel>ei-Stoffe, modernste 2.45

5. 45
4.95
2. 05
2.25
0. 05

àtgllsii, l/srelns Wi> «eràn speciell sllt llcsete fteliuiliolispl'eiss zul^erizzm MzM, ?>lt klczlilitiizliliie llllZeres Izgecz àli kezteûlllig llnzertt lüileli Wlàt eili

I.r>>t«>> >>>I>nei^ ^totl-VorsiNixI?« !>Nt t
â OÎS., ^üriczli, ^LnNuüwk.i^<>

Kl

HotsI KD0DS SD0 kêlisin.
4II renommiertes, biirgei livlies Nous. Kurinnsili. Lrliottige ttorlruonlouen.

Zilàixe r«u»l«nspràv. I'rospvittas xrntis. L» einpllelilt sied kesieus

309( (I11634 (Z) I>vr Digvntiimer: "V. I>i<>r.
Kollik? öluffkiniglingsmittel

<xloi-

eisMMKl Millier liìi888eà1kii8ìW
î bêi'siìol von l'i'iell. Kollier, ^pvllivksr In Auttsn, kin Is^âlniAsi' u»6
àls glänüsuäslon Xorsn korsekìlAsn àio kmplolüunß äiosos onorßisodeu
LIutrsiniAunAsinittols nls vorteiltinkten kür äsu Ixdoi-tlirnn koi
Ski-oieln, lîksekitis, Sckwâeke, unreinem ölut, L><zemen, fleckten, lZriieen,
Ilsàusselàg, roìsm unà nukgottiobonom kesiekt à, Kollier Iluss-
soknlensirup vvirä von vielen àr^len versekrieben nncl ist nnAenekm
im kesekmnck, Isieliì veränulick unci olme llkel oäer Là-selien er-
rszsn^

/iusgereieknstes Stärkungsmittel 1>ei nllon sckmàclilielien, liinlâiligen, blut-
srmsn, bleieksüektigen, nn »krvleln «nier kbeekitis leiàenàen ?srrons,r

lim Ilnelrakmunxen verlöten, verlnnzze mnn nnsäröclliel Kolli«?
iiusssvbalensirup, ^Inrke àer ?vvsl lnlmsin In llnselen von ?r, Z. — nnö
lie 5, 5t), letztere kör die Ivnr eines lilonnls reielie«nl,

Depots In nllen .lpotlieken unä Dro^nsrien, (W5

Kai'tkn-Kl'lililiàiilà.
n) liloi», nur kör Kinder pnsssnd Dr, 11,56

I>) inittvlgross, kör Ilnlderx'nellsens v«ler nur Domen
sein poliert

Xoneenl. tlüssixel' Llumenciimsski'.
lZros»!»!« von 1 Ditsr Z.sn Dr, sxlil, DmbnIInZs

von '/-> Inker >,<»<» „
Xoneent. Gemüse- und KIumendünAer (?àr).

» Iii>«t«'I>oii von eiren 5(/(, KZ, ö 4 r. i^U 2342 K) (369

tliknmlllik llüligei'Isbl'ül von kfklbill'g jl kenenb, Ki'i>ie-!iVlnìei'tliul'.

kür 6 Lpieler
» 8 -

c) îsi'oss, kör Herren un«k Domen

kör 6 Lpieler
> 8

UoN rot,
Dr, 12,50
- 15,50

Dr"°2!l°--
Dr, 25, 50

10, 50

Imn^à«-,
30, —

Dos sinxiA reelle Letiönbeitsmittsl, vvelclies die Dont von
>» l « i < >>>»i ö<I< und tiöt<
im Desielit und on den Dönden und «oiixti^ou Ilüii^vlii
l)>kreii, ist« (83

öDDZ'MäDDIS

!_ili6llmilcll-86if6
von lkvi î;,,li»nii «k t <».,

Orss8sn uittl ^üric-ii.
^lon oebte ouk obige Dirmo und Lelnàmorle « Krvei Dergmönninv
Ds existieren bereits wertlose kloeliobmungen, preis à 8t. 78 Lts.

IDIttll'UoX

Irri

I îM à bm
sind sömtiielie

Xì'iiàeuMLMU'tàl
sowie olle ilrtikel kör die

LrSSlirud1iSifsx>klSNS
xu liilligste«! Dreiseu und besier <)uob>öl ?,n bexieben und emplieblt
dosselbe den verelnksn Drousn, Debonnnen und Dklegeilnnen onks

ongslsgenkliebske

k, HllUâiilcliiii, HeelitäPtdöllö,
81. (5 ei 11 sri.

>WU- Die Duoliiöt und ilussiollung obiger tir«>«juels isl
vorxüglicb, (318

fi'an? Kai'I Webei',
Spôeiêìl-Lesekàsl. in Spinl^vursn

is.üi'iol». nidtlere Dnlmlmsstr, <l2, x, -tiessn«n1««>s

Intsàken.

Lsib ^aìirsri anorl!s.rllltiSL msäleinisvlivs RissQx»rSx>ara.t;
«nr I^inàsrrurg( rmâ SvilunF âsr Llutarmutli nnà àer
îlir 2n.8urQrnsiiIlAii^o^àsrl I.sidorl, 'îvis: Lleleìisuellt, allgemein«
LodvdelìS, Slûdì^lieit, Ler^lilo^kell, dlssses ^usseìwn, Aâoxsl su
^xxetit,Kur2ztdmi»ke!t, öeiriütlizvei'stlmmllll^. às^si-sleluistss
LìààiriiASNûìtiìsl ion Lts.c1in.rri dor keeouvsloseeux rrirà dv!
2sio1rsir von ^Iter83elrvâe1ie. Illitsrstlìt^iiri^ ì>si I^ult- nirà
Laààursir. ^sâsrrr ^.Itvr nirà (-resokleokt Irüvlist 2iitrâ^Iioà.

àvr2t1ioìi vislàoli vorordust urrâ destons Surxiolrlolr.

6ekri»u(îIì8!ìittveÌ8p.nA
Llivsi- ìiis ârsiiris.1 âss ??aA68 sin kleines IdciiieiirAlàsotlsii

voll 2N. rrelrrrisii vor oder v^ek den Ua-lilssitsn, nuolrdern
rn»n ilrn dssssr vsrtrÄZt; Idr Xindsr lndds Dosis.

(WolilversolilosssQ nnd iin Dunkeln a.iànl>ovfa,ìiron.)

(474

»» »IIvn — I'rvii L rr.



St. (Balten. Stritte Beilage 311 ZZr. 23 fcer Sd?tpd3er 5rauen=<geitung. 4.3uni 1893.

©tapftuIoBtl'djv C£t|arakterfki||eu für Me
„^rijtoetier Jrauen-Bettuug"

oon 2. 9)let)er, (Srapfyol., 9tagaj.

Sir. 35. güünfprdjt. Sind) ber ©Ijaruftcr ift ange=
tieljm, abet Biel misgefprocbener, beftimmter, Wdjriger,
aud) metmetir reatiftifrf) in ber Sebensauffaffuttg. ®as
Urteil ift fefjr ftar, otjne in nüchterne ißrofn umpfdjlageti,
benn ©inn für öößereä fefjtt nicht; Sie benfen (ogifd),
finb praftifd) unb intelligent, haben ein manne« Wcmiit
unb ein golblautereS, unbebingt tuahrecs, gcrabes 2lnf=
treten. Söeibe finb gebitbet.

Dir. 36. jl. "2t. SBahr bi» gitr D!itcfncf)t3lo)"igfeit,
bann bod) mieber "pr £>cintltd)feit, felbft llntoahrheit ge=

neigt, ©erne heiter, gerne fid) Biel ©elb bnrd) bie pifnbe
laufen laffenb, gerne bie aitbern beßerrfdjenb unb eub=

lid) recht eigenfinnig, Sie tönnen Beriefen burd) Bor=
fchnelles nnb fcharfe« Urteilen unb entbehren ber nötigen
DJltlbe unb ÜBeichheit, um allgemein liebencmiirbig unb
angenehm gefunben ju roerben.

Dir. 37. g. |t. Hein meiter §orijont, aber ein tiarer,

ruljiger ïBlicf, eine gute 23cobad)tung, ©ingeijen in @iitgel=
Ijeiten, babei ein feines @efiil)l, bas Sie inftinttiB richtig
leitet, eine gemiffe @emanbtt)eit ltttb Savoir-faire, neben
etmetchcr Dberfläcbtidjfeit. ©ie finb erregbar, nernös,
reigbar, oft innerlich unruhig; ©nergie unb rafdjes, ein=

greifetibes .sianbeln fehlt unb Sie fönneu fid) fchtuer
foujeutrieren; aber Sie mirfen burch Reinheit uitb haben
ein burchbringenbes Sferftäubnis für bie 25erl)ältniffe, finb
aitd) gehilbet.

Dtr. 38. §ttgc6otfl. ©ine eigenartige, fdjtner git burd)=
fchaueube, uon ©djabloue freie, ju ©jtrauaganseit etmas
geneigte 3nbinibualitcit, gebilbet unb mit höhereu 3n=
tereffen, Sfornehmheit unb Reinheit ber formen fd)ä^eub,
aber and) nidjt frei Bon ©cfndjtljcit. «ie finb egoiftifd)
unb fparfatn.

Dir. 39. A. (S- itt IB. ©iit guter, im 2}erfct)r ange=
uehnier 3)!cnfih, fähig, fid) aitbereit anjupaffen, nicht Iei=

beufdjaftlid), ja and) nidjt tief in feinen ®efüt)len, aber
I treu, mo er fief) angefdiloffen ; too er liebt, felbftlofer Jöiu=
I gäbe fäljig, int übrigen nidjt ohne ©goiSmuS, gut be=

anlagt, aber inöefaljr, fich gu jerfplittern ; ohne ftarf
I ausgeprägte Snbinibitalität, bal)er überall ju gebrauchen;

meift äurücfhaltenb unb rneiß ju fdjmeigett. ©ie fagen,
es fpredje gegen bie ©rapljotogie, bah Biete DJlettfdjen fid)
an anbete anlehnen, refp. biefe fopicrcn, bas geige fid)
and) in ber ©djrift — and) biefe fei angeähnelt. Sie
Beobachtung ift ridjtig. Dltlein fie ift gerabe ein BetoeiS
für bie 8tid)tigfeit ber @rapI)ologie:" ©rftens unfelb=
ftänbiger ©ßavafter, uufelbftänbig entluicfelte ©djrift;
jmeitenS: paßt fiel) ber ©IjaraJter au, fo tut es audj bie
©djrift. 2öie märe bas möglich, menn bie «tfjrift nicht
mit beut ©harafter Schritt hielte, refp. fid) ben Berän=
berungeti in bentfelben entfpredfenb nidjt Beränberte '<

Itmgefehrt: Säßt fid) ber DJlcttfd) itid)t bitrd) feine Unt=
gebung beeinflußen, fo mirb and) feine Sdjrift fid) nidjt
ben 3ügen ber anberit anpaffen, fonbern iljre djaraL
teriftifchen' inbiuibuellen DJlerfmale beibehalten, ja meiter
entmicfeln. Sie, ntein §err, gehören nteljr jur erfteit
©attung.

g. lUdier, ©rapljol., Dlagag.
©rapljologe non „lieber £anb unb ÏReer" unb „Sßom ftelâ ^um ÜJleer".

P. S. Steine iffrofpeïte für SßriBaturtcile, benett
Urteile berühmter OJtänner über bie ©raphologie bei=
gebrueft finb, ftehen gratis unb franfo gur Berfiigung.

||r~t^ SOOLBAD ENGEL in Rh6inf6ld6n.
H

Pension Seiler, Samen,

Omnibus am Bahnhof.
Prospectus gratis.

Oertli-Meier. II

O "b -walcLen.
Ruhiger, schöner Landaufenthalt. Prospekte gratis. —

Höflichst empfiehlt sich [337

J. Seiler, Eigentümer.

Hotel ui Pension Pilatus, ÄiiäcFM
Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. [363

IL1mililie Britsehgy.

Klimatischer Kurort Emmetten

»dr"S* S Ä 1 I
Anerkannt vorzügliches, sicheres und

unschädliches

Entfettungsmittel
für Damen und Herren.

3 Fr. die Schachtel.

Für die Kur sind 6 Schachteln nötig.

Prospekt ^rutis un<1 franko.
Pharmaceutisches Laboratorium A. SAUTER, Genf.

Mineralbad Andeer
lOOO M. über II. Kt. GraufoÛïldeil Spltlgenstrasse.

Eisenhaltige Gipstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr. 1. — an. [353

Kurarzt: Dr. Jules Gaudard. Frau Fravi.

Jede Dame
Zwischen

Schöneck.

eine Stunde oberhalb Beckenried am Vierwaldstättersee (800 M. über Meer).
10 Minuten von der Wasserheilanstalt Schöneck.

Pension z. „Engel" Pension z. „Post"
H. Nlederberger. A. Kacslin.

Rahiger Landaufenthalt, geschützt, reine Luft, schöne Spaziergänge.
Aussichtspunkte und Bergtouren. Post und Telegraph, eigene Fuhrwerke.
Bäder. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. Prospekte gratis. (L 330 Q) [333

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Hiwail. Celerina,
ObeivEngadin,

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. [ 320

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorzi'igl.
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Facnkurse zu besuchen.
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemii'liches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig iin Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen:
Genf: Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aarau: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Basel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt., Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solothnrn: Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v. Arx, Pfr. Babst, Fr.Bally,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich: Herren Fröhlich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Krlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thnrgan : Herr Zahnarzt Wellauer, FrauenfeH.
Glarus: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr.Keller, Waldstatt.
Tessin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso.
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

nur achtmit nebiger Schutz-Marke
Hei nr. Mack, Ulma/D.

Allei nigor Fabri kant u nd Erfinder von
Mack's Doppel-Starke u. Pasta Mack

[292

Migräne-Elixir
und Kopfschmerzen jeglicher Art.

von B. & VV. Stnder,
Apotheker in Bern.
In Flacons à Fr. 2. 50.

Bestes Heilmittel gegen Migräne
Depots in den meisten Apotheken. [46

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
gegrlludet

1866 J. F. Zwahlen, Thun. gegründet
1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 > » > > 190
Einschlägige Deckbetten, 6 » > » > 180
Einschläf. Hauptkissen, 2'/2Pfd. » » > 100
Ohrenkissen, l'/s » » > > 60
Zweischi. Haumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Flaumdiivet, 3 » > » > 152
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 » > 90

60
135
120

60
60

150
120
100
75

8
19
18

7
1

35
22

9
6

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen-Leitung. 4. Juni 5393.

Graphologische Eharakterskizzen für die
„Schweizer Frauen-Zeitung"

von L. Meyer, (»ravhol., Ragaz.

Nr. 35. Grünspecht. Auch der Charakter ist ange-
nehin, aber viel ausgesprochener, bestimmter, wehriger,
auch vielmehr realistisch in der Lebensauffassung. Das
Urteil ist sehr klar, ohne in nüchterne Prosa umzuschlagen,
denn Sinn für Höheres fehlt nicht-, Sie denken logisch,
sind praktisch und intelligent, haben ein warmes Gemüt
und ein goldlauteres, unbedingt wahres, gerades
Auftreten. Beide sind gebildet.

Nr. 36. A. A. Wahr bis zur Rücksichtslosigkeit,
dann doch wieder 'zur Heimlichkeit, selbst Unwahrheit
geneigt. Gerne heiter, gerne sich viel Geld durch die Hände
laufen lassend, gerne die andern beherrschend und endlich

recht eigensinnig. Sie können verletzen durch
vorschnelles und scharfes Urteilen und entbehren der nötigen
Milde und Weichheit, um allgemein liebenswürdig und
angenehm gefunden zu werden.

Nr. 37. F. U. Kein weiter Horizont, aber ein klarer,

ruhiger Blick, eine gute Beobachtung, Eingehen in Einzelheiten,

dabei ein feines Gefühl, das Sie instinktiv richtig
leitet, eine gewisse Gewandtheit und Lavoir-kaire, neben
etwclcher Oberflächlichkeit. Sie sind erregbar, nervös,
reizbar, oft innerlich unruhig; Energie und rasches,
eingreifendes Handeln fehlt und Sie können sich schwer
konzentrieren; aber Sie wirken durch Feinheit und haben
ein durchdringendes Verständnis für die Verhältnisse, sind
auch gebildet.

Nr. 33. Ingeborg. Eine eigenartige, schwer zu
durchschauende, von Schablone freie, zu Extravaganzen etwas
geneigte Individualität, gebildet und mit höheren
Interessen, Vornehmheit und Feinheit der Formen schätzend,
aber auch nicht frei von Gesnchtheit. «ie sind egoistisch
und sparsam.

Nr. 39. A. G, in D. Ein guter, im Verkehr
angenehmer Mensch, fähig, sich anderen anzupassen, nicht
leidenschaftlich, ja auch nicht tief in seinen Gefühlen, aber

l treu, Ivo er sich angeschlossen; wo er liebt, selbstloser Hin-
gäbe fähig, im übrigen nicht ohne Egoismus, gut
beanlagt, aster in Gefahr, sich zu zersplittern; ohne stark
ausgeprägte Individualität, daher üsterall zu gebrauchen;

meist zurückhaltend und weiß zu schweigen. Sie sagen,
es spreche gegen die Graphologie, daß viele Menschen sich

an andere anlehnen, resp, diese kopieren, das zeige sich

auch in der Schrift — auch diese sei angeähnelt. Die
Beobachtung ist richtig. Allein sie ist gerade ein Beweis
für die Richtigkeit der Graphologie:' Erstens
unselbständiger Charakter, unselbständig entwickelte Schrift;
zweitens: paßt sich der Charakter an, so tut es auch die
Schrift. Wie wäre das möglich, wenn die «-chrift nicht
mit dem Charakter Schritt hielte, resp, sich den
Veränderungen in demselben entsprechend nicht veränderte?
Umgekehrt: Läßt sich der Mensch nicht durch seine
Umgebung beeinfluß«:, so wird auch seine Schrift sich nicht
den Zügen der andern anpassen, sondern ihre
charakteristischen' individuellen Merkmale beibehalten, ja weiter
entwickeln. Sie, mein Herr, gehören mehr zur ersten
Gattung.

L. Meyer, Graphol.,^Nagaz. ^
L. Meine Prospekte für Privatnrteile, denen

Urteile berühmter Männer über die Graphologie
beigedruckt sind, stehen gratis und franko zur Verfügung.

pension Lsilsi', Tsi'nsn,

Omnibus am Laknbok.
prospectus gratis.

Lertli-Noier. II

-w s. 1 «Ä. S
pîulaigsu, selaörasu Osraelsufsiatlasit. MnOSpsUts gustis. — lckâk-

belast. srnpkislalt siola f337

«I. ZeilS!*, lÄAentüineu.

Hole! M Mm kilsw, Mcii-wâ,
Vierwalästättersss.

Uerrliobs Unze. Eünsligs Verbindungen kür ttusllügs mit Dampkscbikk, pilatus-
unck Lrünigbabn. Pensionspreis von 5 Pr., Uogis von Pr. 1. 50 an. s363

iilimàài' iilimi tiliinà

»» »» M » > I
àerkannt vor^üglicbss, siebsres unà

unsebäckliebes

LuikeNurilNsriiittel
für Namen unä Herren.

3 ?r. «lie Leliaelitel.

pür ckis Kur sinà 6 Lebaebteln nötig.

>iil< > ti: > i> I<<».

?karmaeeuti8à8 l.ài-atorium A. 8lllll^ll, Kenf.

Muuuìl'iul
1««« l». »der »I. (-rraudÜnäSIl typIttAviistr»«»«.

pissnbaltigs <^iz»st1>evi»e kür U rust- unck Vlagsnkranks. Ne» eingsriobtets
pissnmoorbäcksr bei Lebväobs^ustäncken. Usmencks tlusllügs unà ^Valàpartisn in
cker bläbs (Viamala, Uoklla, pm Dsverin etc.).

Post- unck rslsgrapbendureau im Ilause. Pensionspreis Pr. 5. —, dimmer
von Pr. 1. — an. (353

l^UtUi/t; I)l àle« (tîiìUtlill ll. pian pravi.

elGâs Dams
àlien

eine Ltuncke oberbalb am Viervvalckstätterses (800 N. über Nesr).
Il> Uinulen von äer Vlasserkeilanstall 8cbijneek.

ponsion Pension 2. posì
lîiiliixer I,»ii>Ii»iit«i>tI>»It. gssebàt, reine I.ntt, seböns Lpa^isrgängs.

Vussiebtspunkts unck Dergtoursn. Inst >>n<1 >eles;ii»i>l>, eigens pukrvsrks.
IZäcker. Pensionspreis mit Dmmsr Pr. 4—6. Prospekte gratis. (U 330 <)) (333

Wer einen Lommsrauksntkalt in stärkender Unkt eines Uoebtkales xu macksn
gedenkt, ckem kann in secier Lemebung ckas

bestens empkoklen werden. tin cker Ursu^ung äer Strasse von Lamacken, pontre-
sina unck Lt. Vlorit? gelegen, bistet es cksn Vorteil bequemer Vsrdinckungen obne
die lVacbteile, wslebs ckurcb cken gsräusekvoUsn Verksbr grosser louristsneentrsn
bedingt sinà. s 320

von Witwe i'ti'. 8ciien!iki' in Kent.
8tuàiuiu àer krav2. unâ auk ^Vuu8oli âor iìal. uncl enssl. 8praelie. (^oloASudoit, Äie vorslißfl.

8oliulsu, ^lusi^- uuà Xuv8tin8ìitutS, 80wie clis von clor 8taclt oinsekiìkrton paeulcurLS 2iu desuetien.

IiU^erv: Herren Dr. Seidel, lìeAieruvxsraì ^ost, Ont-8okn)râer.
8olotduru: Herren lìàtor Xankinann, ?rok688or >leier, s)derriedìer V. TVrx, ?kr. Lad8t, k'r.vall^,

Ledônenwerâ, 8oìiut2, I'abr. I'rimbaed.
2ûrieà: Herren l'rôìàd-Tidin, ?kr. >VrubeI, l'aul Xarrer, ^aìiuarxt, Krliedaed, unà Oderkôràr

Cellier, ^Vinìertkur.
?rau OderLt Hen^xeler, Lurxweiâ, Laar.

Herr Tadnarst ^lVellaner, I^ranenkel'l.
tjlàrus: Herr >VaIeder-(4a11aìj, ^Veeaen.
^ppeu^ell: Herr ?kr.XeIIer, ^Valàtatt.
l'essin: k'rau Riva-Oarti, Villa 8t. 8iinone, 0ìlia38o.
8t. wallen: Herren Pfarrer VVeoksrle, ^lltener 2UNI 8eìivvert, >Vee86n.

pl-ulo mcáib- loiiu>it

vus Leste unU LilIiZste lui-

KMiiik iinil Mäntel.

3S6s

8t. KsIIen unll Mnellkn.

Illiititki- lli-lltili »iitl Irlìiilit).

uae ^ t
mit riebigsr Lcti

^292

MUà-klixir
unà Uopksobmer^en ssgliobsr àt.

voit lî. H vv. 8tnâei',
Fpotìtslvei- iu Lern.
In Llueons st 2. 50.

Lestes Heilmittel gegen Nigräne
Depots in cksn meisten Apotksksn. (46

Kkö88ts8 köttwskölliaZsk clsk 8cliwsi?
gegrllucket

1866 1^. Awaklsn. gegrllncket
1866

Verssncke kranko ckureb ckis gan^e Lebcvei? gegen postnacbnabms: (57
mit bester Passung unck 7 pkunck ssbr keinem Ualbklaum,

staubkrei unck gut gereinigt, beste Lorts, 180 ein lang, 150 ein breit, Pr. 22
3 pkà. Ualkllaum, » » 120

-dette», 6 » » » » 190
ânsâkâ'/îA-e Deckbetten, 6 » » » » 180
Dàcbkck/-.77auxtkàe?l, 2'/s?kà. » » » 100
tà-e»kàen, l'/s » » » » 60
^kive-sä. Pka!u»ckeckbette?î, 5 pkà. ssbr keiner plaum 180
V7»«cbttï/îAe 7-?au»ickàet, 3 » > » » 152
tVî»ck«ckeekbetttî, 3 » Ualdllanm 120
/O'nckà-ckeckbetttt, 2 » » 90

60
135
120

60
60

150
120
100
75

8
19
13

7
1

35
22

9
6

Vebc hutte»- â/b/îanm, pkunàvsiss à pr. 2.20, bocb/-ek»e» Dkan?», pkunàvsise à 5 Pr.



©djhmjer SrauEn-^Biiitn® — Blätter für ten fjünelirfirn Kreis

r Universal-Frauenbinde. "1
; + Patent Nr. 4217. (Wasehiare Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117. I

Î
Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht t

ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen I
• in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter ii Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Quali- j
* täten zu Diensten. (449) E. Christinger-Beet', Borschach. *

^ Wiederverkäufer belieben sich an E. G. Herbschieb, Romanshorn, zu wenden, j
Vorhangstoffe

eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rldeaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (Yormals Nef & Baumann), Herisau.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
Inoleum Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X32«, 275X 366 cm.,
inoleum Läufer, 67, 90, 114 cm.,
Inoleum Vorlagen, 91X50,105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telephon. [880

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

Kaffee! Kaffee!
Misor l'erl, gelb,
l'erl Java, grün,
Java, gelb,
Java, grün,
Santos,
Capinas etc.

Geröstete Kaffees in
verschiedenen Qualitäten empfiehlt zur
geneigten Abnahme bestens

Carl Aider,
Speisergasse 9.

NB. Für Kaffee und Spezereien werden

Coupons à 5 °/o verabfolgt. [287

Telephon

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per '/'s Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —, 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 50,
316] franko von 4'/s Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Muster umgehend. (0 4027 B)

Ueppigstes Wachstum
und

prachtvollen Blütenschmuck
bei Topf- und Kübelpflanzen

erzielt man durch Anwendung von
Prof. Dr. Paul Wagners

Blumen-Dünger
(Marke W. B.). [248

Zu haben in Paketen von
'/> kg à Fr. 1.101 durch Postnachnahme

1 kg à Fr. 2.10 zuzüglich Porto.
Bei grösseren Bezügen bedeutender Rabatt.

Wilh. Schauenberg, Zofingen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen
(Z343Q) gratis und franko.

Map- li Darmleieiiile
erhalten aufVerl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist,kostenlos übersandtvon
J. J. Popp in Heide (Holst.). [14]

Prospekte gratis.

-Ii.
diverser Konstruktionen.

offeriert billig franko jede Bahn-

330] Station

T. Amsler
Peuertliiilen bei Sehaft'liausen.

scfuny. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin. Rhabarbar.
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neura1gie wird
nach Gennss von 3—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt.— Preis Fra. 1.90 mit Gebrauchsanweisung; zu haben

nur in Apotheken. — Generrldéuôt f. d Schweiz- P. Hartmann. Apotli. Steckborn.

Depots: St. Gallen: Dr. J. Göttig, Hirsch-Apotheke, C. F. Hausmann, Hecht-
Apotheke. Basel: Hubersche Apotheke bei der alten Rheinbrücke, Goldene
Apotheke, Fischmarkt-Apotheke, St. Alban-Apotheke. Bern: E. Heim, Apotheker.
Biel: J.Vuillemin, Apotheker. Cknr: S.Lohr, Apotheker. Herisau : Louis Lobeck,
Apotheker. Kagaz : Siinderhauf, Apotheker. Rorschach : Engel- und Löwen-
Apotheke. Thun: Apoth. Damegger, Apoth. Hopf, Apoth. Kocher. (2687 X) (257
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Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1898. Juni.

Grösste Auswahl
in Lauhsüge- Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsügeholz
— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Kerbscliuitzerei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens 1

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen

Eisenwarenhandlung en grns et en détail 3

Specialitüt in Laubsügeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Pletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 5

Lehrinstitut für Damenschneiderei
Shermann8 Zuschneide-System 10

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Papeterie W.KAISER, Bern, grösste der Sehweiz.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Malutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

Lehrinstitut filr Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 3

Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Aufträg
gegebenen Effekten. 7

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G}. L. Tob 1er &, Oio-,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. 4

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

H. Hintermeister, Küssnacht (Zürich).

Filialen in: 11

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

BesteU-Schein.
D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Brauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

H.BRUPBACHER&SONN
Bahnhofstrasse35

|2j[RicH
nsv-S "

^ nach

^ JrzHichep
Vorschrift.

BESTE SYSTEME-
Special-Catalogegrah's

Weibliche Bedienuni

Restes natürlichstes Kindernahrmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.
Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

gep Man verlange ausdrücklich
Komanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Depilatorimn
(Enthaarungspulver) entfernt innert
3 bis 4 Minuten jeden unbequemen
Haarwuchs vollständig, ohne die zarteste Haut
anzugreifen. [346

Garantiert unschädlich. Aerztlich
empfohlen. Preis 2 Fr. per Flacon.

Apotheke Masson, Langenthal.

Eine kleine Schrift über den

Haaransiall ttlrfilizeitips Erpoen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6

tteuetMngs
n i djeintßUf,

rf?öf]ung in
jdljrltdj 21 reiefr

s^tttufirirten Hummern
pon J« V' 8

^Seiten, itebft 12 groften T«tr»

bigttt aiofrtit * 4?ottotatitcti mit
gegttt 100 jfigiircn unb t* Scrlogcn

mit etwa 28Q SchnÜtmujterw.
Dierteljäfyrlid? tOT. 25ff.= 75Kr.
bejietjen bard? alle 8ud?t?anb luttaen

unb poflanflalten (Pofl'geitnttQS'Kataloq:
ïïr. ^252). Probe«nummcrn in ben i;uaj*

Ijanblungen gratis, trie aud? bei ben
Crprbitionen

Scrlin W, 35. — Wien I. ©perng. 3.

«Begründet 1865.

Schweizer Frauen-Zsitting — Blätter für den häuslichen Kreis

!"
» Vmver8al-?l'auendinàe.
^ -j- stellt >lk.47I7. (îàsll^Dàrs Aonàisàâ?) Ilàli. KM »f. W. I
» pinxigs Vincis àieser àt, àie selbst bei zabrslangem Lsbraucb nickt »

I ersetzt vveràsn muss. Zollte in keinem Wäscdesckrank ksblsn. Tu verlangen I
in VVeissvvarsn-, Korsstt-Lssobäktsn etc. tVo nickt erbältiicb, erfolgt direkter

à Versanà. Prospekte, Preislisten unci àswablssnànngsn àer àiverssn l)nsli- I
t täten ?u Diensten. (449) /?. t?/à«êàMer-^îes»', iko^sâttâ. î
^ >Vieàsrvsrkâuksr dslisbsn sick an 7?. <7. 7èo?«aàorA, ?n vvenàsn. ^

VOnliariNstOkks
olgonss Nllà sngliscîkss pabrikat, orôms unci «oias, in grösster àsvabl,
liefert billigst àas Nlàssux-Oosodâit von — Auster franko — (783

L. ^lsk (?l>rmâ!s W â kâllMâllil), kerisau.

I-I. k?U^OO-k-^l?^V
29 Vscjisnstrssss — 8ì. ^sllSN — Vsljîsnstrssss29

dsskrt sick ?u offerieren:

1uat«»n, am Ztück in 18l), 279, 369 cm. Lrsits,
i»«»t«un, Ailienx, 183X239, 133X275, 239X275, MX», MX« em.,
tn«t«urn Läufer, 67, 99, 114 cm.,
tu«I«uiu Vorlagen, 91X59,195X59, 199X69, 114X68,189X99 cm.,

nsbst l'Iiisct,-, I»i»«str.v> unà Jut«»
I«pz»lcll«u aller àt

(889

Aàvs ^sàs.i11sri:
ZVsItausstsllunAiVnttvei'pon 1885

paris 1889.

cînooà^.i'

SHOULD
(8M88L) (8.

XaKss! kakvs!
Aglk,

I^kil s-« v: >. grün,
gold,
grün,

8îr»ì»«,
<tî,^»tiiî>>î etc

Ki» < in ver-
scbisàsnsn tiuadtâtsn smplisklt ?ur ge-
neigten ábnabme destens

(Zarl ^.lâsr,
Zpsisergasse 9.

IVö. pür Ivalkss unci Lps?srsisn ver-
äsn Loupons à 5 °/o vsradkolgt. (287

lelepd«»

LStttsäern
à 69 unà 89 Lts. per '/» Kilo,
àoppslt gereinigte à 1. 25 unà 1. 69,
Vg.ldklg.um à 2. —, 2. 39 unà 3. —,
Lanxsr Vupk à 2. 49, 2. 75 unà 3. 25.

Lrausr à 3. —, 4. —, 4. 75 unà 5. 59,
IVsisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 unà 7. 59,
316) franko von 4K» kilo gn.

öettteäei'n-Vei'ssnl!

MMN «M, NM.
Auster umgedsnà. (O 4927 L)

Ueppigstes Wackstum
unà

pmlitilà Me»A>iWl!li
dsi Ioz»t» unci liiil»»lz»tl»i> ?<>i>

erhielt mgn àured iinvenàung von
k'ros. Hr. k'aul Wsgnees

LIumen-vunAer
(Aarks W. S.). (248

Tu baden in Paketen von
'/» kg à Vr. 1.19 > àured postnaeknabms

1 kg à Pr. 2.19 s ?u?üglicb Porto.
Lei grösseren Le?ügsn delleutsolls!' iîodZlt.

WIK. Zàueài'g, !l>ßngen.

Prospekte unà Ledrancksanweisungen
(T343W gratis unà franko.

Wll- M iMlàliiô
erkalten aukVsrl. ein bsIskr.Luek,
velckss sieders Vülks gegen ekron.
Versedlsimung àsrVeràauungsorg.
naobveist,kostenlos üdsrsanätvon
à. 1. ?opp in llsiàs (Volst.). (14)

Mis.

'll.
lüfmef Konàliiionen.

offeriert billig kranko )sàe Lakn-

339) Station

IV /^mslsr
^iieltliilkn Im 8ckMgU8M.

^pollleksr 8enà«ndei'K8

Ni^râiie-?a8ìi1Isn
(kein (^sllSiiiiirliàl) ìisstSllvnà ans ^.ntipz^rin. Iî.>iadarì>ar.
Oalinn», àinarinâs. — VisI ^viiksainer aïs pnrss

— ^sâs !Xli^räns, Xopl'soìiin^rL! nnà ^6nra'?is^^^
seiìi^ì. — ?r^is ^i s. 1.90 iniì ^.^ìirVneiisî'n^vai^nn?; ?u tisdsn

nur in Apotliöksn. — f. <1 Sctli^vSi?:- p. Unrlmani. IpnIIi. àkdnrn.
Depots: 8t. kailen: Dr. «7. (rüttix, UlrsLli-^potdske, f?, p. IlttNZmann, n«»edt-

Diel: ts.Vuilleinin, ^potkeker. Lilar: 8. I^odr, ^poàksr. ilerisau: l^ouis P.od6ek,

TVpvlkske. IIinn: ^potk. Vani6ssß(6r) ^potd. Hops, T^potp. Xoeder. (2687 X) 1257

Lpscial-^lll'esssn-^NTöigki'
Nouai ^domìemvà-Iiiseiàtv I89Z. .luni.

Drössts àsfvakl
in I.»uI»»àK«-ILtvusiNvn, »tV«rkxv»A«u unà sckonstem I.»»I»>c»ir«!>«»Ice
— Stücks von 19 Lts. an unà Köder - V«rll»N«a iìut papier unà auk Vol?
litdograpdiert; ferner V«rl»N«u unà tVvrIl»vuA« kür Ii«i»>»!«vI»»It-cvl'«i em-
püedlt geneigter ilbnadme bestens i

6. 8preek«i-, t. 8eklözz!i, 8t. 6it1Ieu
kl»e>i«i>i'eà»>ll>i«z s» zr»i st so àll s

Sz»««î»tttàt tu l»»ut»«jìxv»rttllvlu.
(Preislisten unà Catalogs ?u Diensten.)

Xlàrlààki K ekewiseds Msekerei
<ii««rA tVi»t«vtI>»v

prompts unà billigste ^.usküdrung aller
Aufträge. l>

Ickdriiiztitiit M vàlliellseàilejâkrki

Vìià 8tö!gtt-8tölgLl' lilill Iliàf, fe>l>, flàl.
fspkìkl'jk V/. IijlI8t!ì, kem, ^àte àr 8àei?.

i.ölioswai'on, Albums, Papeterien, ÎLeiebnungs-
und IVIalutensilîen, Llasbilder, DUeber, I.ebr-
Mittel, öureauartiliel u. s. w. Katalogs gratis. 6

l-ekiinstitut till' Itilssvdinen-Stnokei'öi.
Pr. ?kr. Keller, IValàstatt (Hppsn?sll). «

lilôiàlàài, llllêililZlltle lllisîcli-lìiietzlt

uuâ Oruoksrsi
L. cisipsl in SctSSl

prompte àskûdrung àer mir in àktrag
gegebenen Vkkskten. 7

Waseb-Auswind-IVIasebinen
mit prima Lummi-1Val?en

< 1. lk. 7t7c»t»1«z»
Tolldausslr. 5, St. <z>»Il«u. ^

ksxk. lili list- liiill ffMliîti'liàlllilile. 188».

lpràb. ?<z<zVtsr1zilÄuirAS-^.iisbs.lt!
Voos-legder — lkttrtot». — Vorstsder. ^

îìeìàerlàrbsrsi uvâ edem. Vslseìiîlllstàlt
R. Ilintermvistvi-, IllI»M (7SmIl).

p'ilislsin in: Il
ver», Sasel, 8t. Lallen, làtsrtliur, kurern,
?ro»pvkis àlsl, dausanns, Lent. xr->ciz.

2lur gsiâlliUon blotla.

ZSsstsll-SoàEtiT.
D al>o»»cer Ittemct «cc/?»'ô7/?»c»!nâ7le

,,9â»-e/?er

vrt unà Datum: l^irms:

».SMWâksZIW
kalinlioftlrasseZZ

^ nsel,

^ dritlioiier
Vorsctirikt.

scen zvsretiie
»poclol-coklozozrztsi

Vloidliclie keilisnuni

Sestes osllli'llclistss KioilstoSlitliiittsI:

lìoms.uLliomsr' Wà
lcoolloosislt iillll gleollllili storilislort.

Kkillk îàileli. Xkill /àrûilZât^
Detailpreis «v Lts. per Väedse.

lisrlliuil lo oil«» tpotliellso ooil lloosotiioolisnilloogen.

Nî Aan verlange ausàrûcklied
Doiuansbornvr Ailed, event, vvenàs
man sied an àie Ailcdgssellscdakt
Romansdorn. (939

vvMànnm
(IlntIi»urung!SK»uIvvr) entkernt innert
3 dis 4 Ainutsn )sàsn unbsczuemen Vaar-
vucds vollstanàig, okns àie ?artssts Vaut
anzugreifen. (346

Larantisrt unsedâàlicd. L.er?tlicd sm-
pkodlsn. preis 2 Pr. per plaeon.

ApDikelts IVIa88Dn, l.angeni>ial.

Vine Kleins Ledrikt über cien

MkSliM ll.MMWWmi
verssnàst auk Anfragen gratis unà kranko
àie Verfasserin prau Karelins oiselier.
Voulsvarà àe plainpalais. Leuk. (6

Neuerdings
ei scheinl

jährlich 24 reich
^illnstrirten Z7»,»«n»ern

vsn je Z2, statt bisher 8

^Seiten, nebst 12 aroßzen vnn«

bigen Moden - ^anorainen init
gegen 10« Figuren und 14 veilnncn

mit et«»a 280 Schnittinnitern.
vierteljährlich tM.2SPf.—7S«r.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und Mastanstalten (Post-Aeitungs-Xataloq:
Nr. ^252). Probe-Nummern in den

Buchhandlungen gratis, wie auch bei den
Expeditionen

Verlin w, SS. — îvien l. Gperng 2.

Gegründet isss.
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örfiljcmt am erftcu Sonntag jeben Donata.

Juni 1893St. ©allen. ®o. 6.

lïktnun bev Jvik keilt M&Uv tu erben tut II.

,âjict) roiô ein SOîaler roerben," gab ber galt immer jttr 3'tntroort, wenn

^(||| er gefragt rourbe: 9hm grii)d)en, roa§ roiÙft bemt ®u einmal werben?
<3p> @r malte auf bie @c£)iefcrtafel ber ©djroefter unb famntelte baju

bie ©riffelftiimpfdien, roeldje ooit btefer als unbrauchbar auf bie ©eite

gelegt mürben. Unb einmal, als ber ,fned)t am §Pfoften ber ©tallt^iire
mit einem ©trieften Äreibe eine tRedjnung aufgetrieben unb bie treibe
auf'ä genfterfinrS gelegt fjatte, nalfm er fie, int füllen frofjlodcitb, roeg
unb uerfteefte fie in feiner £>ofentafd)e.

Dlidjt meit com §au|e meg, ^iuter einem flehten ©ebiifdie, lag ein

groger, flacher ©lein, ©origin ging gril) nun täglich mit feinem gunb
unb geicfincte allerlei Figuren, bie er für 3HenfcE)en ober friere anfaf). @r

meinte babei fdjoit ein richtiger fötaler §u fein. 9lber feine greube bauerte

nidjt lange, beim fein ©tiimpfetjen Äreibe rourbe mit jebem lEage fleiner,
eS nu|te fid) auf beut unebenen ©tein unheimlich fdfjneü ab unb juletjt
blieben nur nod) einige ©rofamen baooit übrig, bie man mit bett Ringern
nicht mehr faffett fonnte.

Sange hoffte er, nom ,fned;t roieber ein @tndd)en erroifdjen jtt fönnen,

er fa| täglicf» auf bem ©efitnfe beS ©tallfcnfterS nach, aber umfonft, ber

Änecljt fdjieit feine treibe audi in ben ©ad jit ftedeit. SRun roar grit)
fteben 3jaf)rc alt getoorben unb er muffte bie ©djüle befugen, roorauf er

fiel) aber nidjt befonbcrS freute. ©r roäre lieber, roie bisher, in gelb unb

SBalb ^erumgefprungen mtb f)ätte in SBiefe unb ©tad mit ben Snereit

hantiert. 211S er bann aber in ber @c£)ule gute Äamerabert gefunben, fo

gefiel cS il;nt and) bort rcdjt gut, fo gut, bag er fid) in ber ©djulftube

gaitj gri §aufe füllte, untfome^r, als feine Siebljaberei itad) Itreibeftücfdjeu

nun reicfilid) befriebigt roerbeit fonnte.

Gratisbeilage
der

-è Schweizer Frauen-Zeiiung. -ê-

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

Juni 1893St. Gallen. No. 6.

Warum der Fritz kein Maler werden will.

chWch will ein Maler werden." gab der Fritz immer zur Antwort, wenn
er gefragt wurde: Nun Fritzchen, was willst denn Du einmal werden?

„äc auf die Schiefertafel der Schwester und sammelte dazu
die Griffelstümpfchen, welche von dieser als unbrauchbar auf die Seite

gelegt wurden. Und einmal, als der Knecht am Pfosten der Stallthüre
mit einem Stückchen Kreide eine Rechnung aufgeschrieben und die Kreide

auf's Fenstersims gelegt hatte, nahm er sie, im stillen frohlockend, weg
und versteckte sie in seiner Hosentasche.

Nicht weit vom Hause weg, hinter einem kleinen Gebüsche, lag ein

großer, flacher Stein. Dorthin ging Fritz nun täglich mit seinem Fund
und zeichnete allerlei Figuren, die er für Menschen oder Tiere ansah. Er
meinte dabei schon ein richtiger Maler zu sein. Aber seine Freude dauerte

nicht lange, denn sein Stümpfchen Kreide wurde mit jedem Tage kleiner,
es nutzte sich auf dem unebenen Stein unheimlich schnell ab und zuletzt

blieben nur noch einige Brosamen davon übrig, die man mit den Fingern
nicht mehr fassen konnte.

Lange hoffte er, vom Knecht wieder ein Stückchen erwischen zu können,

er sah täglich auf dem Gesimse des Stallfcnsters nach, aber umsonst, der

Knecht schien seine Kreide auch in den Sack zu stecken. Nun war Fritz
sieben Jahre alt geworden und er mußte die Schule besuchen, worauf er

sich aber nicht besonders freute. Er wäre lieber, wie bisher, iu Feld und

Wald herumgesprungen und hätte in Wiese und Stall mit den Tieren

hantiert. Als er dann aber in der Schule gute Kameraden gefunden, so

gefiel es ihm auch dort recht gut, so gut, daß er sich in der Schulstnbe

ganz zu Hause fühlte, umsomehr, als seine Liebhaberei nach Kreidestückchen

nun reichlich befriedigt werden konnte.
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Sft.uit genügte iljm aber ber flache Stein ittd)t nteljr, fonbevn er
malte SGBänbe unb ©frören üoü unb fogar ber fauber gefegte gujfbobeit in
ber ©tube mar oft troll gefragt. @r prallte aber mit feinem SRalen nor
ben ftlaffertgenoffen unb lachte fie auS, baff fie nidjt fo gefdjidt feien,
roie er. ©ie aber motten baS ißral)len nidjt leiben unb bejroeifelten feine

jîuitft. ©aS machte ifjn oerbroffen unb er roo'Clte ifnen um jebeit ißreis
Zeigen, roaS er fei. ©in.mal oor ber Schule, als ber Serrer etroaS länger
brausen oerroeilte, geriet er mit feinem Selbftruljm fo in bie §ifse, baß

er ben fpöttelitben Äamerabett um jeben $reiS einen SBeroeiS troit feiner

itunftfertigïeit ablegen rootlte. Sffiit bli^enben Slitgen unb rotem jî.opfc
ftiefette er jur Sßanbtafel, [teilte fiel) auf ben Schemel, roifdjte mit beut

großen Sdjroantm fo ^od) er reichen mochte, bie Dont Serrer angefdjriebeneu
tRedptungen auS, naljm baS fdjßtt jugefpifste Stile! treibe unb begann in
oollem ©fer 31t jeidmett. Unb richtig, bie Suben, bie iljm jufaljen, mürben

[tili. Sie flauten mit Srttereffe auf baS große 53ilb beS äRattneS, in bent

fie oljne SRitlje bie §igur beS SeljrerS erfannten.
©aS roar fein $au§ïappc£)en mit ber ©robbel, [eine 23rille unb fein

ffraef, fogar baS Sitteal in ber §anb roar iticEjt oergeffen. ©a jubelten
bie ©üben auf ttttb [ie [cEjrieeit roie roilb bur^einanber: ;„§ri^, mad) ttod;
ein IRoß, einen Sögel, einen fjttttb!" llnb f^ritj jeidjttete fo eifrig, baß

er alles um fiel) lier oergaß. @r merfte eS nic£)t einmal, baß ber Serrer,
nom 8ärm angelotft, in'S Scfptljimmer getreten roar ititb iljm non ber

©Ijüre aus jufcjjaute. ©aS merl'te er aber empfinblid), baß er plöijlicl) uro
barmherzig ait ben ö|ren "

gejaust unb unfanft bur§gefd;üttelt rourbe ;

baß ber Seljrer mit finfterem @efid)t auf bie SBanbtafel roieS unb jit
roiffen begehrte, roeit ffriij ba abgezeichnet habe, fyrih rootlte eilig ben

Sdjroamm neunten, um bie oerfjangniStrollen-3eid)!utngeit burdjjuroifdien.
©er erzürnte Serrer aber hieß i§n ben Sdjroautm weglegen unb fid)

ait feilten ^lal) feljeit. ,,©ie geidjititngeit bleiben 31t ©einer Sdjattbc
flehen, tfriit," fagte er, „©eilt Sater mitß audj nodj [cljeu, roaS für ein

gefdjicfter Sünftler ©u bißt; er roirb große ffrettbe ijaben ait feinem

fleißigen Sbl)ttd)en!" S'rit) litt §öllenqtta£eit, roäfjrenb bie Subett ringsum
fidjerteit unb beluftigt fpöttclten. Unb fettig gelobte er fid)'S int füllen,
fein 2Rater 31t roerbeit, beim bas fei ein uttbanlbarer Seruf. (fr mitffc
es ja bitter erfahren : 2je ähnlicher* niait bie Sente trifft, um fo fcljtimmcr
ergeht e§ einem. Sein jtünftlertraum roar für immer werflogen.

Nun genügte ihm aber der flache Stein nicht mehr, sondern er
malte Wände und Thüren voll und sogar der sauber gefegte Fußboden in
der Stube war oft voll gekratzt. Er prahlte aber mit seinem Malen vor
den Klassengenossen und lachte sie aus, daß sie nicht so geschickt seien,

wie er. Die aber mochten das Prahlen nicht leiden und bezweifelten seine

Kunst. Das machte ihn verdrossen und er wollte ihnen um jeden Preis
zeigen, was er sei. Einmal vor der Schule, als der Lehrer etwas länger
draußen verweilte, geriet er mit seinem Selbstruhm so in die Hitze, daß

er den spöttelnden Kameraden um jeden Preis einen Beweis von seiner

Kunstfertigkeit ablegen wollte. Mit blitzenden Augen und rotem Kopfe
stiefelte er zur Wandtafel, stellte sich auf den Schemel, wischte mit dem

großen Schwamm so hoch er reichen mochte, die vom Lehrer angeschriebenen

Rechnungen aus, nahm das schön zugespitzte Stück Kreide und begann in
vollem Eifer zu zeichnen. Und richtig, die Buben, die ihm zusahen, wurden
still. Sie schauten mit Interesse auf das große Bild des Mannes, in dem

sie ohne Mühe die Figur des Lehrers erkannten.

Das war sein Hauskäppchen mit der Troddel, seine Brille und sein

Frack, sogar das Lineal in der Hand war nicht vergessen. Da jubelten
die Buben auf und sie schrieen wie wild durcheinander: „Fritz, mach noch

ein Roß, einen Vogel, einen Hund!" Und Fritz zeichnete so eifrig, daß

er alles um sich her vergaß. Er merkte es nicht einmal, daß der Lehrer,
vom Lärm angelockt, in's Schulzimmer getreten war und ihm von der

Thüre aus zuschaute. Das merkte er aber empfindlich, daß er plötzlich
unbarmherzig an den Ohren gezaust und unsanft durchgeschüttelt wurde;
daß der Lehrer mit finsterem Gesicht auf die Wandtafel wies und zu
wissen begehrte, wen Fritz da abgezeichnet habe. Fritz wollte eilig den

Schwamm nehmen, um die verhängnisvollen Zeichnungen durchzuwischen.
Der erzürnte Lehrer aber hieß ihn den Schwamm weglegen und sich

an seinen Platz setzen. „Die Zeichnungen bleiben zu Deiner Schande
stehen, Fritz," sagte er, „Dein Vater muß auch noch sehen, was für ein

geschickter Künstler Du bist; er wird große Freude haben au seinem

fleißigen Söhnchen!" Fritz litt Höllenqualen, während die Buben ringsum
kicherten und belustigt spöttelten. Und heilig gelobte er sich's im stillen,
kein Maler zu werden, denn das sei ein undankbarer Beruf. Er müsse

es ja bitter erfahren: Je ähnlicher man die Leute trifft, um so schlimmer

ergeht es einem. Sein Künstlertraum war für immer verflogen.
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lï>u uut îicv Trti], itl'c CCfjiiiutcU tientva lie ljvt.

SSriegget, £>v*tegget, alli jamc,
3cbe§, œa§ e§ uume ct)a!

tiefe liebe ffritj ift g'ftorbe,
liefe $ri£i, lueget ba

3 bam ©cffinbeïbrucfli inné

©tlpl er u l^et b'Slxtge juc,
ÎBager grab raie menu er uume
@o â)ty roett bergït)rf;e tue.

Slber net, ba a bant ©einbli
©felfub er, gfe^nb er ba ft)§ ©tuet
S ' Jèacljbuurê SJiaubi (jet ue biffe,
Q Sä SJÎaubi ternit me guet

SJtäitgifd) £)ät bei Scfjelm fdjo gluujjet,
5ft fogar i§ §öfli djo,
Uttb bä SJiorge, ad), ba SJlorge,

§ät er eufe fjrifjt gnoï)

'Sert bim ©runne, bert bim Sitrli —
S ' @d£)ue!f)uu§s©abt fjat'S grab gfeïj,
2Bo s it - eS ifdj ga SBaffer reidje —
(Sfjiitber, bert ift ©ïorbtat gfdjel)

â'Ôctt ber SOîorber ba uertribe
tlub ber ffritji jue n i§ treit,
îBebcr gar nib laug ifdj'S gange,
Ôat er fi jttm Sterbe gleit.

(iljinber, b'tQanb Ijeit jefje jame
Uitb. jieljt 31Iii b'Sfappe n - ab,
,V)ie, bim alte Sierli « Säumli,
Sege mir ne jefet i§ ®rab :

„Sieb ®ott, nimm ber §rit- in Rimmel,
,,©ib iljnt fjaber, gib ifjnt (Sfylee;

„SDtacb), baff mir o ufe cfjömme

„Unb ber Çrifei raieber gfeff!"

®oitfrieb ©trader.
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Wo mer der Fritz, iise Ctziingel, vergrabe lzei.

Briegget, briegget, alli zänie,

Jedes, was es nume cha!
Uese liebe Fritz ist g'storbc,
Uese Fritzi, lueget da!

I däm Schindeldruckst inne

Sitzt er u hei d'Auge zuc,
Wäger grad wie wenn er mime
So chly wett derglyche tue.

Aber nei, da a däm Beindli
Gsehnd er, gsehud er da sys Bluet s

s'Nachbuurs Maudi het ne bisse,

O! Dä Mandi kennt me guet!

Mängisch hät dä Schelni scho gtnnßet,

Ist sogar is Hösli cho,

lind dä Marge, ach, dä Marge,
Hät er euse Fritzi gnoh!

Dert bim Bramne, dert bim Tnrli —
s ' Schuelhuus-Bäbi hät's grad gseh,

Wo-n-es isch ga Wasser reiche —
Chinder, dert ist Mordtat gscheh!

s'Hät der Mörder da vertribc
Und der Fritzi zue-n-is treit,
Weder gar nid lang isch's gange,
Hät er st zum Sterbe gleit.

Chinder, d'Händ heit setze zäme
Und zieht Alli d'Chappe-n-ab,
Hie, bim alte Tierli - Bäumst,
Lege mir ne jetzt is Grab:

„Lieb Gott, nimm der Fritz in Himmel,
„Gib ihm Haber, gib ihm Chlee;
„Mach, daß mir o use chömme

„Und der Fritzi wieder gseh!"

Gottfried Straßer.
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Jûnîî'i-aitlienfaltM-it ©tjjdjidjïe.
©ortfejjung.)

,,3|r £>a6t iuoï)ï tftedtt; menu man ben jyriihling auc^ fdjott ^unbevt:
mal gcfe£)en hat, er beucht einen immer roieber fc|ött unb meint man,
mie id) bajumaf, grab' aus mobrigem ©efängnis geftiegen ïommt, bamt
ift'S ©nein, man trete geraberoegS in'S ißarabieS. — So frol; als mir
gefangene bariiber roaren, baff bie junge Säuerin gar eifrig barauf aus
gemefen, bie fteinerne Pforte gu unferm SSerliefj gu entfernen, ebenfo

beglücft mar fie natürlich felbft über ihre i£l)at, aïs fie bie (Sntbedung
tnad;te, maS unter bem häfjlidjett, grofjen Stein »erborgen gemefen. SJiit

fjodjrotem Oeficfjt unb |eïïen 2tuSrufen grub fie uns Stüttgen alle, eine

um bie attbere, mit ber §attb |erau§, begudte un§ hinten ttnb uorn,
rieb uns jartlid; mit ihrem fEuclje ab unb gä^lte ttttS immer mieber; fie
tonnte fiel) gar nicht faffen oor Staunen ttnb Vergnügen. Sie unb ber

©jriftiait fd;mat;ten laug bariiber f)itt unb ï)tx, moljer mir mo|l lätnett,
ment mir gehörten unb mer uns b»ier »erftedt tjätte, bis ein alter SDïattn

jtt ihnen tarn, ber fo jiemltd) bie 2Balir£)eit erriet. @r meinte, eS fei

roaljrfdjeinlid) gttr 3eit beS Krieges gemefen, baff mir, um unS ber tQabfudjt
bcS fÇeitrbcê jtt etttjieljen, »ergraben morbett feien unb bann feiett uttferc
cinftmaligett Sîefifjer »ieïïeidjt geftorben, ba fie nic£)t meljr gefommeit, ibr
©gentum gtt Ijolett. — 3ld) hätte id; nur mit bett Seilten rebett unb

i£;nen 2ltteS ergä^tlett tonnen. Oftmals |at eS mic£) uttglitdlid; gemalt,
baff id; roof)l bie Sprad;e ber SRenfdjeit ju »erfteljen »ermag uttb bereit

i£l;tttt itttb Orcibett, ad bereit §anblungcn beobachten fattn, baff ich fe®ft
aber nie mit ihnen in nähern ißertehr treten, nie ©roaS tljutt barf, ttttt
bie »ielett Irrtümer, bereit id; 3euge bin, aufjutlären, mo ich boc^ nur
ju ergählett brauchte, maS id; einmal gefeiten unb gehört habe, um »iel

Uttglitd uttb llngerecjjtigfeit ju »erhüten. UttfereinS ift ftetS nur eilt

toteS, ohnmächtiges SEBefen itt Rauben ber 9Jxetifd;ctt unb fo mußten
mir eS auch jefet ohne ©iberrebe gefdjetjett laffett, baff bie junge ©äueritt
erflärte, mir gehörten »Ott nun an ihr, roeil fie uns auf eine fo munber=

bare 2lrt gefunben habe. Sie lia^nt unS in ihre Sclmqe uttb trug
unS nach §au|e, roo fie »oll Stolg ihren Çunb SSater unb SRütter geigte

unb batttt ber ttieihe nach allen ihren ^reuttben unb 9fa^bartt. 3>ch

metfj nicht, toaS attS meinen übrigen ©enoffen gemorben ift; baS jitttge
3)täbcl;en entmarf rooljl an bie Rimbert 5)3läne, mie eS baS ©elb am
beftett für fid; »ermerten tonnte. SRitf; hätte eS jeboch »on Slnfang
an aus ber SOÎettge herausgegriffen, inbem eS fagte, bah eS mid; als
2'lnbenfen an ben ©liidstag behalten motte unb fo rourbe ict) bentt f£ags
barattf »Ott meiner SSefi^eritt gu einem ©olbfchmieb getragen, ber mich
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Des Fünffeankenkalers Geschichte.
(Fortsetzung.)

„Ihr habt wohl Recht; wenn man den Frühling auch schon hundertmal

gesehen hat, er deucht einen immer wieder schön und wenn man,
wie ich dazumal, grad' aus modrigem Gefängnis gestiegen kommt, dann
ist's Einem, man trete geradewegs in's Paradies. — So froh als wir
Gefangene darüber waren, daß die junge Bäuerin gar eifrig darauf aus
gewesen, die steinerne Pforte zu unserm Verließ zu entfernen, ebenso

beglückt war sie natürlich selbst über ihre That, als sie die Entdeckung
machte, was unter dem häßlichen, großen Stein verborgen gewesen. Mit
hochrotem Gesicht und hellen Ausrufen grub sie uns Münzen alle, eine

um die andere, mit der Hand heraus, beguckte uns hinten nnd vorn,
rieb uns zärtlich mir ihrem Tuche ab und zählte uns immer wieder; sie

konnte sich gar nicht fassen vor Staunen und Vergnügen. Sie und der

Christian schwatzten lang darüber hin und her, woher wir wohl kämen,

wem wir gehörten und wer uns hier versteckt hätte, bis ein alter Mann
zu ihnen kam, der so ziemlich die Wahrheit erriet. Er meinte, es sei

wahrscheinlich zur Zeit des Krieges gewesen, daß wir, um uns der Habsucht
des Feindes zu entziehen, vergraben worden seien und dann seien unsere

einstmaligen Besitzer vielleicht gestorben, da sie nicht mehr gekommen, ihr
Eigentum zu holen. — Ach! hätte ich nur mit den Leuten reden und

ihnen Alles erzählen können. Oftmals hat es mich unglücklich gemacht,

daß ich wohl die Sprache der Menschen zu verstehen vermag und deren

Thun und Treiben, all deren Handlungen beobachten kann, daß ich selbst

aber nie mit ihnen in nähern Verkehr treten, nie Etwas thun darf, um
die vielen Irrtümer, deren ich Zeuge bin, aufzuklären, wo ich doch nur
zu erzählen brauchte, was ich einmal gesehen und gehört habe, um viel
Unglück und Ungerechtigkeit zu verhüten. Unsereins ist stets nur eiu

totes, ohnmächtiges Wesen in Händen der Menschen und so mußten
wir es auch jetzt ohne Widerrede geschehen lassen, daß die junge Bäuerin
erklärte, wir gehörten von nun an ihr, weil sie uns auf eine so wunderbare

Art gefunden habe. Sie nahm uns in ihre Schürze und trug
uns nach Harpe, wo sie voll Stolz ihren Fund Bater und Mutter zeigte
und dann der Reihe nach allen ihren Freunden und Nachbarn. Ich
weiß nicht, was aus meinen übrigen Genossen geworden ist; das junge
Mädchen entwarf wohl an die hundert Pläne, wie es das Geld am
besten für sich verwerten könnte. Mich hatte es jedoch von Anfang
an aus der Menge herausgegriffen, indem es sagte, daß es mich als
Andenken an den Glückstag behalten wolle und so wurde ich denn Tags
daraus von meiner Besitzerin zu einem Goldschmied getragen, der mich
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auf ifj.veit SBunfd) einet' ganz fdjauberhaften 2M)atiblung unterwarf. ®iefelbe
hatte nun mot)l baS ©ute, bag id) aits it)t gcrabe fo blihblan! heroorging, als
id) nor meiner C§5efangeitfctjaft gemefett, baS Schmerzhafte jebod) nub maS id;

flagloS ertragen muffte, mar, baff ein Sod; mitten bttrd) mein .v)erj gebohrt
mürbe. 3hr fe|t eS boc£), nicht roatjr @S bleibt mir ja bis au mein
B'ebenSenbe als eroigeS üRerfnial! ©ttmal ift'S mein ©liid, einmal mein

Ungtücf. geroefeh, biefeS Jbenngeidjett. fbie unb ba mag eS t>oH SBert

feilt, fid; nor Sltiberti auszeichnen §u tonnen, mand)mal aber möcfjte man
bod; lieber £)inter bie Uebrigen fid) nerfteden unb in ber Stenge fiel)

oerlieren törtnen, 3d) tonnte @ud; etroaS baoon erzählen, roeld;e Slbetu

teuer micl) biefeS fletne Bocf) I;at erleben lafjen. 3uuner h'eB e§: ^ld;,
ba ift ja eilt betx man burchftochen l)at. SBarum nur hat utait
ihm biefeS Sod) gemacht? SBer I;at eS rool)l gethait? Unb battit [tritt
matt [ich mit meinen Sefit;. 3ebeS mollte mid; haben itttb behauptete,

mid; fdjoix -einmal gefeiert unb befeffen zu I)abett. So erl;ielt id; ftets
eine etroaS abgefonberte Stellung cor meinen ©ettoffeu. — Steine junge
S3efit;erin 30g ein farbiges 33änbd;en buret) meine ileitte Oeffnuttg uttb

hing mich bann ladjenb an ihrem £>alfe auf. ®aS lieg ich n,'r mtlt
fd;ott: gefallen, beim eS mar ein ganz attberer Stufenthalt als mein

©efangttiS unter ber ©rbe. SSerguitglid; gudte ich m'r an/
unb bie SÖelt gudte mich an. 3e! ^abe mäl)reitb beut Sommer, ben

id) bei beut Stäbchen zubrachte, mehr gefelfen als fpäter roährenb laugen
3ahrett. Sld), mar baS eine fcf)öne $eit! 3u Soiuieitfä;eiit uttb Stegen

mar ich braugen, 3d) faD ^ie gritneu im Frühling, ich 1ah ^ic
Sßiefen blühen uttb bann bie Saaten road;fen, bie fpäter fid) golbett färbten.
3d) mar babei, als ntatt bie ©rnte einbrachte. ®a faff id) mit ber Sinn*

Starei oben auf bem fdjroerbelabeuett Söagen unb bie letzten Sonnettfirahlen
fpiegelten fid; in meinem glätt^etibeit Ädeibe. 3ebermaKtt fah mich unb

3ebermamt beroitnberte mich- 3d) mar befannt im ganzen ®orfe. Sottn»

tags burfte id; £jie itttb ba mit zum ®anz ttttb breite nticl) mit ber flittfeu
SltiiuStarei int SBirbel ringsum. StandieS Spägd)en mürbe bann .meinet«

roegen laut. ®ie luftigen Stäbd;eit lachten tttid; attS, aber meine Sefitjcriit
nerteibigte mid) tapfer; fie fagte, fie I;äbe tttid; gern uttb fie werbe fid; nie,

gar nie non mir trennen.
®och biefe Trennung laut früher, als baS Stäbchen eS meinte. Sin

einem Sonntagmorgeit, ba eS gar fdjött uttb fottnig braitgeit mar, wie id;

ttod) mo£)l meig, lüfteten mir unS zur Äirdje. ®ie Slnit.Slarei ftaub fd)on
frifcfi gemafdten itttb get'ämmt im neuen fÇefttagSrocî ittib gudte »erfiolflen
itt ihren deinen Spiegel, um zu fehen, ob fie nicht feit bem letzten Sotttu
tag ein ganz dein roettig h®fd)er noch • geworben fei. Sie h°ff*e
nämlich ftçtS für fid) im füllen unb id) glaube, jebeS junge Stäbchen thut
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auf ihren Wunsch einer ganz schauderhaften Behandlung unterwarf. Dieselbe

hatte nun wohl das Gute, daß ich aus ihr gerade so blitzblank hervorging, als
ich vor meiner Gefangenschaft gewesen, das Schmerzhafte jedoch und was ich

klaglos ertragen mußte, war, daß ein Loch mitten durch mein Herz gebohrt
wurde. Ihr seht es doch, nicht wahr? Es bleibt mir ja bis an mein
Lebensende als ewiges Merkmal! Einmal ist's mein Glück, einmal mein

Unglück gewesen, dieses Kennzeichen. Hie und da mag es von Wert
sein, sich vor Andern auszeichnen zu können, manchmal aber möchte man
doch lieber hinter die klebrigen sich verstecken und in der Menge sich

verlieren können. Ich könnte Euch etwas davon erzählen, welche Abenteuer

mich dieses kleine Loch hat erleben lassen. Immer hieß es: Ach,
da ist ja ein Thaler, den man durchstochen hat. Warum nur hat man
ihm dieses Loch gemacht? Wer hat es wohl gethan? Und dann stritt
man sich um meinen Besitz. Jedes wollte mich haben und behauptete,
mich schon einmal gesehen und besessen zu haben. So erhielt ich stets
eine etwas abgesonderte Stellung vor meinen Genossen. — Meine junge
Besitzerin zog ein farbiges Bändchen durch meine .kleine Oeffnung und

hing mich dann lachend an ihrem Hälse auf. Das ließ ich mir nun
schon gefallen, denn es war ein ganz anderer Aufenthalt als mein

Gefängnis unter der Erde. Vergnüglich guckte ich mir die Welt an,
und die Welt guckte mich an. Ich habe während dem Sommer, den

ich bei dem Mädchen zubrachte, mehr gesehen als später während langen
Jahren. Ach, war das eine schöne Zeit! In Sonnenschein und Regen
war ich draußen. Ich sah die Erde grünen im Frühling, ich sah die

Wiesen blühen und dann die Saaten wachsen, die später sich golden färbten.
Ich war dabei, äks man die Ernte einbrachte. Da saß ich mit der Ann-
Marei oben auf dem schwerbeladenen Wagen und die letzten Sonnenstrahlen
spiegelten sich in meinem glänzenden Kleide. Jedermann sah mich und

Jedermann bewunderte mich. Ich war bekannt im ganzen Dorfe. Sonntags

dürfte ich hie und da mit zum Tanz und drehte mich mit der flinken
Ann-Marei im Wirbel ringsum. Manches Späßchen wurde dann meinetwegen

laut. Die lustigen Mädchen lachten mich aus, aber meine Besitzerin
verteidigte mich tapfer; sie sagte, sie habe mich gern und sie werde sich nie,

gar nie von mir trennen.
Doch diese Trennung kam früher, als das Mädchen es meinte. An

einem Sonntagmorgen, da es gar schön und sonnig draußen war, wie ich

noch wohl weiß, rüsteten wir uns zur Kirche. Die Ann-Marei stand schon

frisch gewaschen und gekämmt im neuen Festtagsrock und guckte verstohlen
in ihren kleinen Spiegel, um zu sehen, ob sie nicht seit dem letzten Sonntag

ein ganz klein wenig hübscher noch geworden sei. Sie hoffte dies

nämlich stets für sich im stillen und ich glaube, jedes junge Mädchen thut
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e§. fjaBt iljr übrigens fcl)on einmal tit einen Spiegel gefdjaut iljr kleinen? *

9'iidjt? 33a§ ift fd^abel 3)enn e§ ift bieS eine bü6|d)e ©nrid)titng Bet ben

SJlettfd^en. 3m ©piegel fielet man gang genau fid) felBft mieber, wie man
leibt unb lebt. Seit id) non ber 2lnn»2)larei fortgefommen Bin, ift eine

lange 3eü »erhoffen, aber mein 33Üb ift mir immer ttodj gegenwärtig.
2ln jenem ©onntagmorgen tant id) mir BefonberS fdjön nor; e§ war mir,
atS oB id) and) ein ffefifleib ait tjätte.

SJiit einem SDtal jebod) fcjjreiften wir 33eibe gufammeit, bie 2tnm
©ïarei unb id), benn unter ber ffiire ftanb ber 2lnton, ot)ne ein 2Bort

31t fpredjett. „©ift 33u ba " fdjrie baS 2Räbd)en. 3)er 2lnton mar

i|r ©ruber, aBer man fab i^n nur feiten im fjaufc, wenn er einmal »Ott
' bent SReifter, Bei bem er biente, freigelaffen würbe. <S§ muffte etwa?

©efonbereS lo§ fein, baff er in ber ©onntagSfrüfe fdjon |erau§geîommen
war unb bagu itod) fo urifeftlid) gefleibet im SßerttagSgemanb. ©r fd)aute
aud) gar trüBfeiig breiit. ,,©ft", ftüftertc er, „2inn=2Jlarei, mad)' feineu
Särnt. 3d) Bin nur fo »on ïjirtten etngefdjlidfcn, bamit mid) SRiemanb

feige: 3d glaube, ber ©ater fd)läft noch. — ©ag' einmal, 3(nm3Jtarei,
wo îjaft ®it ba§ oiele ©elb, ba§ 33tt im fjrü^jafir gefunben?"

©ortfepitug folgt.)

Mumm.
©§ war einmal eine wunberfeböne 3Biefe, barauf Blüten ©turnen

aller 2lrt. 33a ftanben prächtige ©litten im ©onnenfd)ein unb bufteten

gar ^ex^rlid), Heine fülle Stümpen gebieten am ©d)atten unb erfüllten
bie Suft mit Sßolgerud), 216er ba waren aitd) farbtofe ißflangen, bie man
fattnt gewahren -fonnte an fonnenlofen ©latschen unb fctjienen am ©er=

weifen gu fein, ©terfwürbigerweife ftanben aber aud) in ber ©onne ©lumen,
bie uidjt bufteten, ja »ielleid)t gar übel rodfeit unb gang t)ä§lic^ unb ger=

gauSt auSfabett.
33a febidte ber liebe ©ott einen ©ngel gur (Srbe, bamit er ©erid)t

Ijalte über bie ©lumen. 3)er ftraljlenbe £>immeß>6ote fam nun auch gu

unferer SBiefe. fyreunblid) fc^aute er auf bie ©lumen, bie im Sönnern
lidjte bufteten, bentt fie batten ihre ©flicht getan. 3U b'en armen ©er*
weiften Beugte er fid) nieber unb pflüd'te fie: „3br TOaret nidjt ftarf genug,
tut ©chatten gu gebeiben, arme Äiitber, ibr foïït nun hinauf mit mir gut-

ewigen ©öärme," fpraef» er.
3u ben ffilümlein, bie im ©djatten ftolg ihre Jlöpfletn emporhoben,

bie gar miibfam fid) nach aden Seiten hatten brehen mitffen, um einen

©onnenftrabl gu erbeifd)en, gu beneit neigte er fiel) nieber unb lüfte jebeS

eiitgelne ftraljlenben 2lttge§. 33ann aber trat er gtt betten, bie int Sönnern
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es. Habt ihr übrigens schon einmal in einen Spiegel geschaut ihr Kleinen?'
Nicht? Das ist schade! Denn es ist dies eine hübsche Einrichtung beiden
Menschen. Im Spiegel sieht man ganz genau sich selbst wieder, wie man
leibt und lebt. Seit ich von der Ann-Marei fortgekommen bin, ist eine

lange Zeit verflossen, aber mein Bild ist mir immer noch gegenwärtig.
An jenem Sonntagmorgen kam ich mir besonders schön vor; es war mir,
als ob ich auch ein Festkleid an hätte.

Mit einem Mal jedoch schreckten wir Beide zusammen, die Ann-
Marei und ich, denn unter der Türe stand der Anton, ohne ein Wort
zu sprechen. „Bist Du da?!" schrie das Mädchen. Der Anton war
ihr Bruder, aber man sah ihn nur selten im Hause, wenn er einmal von

' dem Meister, bei dem er diente, freigelassen wurde. Es mußte etwas
Besonderes los sein, daß er in der Sonntagsfrühe schon herausgekommen
war und dazu noch so unfestlich gekleidet im Werktagsgewand. Er schaute

auch gar trübselig drein. „Bst", flüsterte er, „Ann-Marei, mach' keinen

Lärm. Ich bin nur so von hinten eingeschlichen, dannt mich Niemand
sehe: Ich glaube, der Vater schläft noch. — Sag' einmal, Ann-Marei,
wo hast Du das viele Geld, das Du im Frühjahr gefunden?"

(Fortsetzung folgt.)

Die Blumen.
Es war einmal eine wunderschöne Wiese, darauf bluten Blumen

aller Art. Da standen prächtige Blüten im Sonnenschein und dufteten

gar herrlich, kleine stille Blümchen gediehen am Schatten und erfüllten
die Luft mit Wolgeruch. Aber da waren auch farblose Pflanzen, die man
kaum gewahren 'konnte an sonnenlosen Plätzchen und schienen am
Verwelken zu sein. Merkwürdigerweise standen aber auch in der Sonne Blumen,
die nicht dufteten, ja vielleicht gar übel rochen und ganz häßlich und
zerzaust aussahen.

Da schickte der liebe Gott einen Engel zur Erde, damit er Gericht
halte über die Blumen. Der strahlende Himmelsbote kam nun auch zu
unserer Wiese. Freundlich schaute er auf die Blumen, die im Sonnenlichte

dufteten, denn sie hatten ihre Pflicht getan. Zu den armen
Verwelkten beugte er sich nieder und pflückte sie: „Ihr wäret nicht stark genug,
im Schatten zu gedeihen, arme Kinder, ihr sollt nun hinauf mit mir zur
ewigen Wärme," sprach er.

Zu den Blümlein, die im Schatten stolz ihre Köpslein emporhoben,
die gar mühsam sich nach allen Seiten hatten drehen müssen, um einen

Sonnenstrahl zu erheischen, zu denen neigte er sich nieder und küßte jedes

einzelne strahlenden Auges. Dann aber trat er zu denen, die im Sonnen-
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fdjetn fianbcn unb oerfümmevteit, gog fein golbeueS ©cfpoert, baS ïf)m an
ber ©eite ping, auS ber @d;eibe unb pieb atten bte .fisöpfe ab. „(Surf)
werbe ber üEob," jagte er mit fo furchtbarer ©timme, baff bte 2Batbs

uögeletn, bie iptn oovper neugierig jugefepen, erfdjrocfen baooit flogen.
„@ucp werbe ber fEob, eudj pat e§ nicpt an £id;t unb ©onnenfdjetn ge=

feplt unb ipr pabt bod; nicpt geblüht gur greube be§ Gerrit." ®anit
fcpmebte er empor unb ber jberr lobte, waë er getrau. s. flämj.

Brâfkalïint.
-fiita (i> in it. ti. 'S. ©o biet Sopfmeß ntàctit ©it baS Sîeepiten?

©as Wäre freilid) fatal, menu ®u urn biefer einen ©tunbe Willen bie greube
an ber ©cpitle uberpaupt bertieren Wollteft. Sir fefjtt eS ait SSertrauen p
©einem Seprer. Söie famt biefer wiffen, bap ©it feine Srflärnngeu nicpt ber»
ftanben fjaft, Wemt,®u ipnt bieS nictjt offen mitteilft SBenn ©it ©id; fdjeuft,
iu ber ©cpule bent Seprer ©ein Slnliegen borptragett, fo get;' ju itjnt iit'S
.sputtS. Sr wirb ©it bie ©ad)e gewiß gerne nod) einmal erfläten ttitb ®ir
itadjper gebutbig muppelfen, loo eS nötig ift.

cjottife 3$ in unb ^itoßcrt ©... in ©. ©eib it)t unit loieber
uergnitgt, baß unci) bent fd)önett Stegen baS ®raS getoacbfen ift für ©itéré
„®eißli?" ®ente glaube id), baß eS ©ltd) biet Summer gentad)t pättc, menu
bie guten ©ierdjen getötet morbeit miiren. SBetttt fie fo ptraulicp unb an-
päitglidj finb, befommt matt fie eben fo lieb, mie einen guten greunb. gpr
Ifabt gejammert um ©uere gtuei ®eißleht ttub eine SOtenge S3auerit ßabeu
Summer mit iffre Süpe, beueit baS retdjlidje gutter feplt. SSStr wollen tfoffeit,
bie größte Slot fei nuit borbei ttub bte SBolfen, bie ben jjimmet nod) umfänmeit,
fd)ütteit l)ie ttttb ba etwas Siafi perunter, baß ber ©cpabett wieber gut Wirb.

ttnrf 3 in it. ©S ift freilid) fdjtimm, baß ©eine Säße auf bte
jungen, nocp unbepolfenen SSögel gept. ®u fattttft ipr'S aber abgemöpnett, roentt
®tt ipr aufpaffeft unb ipr mit einer ©priße jebeSmal einen fcparfen SBaffew
ftrapt auffaïgeft, wenn fie auf bie Sögel. lauert. ®u mußt pauptfäcplidj aut
SRorgen früp fie öeoöacßten. ©ami forge aud) bafür, baß ber Sater regelmäßig
iit ber Sücße fatt p effeit befommt, bann fittb bie räuberifdjen ©eliifte nicpt
jo groß, ©perre fie über Sîacpt in ben Seiler, bann frißt fie SDtäitfe anftatt SSögel.

Junta 3t in 31. ©o, als SSorleferiit ttitb ©rpplerin muß id)
©tcp begrüßen Unb ein IRätfel pätteft ®tt gerne für ©einen luftigen ©cßüler=
freiS? ®aS fotlft ®u aber attcp paben. ©aittt fd)reibe mir aber aucp, wetdjer
Keine „SKinm" ober wetcpeS fteine „gränlein" attS ©einen ©äumlingSfdjiileru
gimt Sîaten gefcpiclt gewefen ift.

9î ä t f e 1 für bte S1 e i it ft e n.
©rft weiß Wie ©cpnee,
©amt grün wie Slee,
©antt rot wie Stint,
©cpmecft Stnbertt gut.

SRebaftion unb SSerlag: $rau ©life $on egger in ©t. ©allen.
Drutf bon Sßirtty & ©o. in ©t. ©allen.
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schein standen und verkümmerten, zog sein goldenes Schwert, das ihm an
der Seite hing, aus der Scheide und hieb allen die Köpfe ab. „Euch
werde der Tod," sagte er mit so furchtbarer Stimme, daß die Wald-
vögelein, die ihm vorher neugierig zugesehen, erschrocken davon flogen.
„Euch werde der Tod, euch hat es nicht an Licht und Sonnenschein
gefehlt und ihr habt doch nicht geblüht zur Freude des Herrn." Dann
schwebte er empor und der Herr lobte, was er gethan. z.Hömi.

Briefkasten.

Tina H in A. L. H. So viel Kopfweh macht Dir das Rechnen?
Das wäre freilich fatal, wenn Du um dieser einen Stunde willen die Freude
an der Schule überhaupt verlieren wolltest. Dir fehlt es an Vertrauen zu
Deinem Lehrer. Wie kann dieser wissen, daß Du seine Erklärungen nicht
verstanden hast, wenn Du ihm dies nicht offen mitteilst? Wenn Du Dich scheust,
in der Schule dem Lehrer Dein Anliegen vorzutragen, so geh' zu ihm iu's
Haus. Er wird Dir die Sache gewiß gerne noch einmal erklären und Dir
nachher geduldig nachhelfen, wo es nötig ist.

Touise W in H. und Iiokcrt G... in G. Seid ihr nun wieder
vergnügt, daß nach dem schönen Regen das Gras gewachsen ist für Euere
„Geißli?" Gerne glaube ich, daß es Euch viel Kummer gemacht hätte, wenn
die guten Tierchen getötet worden wären. Wenn sie so zutraulich und
anhänglich find, bekommt man sie eben so lieb wie einen guten Freund. Ihr
habt gejammert um Euere zwei Geißlein und eine Menge Bauern haben
Kummer um ihre Kühe, denen das reichliche Futter fehlt. Wir wollen hoffe»,
die größte Not sei nun vorbei und die Wolken, die den Himmel noch umsäumen,
schütten hie und da etwas Naß herunter, daß der Schaden wieder gut wird.

Gark I in A. Es ist freilich schlimm, daß Deine Katze auf die
jungen, noch unbeholfenen Vögel geht. Du kannst ihr's aber abgewöhnen, wenn
Du ihr aufpassest und ihr mit einer Spritze jedesmal einen scharfen Wasserstrahl

aufsalzest, wenn sie auf die Vögel lauert. Du mußt hauptsächlich am
Morgen früh sie beobachten. Dann sorge auch dafür, daß der Kater regelmäßig
in der Küche satt zu essen bekommt, dann sind die räuberischen Gelüste nicht
so groß. Sperre sie über Nacht in den Keller, dann frißt sie Mäuse anstatt Vögel.

Anna Ii in Hl. So, als Borleserin und Erzählerin muß ich
Dich begrüßen? Und ein Rätsel hättest Du gerne für Deinen lustigen Schülerkreis?

Das sollst Du aber auch haben. Dann schreibe mir aber auch, welcher
kleine „Mann" oder welches kleine „Fräulein" ans Deinen Däumlingsschülern
zum Raten geschickt gewesen ist.

Rätsel für die Kleinsten.
Erst weiß wie Schnee,
Dann grün wie Klee,
Dann rot wie Blut,
Schmeckt Kindern gut.
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